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Mietgesuche

Stellengesuche

10

Äausgesnche

3

Vermietungen

2 Zimmer 221 Wiesbadener TagblattDer Arzt als Helfer

Celliverkehl

3 Zimmer

Beweis . Vl Fl . o . Gl .

F /Große Burgstr . 1C
Fernruf 59331 10

Der 2lrzt als Helfer

Das a & tus dar gepflegten ' Weine

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Leere Zimmer
und Mansarden

Leeres Zimmer
zu VIN. Albreckt -
str . 37 . V . 2 , St .

2
3

5
6

Zniinvbilien -

Lertäuse

Siittß .
Zuarbeiterin

f . Herren - und
Darn .-Schneid .
sofort gesucht .

A . Kobls ,
Schwalbacher

Straße 21 .

Transvortgel .
2 Z . u . K . . bis
Näbe Ulm . ab
1 . Okt . gesucht .
Ang . mit Preis
S . 213 T .- Verl .

Groß . chem . Fabrik im Vorort
Wiesbaden sucht zum 1 .Okt . evtl ,
spät .junge,begabte , flotte u . sichere

Brille Walhalla -
Tbeater verlor .
Samstagabend .

Abzug , aeg . Bel .
A . Flugk .

Bismarckring 38
Alter schwarz -
weißer Kater

„ Peter
"

, mit kr .
Auge . entl . Bitte
Nachr . geg . Bel .

Becht .
Lebrstr . 33 . P .

SmWche
Radfabrer . ges .

Wilbelms -
Avotbeke .

Luisenstraße 4 .

Friseuse
die gut ondul ..
2X wöchentlich

ins Saus ges .
Borstell . norm .
Dr . M „ Klaren -
tbaler Str . 7 , P .

Krankenfahrstühle
Berk . u . Miete .

Hehner .
Webergasse 3 .

PQ

Eebr . wß . Herd
u . gebr . Näb -
maschine zu verk .
Anzus . abds . zw .

6 und 7 Ubr
Hermannstr . 1 . 2

WMchier
f . Prio .-Kinder -

beim gesucht .
Erlernung der
vegetar . Küche .

Fam .- Anschlub .
Nicht unter
20 Jahren .

Saus Jungland ,
Niedernbausen

im Taunus .

Schreiblnaschine
dreißig , zu kauf ,
gesucht . Ang . u .
L . 215 T .- Berl .

Elektrotechnik
Hasch .. , Ante¬
il. Flugzeugbau

Fahrpreis : Hin - und Rückfahrt 60 Pf . — Fahrten jeden Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag und Sonntag — Abfahrt nachm . 3 % Uhr vor den Rheinterrassen

Weibliche Personen [

Hnuspersonnl

Große
Laboratorien
Lehrfabrik f.
Praktikanten

1 AlWlsS -

Wv
sofort gesucht

Walhalla

XetierpfieAL
ist ausschlaggebend für die Ent¬
wicklung der Weine . Wird ein
edles Gewächs sorgfältig gepflegt ,
so entwickelt es seine höchste
Qualität .
Hees Weine liefern Ihnen den

Betlorral
Meschmb

moidjine
AleiHHin11

Ein wertvolles Rachichlagebuch » An der punttierten Linie <ü>>
trennen und etndesten. Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert, tm Tagblatthaus kostenlos erhältlich

2türige Limousine . 34 000 Kilo¬

meter gelaufen , preiswert zu verk .

Ruf 22558 .

Dir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß cs zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffreanzeigen keine
(Drtgtnd l' Zeugnisse
beizufügen . Ginge -
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der Rückseite Name
und Anschrift des Be¬
werbers tragen .

Der Verlag .

AWea
sofort ob . später
gesucht . Adr . im
Tagbl .- Verl . An

Bauschlosser
Elektroschweißer

und Hilfsarbeiter
gesucht .

H . Heinen , Stahlkonstruktionen
Wiesbaden , Weidenbornstr . 6 - 8

Eck . 3 - Zimmer -
Wobn .. 1 . Stock ,
mit 2 Volk . , z .
Preise v . 55 Mk .
8. 1 . Okt . zu vrn .

S . Eres ,
W .- Schierstein .

Biebricher
Straße 27 .

Alleinsteh . saub .
Frau sucht zum
1 . Okt . % Tage
Beschäft . Angeb .
u . I . 208 T .- B .

| Miimüiche Msoaen |

lSewerblitzes Personal I

Metzger
( Meister ) sucht
sich zu veränd .
Ang .M .214 T .- B .

Garten zu verv .
m . ca . 30 Obst¬
bäumen . Näb . i .
Tagbl .- Bl . Bf

Fräulein
w . Sonntag , d .
4 . Sevi . . i . Bieb¬
rich in d . Turn¬
halle war und
betreff . Herrn a .
Donnerstag , den
8 . Sevt .. nachm .
zw . 3 u . 4 Uhr
teleph . anrufen
wollte , wird um
Adresse gebeten .
Ang . u . 3 . 215
an Tagbl .-Verl .

W 2 £11

Eisbeutel .

Oft bestehen große Meinungsverschiedenheiten , ob Kälte oder
Wärme angewandt werden soll . Man kann ganz einfach fügen :
durch Kälte kann unter Umständen das Weiterschreiten einer
Entzündung verhindert werden , durch Wärme wird
sie eher „ reif

'
. Wenn noch einige Möglichkeit besteht , die Ent .

Zündung zu vertreiben , so lege man einen Eisbeutel auf . Eine
Eiskrawatte wird bei Halsschmerzen oft sehr angenehm empfunden .

denn ab 14 .30 Uhr wird das Wiesbadener

Tagblatt bereits ausgetragen , um 16 Uhr
haben schon viele den Anzeigenteil durch¬
sucht um sofort ihr Angebot zu machen .

Und am Erscheinungstage können Sie
noch Ihre Anzeige aufgeben , also was
Ihnen nach beendeter Arbeit oder über
Nacht eingefallen ist,kann gleich morgens
früh zu einer für Sie arbeitenden Anzeige
im Wiesbadener Tagblatt aufgegeben
werden . — Beachten Sie jedoch bitte ।

Uhr vormittags Anzeigen -

Annahme - Schluß

an unseren Schaltern

| Handlet - Möllse |

Betten
Kinderbett . . Kl .-
u .Küch .- Schränke
Waschk ., Diwan ,
Robb . u . versch .
b . zu verkaufen .

Holland .
Sedanstraße 5 .

esgSi

Billfl
Nassauer Str . 18
zu verkaufen ob .
»u verm . Besicht .
11 Uhr . Ang . u .
A . 327 an T .-V .

Altpapier b Metalle h Alteisen

Heinrich Bauer , Werderstr . 3

Stenotypistin .

Angebote mit Lebenslauf und Ge¬

haltsansprüchen unter A . 353
an den Tagblatt -Verlag erbeten .

von Sfoj3 Tlacf ) f .

Taunusstraße 2

tragen

Webers . 3 , H . 1 ,
mbl . Mans , z . v .
M . Mans - Koch -
gel . . so ?, zu vm .
Roonftr . 12 . 2 r .

Taunusbund , Ortsgruppe Wiesbaden e .V ,

(RHEIN - UND TAUNUSKLUB )

Sonntag , 18 . September 1938

IO . Hauptwanderung
Auringen - Lorsbach - Langenhain - Igstadf

Verdunkelungs -

Topel = ngestfis „

Rollos u . Papier r0 |j WETZ
Unabbäng . ehrl .

Manie
sof . über Mittag
gesucht . Ang . u .
T . 215 T .- Verl .
Ebrl . Std . -Frau
für vorm . ges .
Adelbeibstr . 67 . 1

| Mömliche Personen |

IGewerblichesPersonal

3a . tücht .

Metzgergejelle
gesucht .

Metzgerei Röth ,
Oraniensir . 41 .

33er Eltviller Sonnenbg . nat . 1 .40
35er Bodenh . SandkautSpätl .
Orig . - Abf . Oberstl . Liebrecht 1 .55
33er Johannisb . Kiäuserberg
Orig .- Abf . v . Mumm . . . 1 .90
34er Hallgart . Deutelsberg
Orig .- Abf . Winzergenossensch . 1 .90
34er Nackenh . Sommerwinn
Orig . -Abf . staatl . Domäne . 2 . 15
35er Hallg .Mehrhölzch . Spätl .
Orig .-Abf . Ver . Weingutsbes . 2 .90
35er Oppenh . Sackträg .Spätl .
Orig . -Abf . staatl . Domäne . 4 .40

Hees Traubenschaumwein
Hausmarke Gold ..... 2 .50

Alle deutsch . Markenschaumweine
zu Original - Preisen .

| KayilaUen-Angebote |

Srürtenöe

Schnlben?
Sos . Entschul -

bung . Näheres
G . Ströbel ,

Reichenbach i . V .
Staffelberg 3 .

Tat . Beteil , mit
10 - b . 12 000 M .
sucht kaufrn . u .
wirtschaft ! , erf .
Eeschäftsrn . an

nur rent . Unter¬
nehmen . Keine
Sanierung , keine
Erfinb . Ang . w .
str . vertrau ! , beh .
w . K . 213 T .- V .

| AnPitLliei >vesllche |
Beste Kapital -

Anlage !
Suche 5 - bis

10 000 RM . bei
hob . Verzinsung
auf 1 3abr . In¬
folge gr . Lagers
Umsatz 120 Mille
Reing . 14 Mille .
Eig . Hausgrund -
stück . Stabtzentr .
Universitäts - u .

Jndustriestabt .
la Ref . Ang . u .
B . 215 T .-Verl .

Schön möbl . Zim.
an Dame Bill ,
z . vm . Bismarck -
ring 11 . 1 links .
Möbl . Zimmer

an berufstätige
Dame o . Herrn
vreisw . zu verm .

Dotzbeimer
Strane 88 , Part .
Sielt . Herr find ,
eine Mansarde

mit oder ohne
Kost Mauritius -
strakie 12 . 3 . St . .

W . Wolf .

2=3im . =üBoDn .
v . vünktl . Miet¬
zahlerin . bis 40 .-
mtl . . sof . gesucht .
Zuschr . u . K . 215
an Tagbl .-Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Allein » . Frau k.
gr . leeres Zim .
m . Küche . L .. W .

und E . sofort .
Preisang . unter
E . 215 T =33eil .
iiiiiiiiiiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüi

'

Jg . Ebev . sucht
zum 1 . 10 . 1938
oder auch später

1 — 2 -Z .-Wobn .
Preisang . unter
L . 214 T .-Berl .

Jg . Ehepaar
sucht abgeschloss .

2 -Zim .- Wobn .
i . Preise bis 35 .-
Ang .W .214 T .-V .

Nerven kräftigenUs ’ * “ ’ M “ *

Verdauung fördern ! w
- ■ zi xtQiucnt hud

Wohlbefinden steigern !
Erdsaizeu gebildete

Kräuterpulver führt dem Körper neue Aufbau - und An -

triebsstoffe zu . Seit 9 Jahren täglich begeistere Aner¬

kennungen 1 40 - Tage - Packrmg (Pulver oder Tabletten )

RM 1M Doppel - Packung RM 3M . Herdekraft ist er -

häWch in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern .

zu
^

> [ / frVV 'kl ' llTLC ' l/VC '

Sy 0 Michelsberg 6

Bade - und Toiletteschwämme , kosmetische Präparate ,
Puder und Lippenstifte , Gesichtswasser . Feinseifen usw .

Zahnarzt
sucht junge

geb . Dome
alsSvrechstund .-
Hilfe . Ang . unt .
G . 215 T .- Verl .

| Hauspersoial I
TüchL selbständ .

Köchin nach
Würzburg in

Restaurant ges .
Näh . T .- DI . Le

Jg . Allemmädchen
für klein . Haus¬
halt zum 1 . Okt .
gesucht . Einige
Kochk . erwünscht .
Vorzustell . nach

7 Ubr
Hindenburg -

allee 37 . 1 .
Hausmädchen

das in Küche u .
all .Sausarb . erf .
ist . in kl . Haush .
( 3 Pers .) z . 1 . 10 .
ges . Ang . U . 215
an Tagbl .- Verl .

Haus - und
Küchenmädcke »

los . oder 1 . Okt .
gesucht .

Baba -Bräu ,
Albrechtstrahe 21

| Privat - Beriäiise \

BienMöller
abzugeben . Becke ,
Körnerstr .9 . Lad .

Fast neues
Kinderbett

und Radio bill .
zu vk . Rietschel ,
Frankenstr . 1 . 1 .
W .Metallbettst .S
z . vk . Mauritius -
straße 12 . 1 .

1,8 Ltr . Opel
kornb . Liefer - .

Personenwagen
steuerpflichtig

Masch . überholt ,
günstig zu verk .
Rosenstraße 10 .
linker Eingang .
Besonders schöne
Oleanderbäume
zu vk . Mainzer
Straße 3 .

sucht Stellung in Büro . Angeb .
unter G . 203 an den Tagbl .- Verl .

Strebsamer 23 jähr . Kaufmann
mit guten Zeugnissen , der in der
chern . Großindustrie gelernt bat u .
gegenwärtig studiert , sucht für dte
Zeit vorn 1 . Okt . bis 1 . Januar

kaufmänuiicke Stelle .
Angebote unter S . 214 T .-Verl .

Zweites Stof . Nr . 311

Erholung und ein gemütlicher Nachmittag ist eins

Zwdsdicnhudicnlahrt zum üdflcnlahrt !

Mnnten

Schmuck , Mer
Pfandscheine

kauft P . Carl .
Hirschgraben 28 .

Roßhaar
kauft Holland ,
Sedanstraße 5 .
1 Zickzackmasch .
Knopflochmasch .
und Reistbrett

zu lauf , gesucht .
Ang . u . F . 215
an Tagbl .- Verl .

Etter .

Eiter ist eine gelbliche , rahmige Flüssigkeit , die bei Jnfek -
tion mit Eitererregern gebildet wird . An den verschiedensten
Körperstellen kann Eiter auftreten ; er erscheint als Absonderung
der Schleimhäute , vermischt mit Schleim , als Inhalt von Blasen
der Haut , als sog . Eiterpusteln , als Ausschwitzung im Gewebe
als Inhalt von Gewebslucken , die durch Einschmelzung entstanden
sind , als Ausschwitzung in Körperhöhlen und Gelenken . Die Eigen¬
art des Eiters erklärt sich ans seinem Reichtum an weißen Blut -
körperchen , namentlich von einer besonderen Abart , den sog . Eiter -
körperchen . Dauert die Eiterung im Körper länger an , so wirb
der Eiter mehr und mehr mit abgesondertem Gewebe vermischt
das durch gewiss « Fermente gelöst wird . So sind im Eiter neben
den weißen Blutkörperchen Zellen aller Art vorhanden , wie Binde -
ge .webszellen , rote Blutkörperchen , Epiihelzellen , Knvchensand und
dergleichen .

Die Eitererreger sind kleinste Lebewesen , die verschiedenen
Gruppen an gehören ^

können . Als die häufigsten Eitererreger
findet man die „ Staphylokokken "

, kleinste , kugelsörmige
Spaltpilze . Auch von den Streptokokken , das find in Kettenforrn
gelagerte Spaltpilze , werden sehr oft Eiterungen erzeugt . Seltener
rufen andere Bazillen Eiterungen hervor , wie z . B . die Pneumo¬
kokken ober die Gonokokken . Eigentümlich blau gefärbter Eiter ent -
steht durch Infektion mit dem Bazillus pyoryaneus .

Durch die kleinsten Wunden der Haut oder der Schleimhäute
können Eitererreger in das Gewebe eindringen und Eiterung
Hervorrufen . Jede Eiterung geht mit Temperatursteigerung ein¬
her , zu oft ist die erhöhte Körpertemperatur das einzige Anzeichen
dafür , baß irgendein Eiterherd im Körper sitzt . Häufig wird eine
Eiterung auch von Schmerzen begleitet , die einen eigenartig klop¬
fenden und pochenden Charakter haben . Bald nachdem die Eiter¬
erreger in die Wunde eingedrungen find , wandern sie weiter ins
Gewebe vor . Hat der Körper nicht genügend Abwehrstoffe , so
Gehe rechtzeitig zum Arzt

Modell Elite
am Samstag¬

abend 11 Uhr in
der Helenenstr .

Gebe bobe Be¬
lohnung für den
Finder , da ich

die Maschine
dring , benötige .

Abzugeben im
Fundbüro .

Samstagabend
zwischen

Sonnenberg und
Wiesbaden

goldenes

AMtzllvtz

Sonnige
Hofwohnnng

2 Zim . . Küche u .
Bad . Friedrich -
str . . Nähe Boie -
vlatz . an vünktl .
Zahler z . 1 . 12 .
zu verm . Festm .

50 RM . Näh .
Fernspr . 23739 .

Sch . 2 - 3 . - Wohn .
( Frontsp .) . neu
herger .. m . Bad ,
i . g . Sause , ges .
fr . Höbenl . . an
ruh . Mieter z .
1 . 10 . 38 z . vm .
Pr . mtl . 51 RM .
Bes . zw . 10 u . 2 .
Ana . T .214 T .-V .

• WNSS
monatl . ab 5 .—
Sedanvlatz 7,1 r .

WWW «

verloren . Gegen
Belohn , abzug .
Adelheidstr . 15 . 1

Verloren

mniifflniniiiiii
alt . Abzug , geg .
Belohn . Sedan -
str . 11 . Vdb . 2 r .

Kotes M
Füllfederhalter

u . Bleistift gef .
Humboldtstr .7 .P .

LflMllst

Das Echol
auf Ihre Anzeige im

„ Wiesbadener Tagblatt "

kommt häufig noch am

Tage des Erscheinens ,

Stellenangebote 7 Immobll .-YerkUufe 13 Verpachtungen
Stellengesuche 8 ImmobiL -Kaufgesnche 14 Pachtgesuehe
Vermietungen 9 Verkäufe 15 Heiraten

Mietgesuche IO Kaufgesuche 16 Verschiedenes
Wohnungstausch 11 Unterricht
Geldverkehr 12 Verloren - Gefunden

11 llllllllllllllllIlllllllIlli !
Welche

Schneiderin
schneidet zu und
probiert ? Preis¬
angeb . u . ll . 214
an Tagbl . -Verl .

Seit Jahrzehnten
bewährte Mittler der

Privatwirtschaft :

Kleinanzeigen im

„ Wiesbadener
Tagblatt !“
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gleiste in der Näbe von Mieres . nachdem ein Teil des Bahn¬
dammes von den Fluten fortgefvült worden war . Die Folge
dieses Unglücks waren drei Tote und mehrere Berwundete .
Die Zahl der von dem Hochwasser eingerifienen Brucken und

fortgeschwemmten Mühlen ist zur Feit noch unübersehbar .

UFAFAUST

I

Gebt den Tieren öftere frisches Trinkwasser .

Der Arzt als HelferWiesbadener Tagblatt

hoch bleiben .

Ost findet man auch schon bei Kindern

w

28905M0RITZSTR . 7

I 2Leict ) » 5endev ffranffürf

amtlicher

Taschen -

100 000
10 000

5000
2000
1000

RM .
RM .
RM .
RM .

380 864 .
323 484 .
25 765 .

Anzeigen - Abteilung des

„ Wiesbadener Tagblatt
“

gibt Ihnen jederzeit gerne
fachmännischen Rat und

sachkundige Anregung für
Ihre Anzeigen - Werbung .

TextvorlagenundSatzbild -

entwürfe , Fertigung von
Matern , sowie vernickelten

und unvernickelten Ab¬

güssen , Lieferung von Kli¬

schees und Galvanos durch

die Schellenberg
’sehe Hof¬

buchdruckerei , W iesbaden ,
Tagblatt - Haus , Langg . 21 ,
Fernsprecher 59631

Verstärkter Schwarzwälder

Fichtennadel - Franzbranntwein

Bor manchen Spesen haben verschiedene Leute einen unüber -

helfen .
Alle Hautpflege¬

mittel gegen
rauhe Haut .

Schloßdrogerie

Siebert
Marktstraße 9

jchübüchen .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Flasche zu 65 Pf . und 1 . 30 RM « . Glas , auch lose ausgewogen

Drogerie Arth . Jünke
Kaiser - Friedrich - Ring 30

mal
ober J N
einen stark ausgeprägten Ekel , der fick durch Strafen nicht besei¬
tigen Läßt . Man soll bas Ekelgefühl nrcht gewaltsam unterdrücken ,
beim der ELel K em .natürlicher Warner vor allem . Ge ^ ttdheits -

Erhältlich in ollen
einschlägigen Ge¬
schäften , an Fahr¬
karten - Ausgabe¬
stellen der Reichs¬
bahn und an den
Tagblatt -Schaltern

ITI Union - Theater
L * J RHEINSTRASSE 47

Ab heute Montag bis Freitag
wegen Renovierung

geschlossen .

76 364 136 008 .
RM . : 31616 43 571 48 580 85 029 104158 105150

117 625 154 671 259 360 278 564 335 574 335 783 340 440

345 395 353 286 375 306 395 507 . ( Ohne Gewahr . )

Preuhisch - Tüddeutsche Staatslotterie .

Samstag - Bormittagsziehung .

Schwerer Unfall in der argentinischen Luftwaffe , über

der Stadt Azul im Norden der Provinz Buenos Aires find

zwei Marinedovveldecker . die sich aus einem llbungsflug nach
dem Kriegshasen Puerto Belgrano befanden , abgestürzt . Das

eine Flugzeug ervlodierte beim Aufschlagen auf dem Boden
und die beiden Insassen verbrannten . Bei dem Zeiten Flug¬

zeug wurde der Pilot getötet , sein Begleiter schwer verletz ! .
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht geklart .

windirchen Widerwillen , einen richtigen Ekel . Allgemein besteht
Stet vor verdorbenen , fauligen und übelriechenden Speisen . Manch ,

erklären , warum gerade gegen das eine

BP
r e i s

30
PFENNIG

Wäsche
für einz . Herrn
zum Waschen u .
Flicken wird an¬
genommen , Adr .
Tagbl . -Vl . Bg

- » Es ist wichtig
und immer richtig

Brosinsky
’s Hausputz - und

Mottenschutzmittel zu verwenden

Bahnhof - Drogerie
Bahnhofstr . 13 Ruf 24944

Großflugzeug , ,Ju 90 Bauern
" in Hom .

Rom , 12 . Sevt . Auf Einladung der Deutschen Lufthansa
fand am Sonntag auf dem Verkehrsflughafen von Rom ,
Littorio . eine Besichtigung des neuen viermotorigen Eroßflug -

zruges „ Ju 90 Bayern
"

( 40 Pafiagiervlätze ) statt , das am

Samstag zur Verdichtung der vlanmäßigen Flugstrecke Ber¬
lin — Rom rum ersten Male eingetrofsen war . Nach der Be¬

sichtigung dieses gröhten bisher gebauten und im Dienste des

Luftverkehrs stehenden Landflugzeuges wurde den anwesen¬
den Vertretern des italienischen Luftfabrtministerrums . des

Verkehrsministeriums , der zivilen Luftfahrt , der Prelle und

der deutschen Kolonie Gelegenheit gegeben , an Rundflugen mit

der „ Ju 90 “ teilzunehmen .

Die drille Jiochwasser - Kataftrophe
in Schlesien .

Elatz , 12 . Sevt . Während noch überall an der Beseitigung
der durch das Hochwasser der letzten Wochen bervorgerufenen
Schäden gearbeitet wird , find die Grafschaft Elatz und die

Gegend um das Eulengebirge erneut nun zum dritten Male

von einer Hochwafierkatafirovhe heimgesucht worden . Wolken¬

bruchartige Regenfälle in der Nacht zum Sonntag brachten
innerhalb weniger Stunden 50 bis 80 Liter und um Elatz

herum sogar über 100 Liter Niederschlag auf den Quadrat -

meter
Bei Bad Altheide durchbrach die Weistritz zwei Dämme ,

bildete einen reihenden Strom und überschwemmte 70 bis 80

Grundstücks zum Teil meterhoch . Fast sämtliche Brucken wur¬

den beschädigt . In Ober - und Niederschwedeldorf wurden die

Bewohner von den Fluten im Schlas überrascht , so daß es ihnen

nur mit knavver Not gelang , sich und das Vieh in Sicherheit
zu bringen . Auch in Ober - . Mittel - und Niedersteine sowie
in Ober - und Niederrathen fieben die an der Neiße gelegenen
Wirtschaften bis zu einem Meter im Wasser .

In Rengersdori . wo ein großer Teil des Dorfes aber¬
mals unter Waffer fieht . wurde ein Motorradfahrer von den
Fluten umgerifien . Er wurde von einem Einsatztruvv der
Technischen Notbilfe gerettet ebenso zahlreiche Dorfbewohner
und eine Menge Vieh . Schwer betroffen wurde auch die Stadt
F r a n k e n st e i n . wo ein Stadtteil fast meterhoch überflutet
wurde . In zwei anderen Ortschaften mußten freiwillige
Helfer und die Feuerwehr , bis fast zur Brust , tm Wasser
stehend , mitten in der Nacht Frauen und Kinder in die oberen
Stockwerke der Häuser schaffen . Auch im Kreise Reichenbach
hat der Wolkenbruch wieder große Überschwemmungen ange¬
richtet .

Zahlreiche Todesopfer der Unwetter

in Spanien .

Bilbao . 12 . Sevt . Sn Nordsvanien hält das Unwetter an .
Namentlich aus der Provinz Santander werden unvermindert
starke Regengüfie gemeldet . Ein mit Kindern besetzter Auto¬
bus wurde auf der Heimkehr von einer Wallfahrt nach Eooa -

donga über einen Abhang geschleudert . Nack den bisherigen
Feststellungen waren bei dem Unglück Lehn Tote und 30
Verletzte zu verzeichnen . Sn Gijon ist für Montag die feier¬
liche Bestattung der Ovfer des Unwetters unter Teilnahme der
Vertreter von Behörden und Partei geplant . Drei Unter¬

offiziere . die mit Rettungsarbeiten beschäftigt waren , wurden

von einer Flutwelle überrascht . Sie flüchteten auf einen
Baum . Der Baum wurde fortgeschwemmt , und alle drer er -

tianken . Ein von Antuallana kommender Personenzug ent »

wandern sie in Lymph - und Blutbahnen , bis es in schwersten Fällen
durch die Eitererreger zur Allgemeininfektion kommt .

Ob die Allgemeinstörungen früh ober spät cinsetzen , hängt aber
neben den im Körper vorhandenen Abwehrstoffen auch ab von der

. Stärke ' der Bakterien , oder , wie man wissenschaftlich sagt , von

ihrem Virulenzgrade . Hochvtrulenw Erreger verursachen sehr bald

stürmische Erscheinungen , während mäßig virulente Bakterien

ziemlich lange , ohne Allgemeinerscheinungen zu bedingen , im Kör¬

per vorhanden sein können . Außerdem kommt es natürlich auch
darauf an , in welcher Menge die Bakterien im Blute ^reisen oder
in welcher Menge ihre Toxine , d . h . die Bakteriengifte , den Körper

Des großen Erfolges wegen
nochmals verlängert !

Montag unwiderruflich letzterTag
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Imperio Argentina
als Carmen

FILM - PALAST
Wo .4,6 .15,8 .30 - .50 , - .75,1 .- , 1 .25,1 .50

Haar - Ersatz
in guter Ausführung zu mäßigem

Preis liefert
F . Häusler , Moritzfiraße 60 . Etg .

Atelier für Saararbeiten .

Dienstag , 13. September 1988 .

5 .00 Mufik . 5 .45 Ruf ine Land . 6 .00 Allegro —

Morgenspruch . Gymnastik . 6.30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstcmd . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik .

8 .30 Konzert . 9 .40 Kleine Ratschläge für Küche und

Haus . 10 .00 Schulfunk . 11 .35 Programm , Wrrt -

Mft , Wetter . 11 .45 Warum Devisenbewirt¬
schaftung .

12.00 Konzert . 13 .00 Nachrichten , Zeit , Wetter 13 .15

Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Kurzweil
nach Tisch . 15 .00 Neue deutsch « Hausmusik .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen. 18 .30 Der srohllche
Lautsprecher 19 .15 Volk und Wirtschaft . 19 .30

Steh
' aus hohem Berge , schau in ' s Tal hinunter

20 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , Sonderwetterdienst
für die Landwrrtschaft , Grenzecho .

20 .15 Kleine Abendmusik . 21 .15 Kammermusik . 22 .00

Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten , Sport .
2 .20 Politische Zeitungsschau . 22 .35 Unterhaltung
und Tanz . 24 .00 Musik .

überschwemmen .
Kennzeichnend für die Allgemeininfektion ist ein gewöhnlich

sehr heftiger S ch ü t t e l s r o sl , der von hohem Fieber gefolgt ist .
Das Fieber zeigt meist starke Tagesschwankungen , doch kann es je
nach der Art der Allgemeininfekt ' on auch gleichmäßig hoch bleiben .

Häufig ist im Gefolge der Allgemeininfekt -on eine Erkrankung
Der Herzklappen zu beobachten , an denen sich die Bakterien beson -
ders gerne anfledeln . Ebenso werden Venenentzündungen beob¬

achtet . Auch treten an allen möglichen Stellen des Körpers unter
Umständen Eiterungen auf . Selbstverständlich ist eine derartige
Allgemeininfektion eine sehr schwere Krankheit , die unter Um -

ständen Monate bauern kann .
Behandlung . Ist Eiterung vorhanden , so soll so ftüh wie

möglich dem Eiter Abfluß verschafft werden . Schlagartig kommt
es dann nach einer solchen Eröffnung eines Abszesses zu Tem -

peraturabsall und zum Nachlassen der Schmerzen . Durch warme
Umschläge kann man die Einschmelzung des Gewebes fördern ,
aber man warte auf keinen Fall zu lange , sondern suche zeitig
einen Arzt auf . Denn gerade bei Eiterungen kann durch zu langes
Warten sehr viel verdorben werden . Ist es zu einer Allgemein¬
infektion gekommen , so ist oft Krankenhausbehandlung nötig . Gute
Erfolge sah man bisweilen durch Bluttransfusionen .

Frankreich , das Land der Radfahrer . Nach der neuesten

Statistik gibt es in Frankreich zur Zeit nicht weniger als

neun Millionen Radfahrer . Gegenüber den früheren Fahren

hat sich diese Zahl fast verdoppelt , und man kann Frankreich

fast als das Land der Radfahrer bezeichnen .

■ h a Kaiser - Friedrich - Platz 1
IfiO | IIT7 Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt -

Ul Uui LU ! ■ » gold u . Schmuck . Genehmig . II. • 26943
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Eröffnung Samstag , 17 . 9 . 38

mit

Willy Fritsch u . Gusti Huber

in

„ Oas ffläddien

aon gestern flatel
“

Makulatur
zu haben im Tagblatt -Verlag .
Schalterhalle rechts .

ßghrplgn
FÜR MAINZ ,
WIESBADEN
UND
UMGEGEND

RHEINMAIN

Meine

Uw
"

Silii* *

vnPfSCHMtüK"

migrM

bekämpfen Sie mit dem
seit 4Ö Jahren bewährten Citro-
vanille schnell und wirksam. Sie
sollten es deshalb stets zur
Hand haben . In Apotheken

.w & \ 6 Pulver od .12 Oblaten -Pckg.
RM —.96 In Oblatenfgrm

gjA geschmackfreies Einnehmen.
Verfangen Sie ausdrücklich;

CITRO VANILLE

HEUTE MONTAGUND MORGEN Dienstag 4 615830

unwiderruflich letzte Vorstellungen

„
HEIMAT

Eine nochmalige Verlängerung ist undurch¬
führbar , da wir Mittwoch , den 14 . September ,
die mit großer Spannung erwartete Weltur¬

aufführung „ Eine Nacht in Venedig “ starten !
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Die « ellOU 001 Demo» und Doinemismns .

t « Aus -

Verwirrende Gemeinsamkeiten in Wirtschaft und Militärpolitik
Stärkere . Gemeinsamkeiten sind wohl kaum zu denken .

Und wenn ton von hier aus auf das Gebiet der Wirtschaft
übergehen und dort etwa die behaupteten grundlegenden
Gegensätze Ku finden hoffen , so werden wir auf das iurchl -
barite enttäuscht werden . Vor den Augen der Öffentlichkeit

stehen hier zwei Welten gegenüber . Demokratischer Kavitalis -
mus und marxistischer Sozialismus sind scheinbar unver¬
söhnliche Widersacher .

Wie aber reagiert die Demokratie auf wirtschaftliche
Vorgänge in autoritären nationalsozialistische » und wie

zustellen . „ Le Jour " vom 16 . März 1938 glaubt melden zu
können , „ Hitler habe seine Rundfahrt durch Österreich abge¬
brochen , weil Himmler und die Gestapo ihr Reinigungswerk
noch nicht durchgeführt hätten

"
.

Roch viel verlogener wirkt die durchsichtige Propaganda
der Demokratie für den Frieden . Die Sowjetunion pflegt man
als Hort der Eintracht zu bezeichnen : „ Die Entente und die
Sowjetunion verteidigen den Frieden

"
, schreibt der „ Paris

Midi " vom 23 . Mai 1938 . Unter diesem Deckmantel wird über¬
all die wüsteste K r i e g s h e tz e betrieben .

Am abstoßendsten betätigen sich auf diesem Gebiete die
Vertreter,der tschechischen Demokratie , wenn sie in der Haus¬
frauenzeitschrift „ Rovy Svet "

schreiben : „ Ihr Tschechinnen
müßt in eure Gehirne die Überzeugung einprägen , daß , wenn
die deutsche B e st i a l i t ä t während des Weltkrieges teuf¬
lisch und furchtbar war , die Bestialität der heutigen Deutschen
noch viel furchtbarer ist . Vergeßt daher nirgends und niemals
dieses Tier in Menschengestalt . Kämpfen wir da¬
gegen und überall .

«

Die Gleichartigkeit der Reaktionen bei Demokratie
und Bolschewismus ist , wie man sieht , frappierend . Roch
überzeugender wirkte sie , wenn ähnliche Erscheinungen auf
kirchlich - religiösem Gebiet ausgezeichnet werden . Für das

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen .
"

Die
, Freiheit der Wirtschaft und der Kultur wurde

proklamiert . Der Cinzelmensch wurde von der autoritären
Bindung zum Staate gelöst . Die Vorstellungen und Begriffe

Der autoritär - nationalistische Staatsgedanke .

Die Gegensätze zwischen ber demokratischen und der
bolschewistischen Geisteshaltung und Staatsauffassung sind ,
grundsätzlich betrachtet , dabei aber nur theoretischer
Art . Hier finden wir plötzlich die Lösung des geheimnis¬
vollen Rätsels , das über Europa lastet und aus dem heraus
nur die Gegensätze unseres heutigen Völkerlebens , aber auch
seine Gemeinsamkeiten erklärt werden können . Hier auch
verstehen wir mit einem Male , warum Demokratie und
Bolschewismus , die für das Auge der Öffentlichkeit in einem
scheinbar unlösbaren Gegensatz zueinander stehen , sich immer
wieder im gemeinsamen Haß und in der gemeinsamen Ver¬
folgung autoritär -nationalistischer Staatsauffassungen und
Staatssysteme zusammenfinden . Denn der autoritär -
nationalistische Staatsgedanke stellt in seinem
Wesen das grundsätzlich Neue dar . In ihm wird die
Französische Revolution überwunden . Er richtet Staat urid
Gesellschaft nach modernen , gemeinschaftsbildenden Prinzi -

Bindung zum Staate gelöst . Die Vorstellungen und Begriffe
dieser sogenannten „ Großen Revolution " wurden zusamm -
mengefaßt in der populären und psychologisch durch !chlagen -
den Parole , daß alles gleich ist , was Menschenantlitz tragt ,
überall wurde die mehr oder weniger große Bindungs -
l os i g k e i t an das Gemeinwesen zum Prinzip erhoben .

Drese Bindungslosigkeit sollte erst im 20 . Jahrhundert
rm bolschewistischen System ihre letzt . T
prägung erfahren . Die eigentlichen geistigen Inhalte der
liberalen Demokratie traten anderthalb Jahrhunderte nach
der Französischen Revolution im Bolschewismus als
entschiedenste Konsequenz in Funktion .

Aus der Tatsache , daß Ursachen und Wirkungsmöglich¬
keiten des Bolschewismus in der Demokratie schon latent vor¬
handen waren , rst es auch zu erklären , daß der Bolschewismus
nur auf dem Nährboden der Demokratie gedeiht , ja meistens
geradezu als die unausbleibliche Folge einer radikalen und
überspannten demokratischen Staatsauffaffung auftritt . Der
Bolschewismus setzt sich angeblich die klassenlose Gesellschaft
zum Ziel . Die Gleichheit alles dessen , was Menschenantlitz
trägt , von der Demokratie nur auf das politisch - gesellschaft¬
liche Leben angewandt, - wird hier als beherrschendes Prinzip
auch des wirtschaftlichen Lebens fixiert . Hier soll nun eben¬
falls kein Unterschied mehr gelten . Diese Gleichheit aller
Individuen den wirtschaftlichen Gütern gegenüber kann nach
marxistisch -bolschewistischer Anschauung aber nur das Ergeb¬
nis eines mitleidslos und brutal durchgeführ¬
ten Klassenkampfes sein .

Es ist nur logisch , wenn der Bolschewismus damit zu¬
sammenhängend die Gleichheit der Nationen und
Rassen proklamiert . Er verwischt die Grenzen territorialer
und völkischer Art und setzt sich zum Ziel die internationale
klassenlose Gesellschaft , die des nationalgebundenen Staates
nicht mehr bedarf , nachdem die Proletarier aller Länder sich
über ihn hinweg vereinigt haben .

Auge des Laien kann es kaum schärfere Gegensätze in religiös¬
kirchlichen Auffassungen geben , als die zwischen Demokratie und
Bolschewismus . Man könnte also annehmen , daß sich gerade in
diesen Fragen die Demokratie auf unsere Seite und gegen
den Bolschewismus stellen müßte . Wie verhält sich das aber
in Wirklichkeit ?

Zunächst einmal sind die Vertreter der Demokratie selbst
ausgesprochene Kirchenfeinde . Die Vertreter dieser selben
Demokratie aber spielen sich als Hüter der Religion auf , wenn
es sich um Deutschland handelt .

Bon den Religionsverfolgungen schweigt man

Von den furchtbaren Religionsverfolgungen in der Sowjet¬
union und in Rotspanien dagegen nehmen die streitbaren
Priester und frommen demokratischen Politiker keine Notiz .

Mit einer bewundernswerten Hartnäckigkeit schweigen sie
sich aus über die bis Februar 1937 von den Rotspaniern er¬
mordeten 17 000 Priester . Sie übersehen , daß allein in der
Diözese Teruel 103 Kirchen und Kapellen zerstört oder
profaniert , daß in Lerida von den Roten alle Kirchen dem Erd¬
boden gleich gemacht , daß in Vurriana im Juli 1938 28 Karme¬
literinnen von den Roten vor ihrem Abzug niedergemetzelt ,
daß im Kloster Pueya Ende März 1938 50 Mönche ermordet
wurden .

Angesichts solcher Greuel bringt es Dr . Jamesreid fertig ,
auf der diesjährigen Hauptversammlung der presbyterianischen
Kirche von England in bezug auf die Kommunisten zu er¬
klären : „ Wir sympathisieren mit ihren Idealen , warum sollten
wir nicht mit ihnen Kühlung aufnehmen und sie wissen lassen ,
daß wir merken , daß sie einem Ideal folgen , das unerhört
mächtig und christlich ist ? « Man sieht hier , wo die wahren
Religionsfeinde sitzen und wo nicht .

Demokratisch - bolschewistische
Äulturvernichtung .

Besonders überzeugend wirkt die Gemeinsamkeit zwischen
Demokratie und Bolschewismus in den Auffassungen über
kulturelle Fragen . So machen sich die westlichen
Demokratien zum Beispiel im „ Ouevre " vom 26 . 7 . 1938
schwere Sorgen über die angebliche Kulturbarbarei in
Deutschland . Das künstlerische Klima sei drückend ge¬
worden , seitdem das Hakenkreuz über Salzburg weht und
die Festspiele sich angeblich von dem Schlage , den sie durch
den Anschluß erhalten hätten , nur schwer erholen . Der
frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Dodd , hält
es für taktvoll und notwendig , hierüber seine unmaßgeb¬
liche Meinung zu äußern , die bezeichnenderweise der
Moskauer „ Deutschen Zentralzeitung « vom 10 . 1 . 1938
sichtliche Freude bereitet : „ Die Faschisten in Deutschland
haben das intellektuelle Leben , die Wissenschaft und die

Kultur unterdrückt . «

Biel weniger oder gar nichts hört man dagegen von ihm
und seinesgleichen über die beispiellose Kulturoer -

nichtung inRotspanien .
Endlos ist die von der demokratischen Presse schamhaft
verschwiegene Liste der Meisterwerke spanischer Malerei ,
der Museen und Kirchen , die von den roten Horden zerstört
wurden . Die an Kunstwerken reichste Residenz Europas ,
der Madrider Königspalast , berühmte , kunsthistorisch un¬
schätzbar wertvolle Paläste und Kunstsammlungen wurden
ausgeraubt und in Munitionsdepots und ähnliches ver¬

wandelt .
Dieser Zerstörungswut diente als leuchtendes Vorbild die

nicht minder gründliche Kulturarbeit der Genossen in
der Sowjetunion . Man denke nur an die Unzahl von
zerstörten Ikonen , an die Kirchen und Klöster , die dem bolsche¬
wistischen „ Kunstverständnis "

zum Opfer fielen . In Moskau
wurden z. B . die Kirchen zu 98 ' / - Prozent zerstört oder in
Lagerräume , Nachtasyle oder öffentliche Aborte verwandelt .
Die Vertreter der Demokratie aber werden nicht müde , diese
Taten zu bewundern . Sie entsprechen ihrer Eeisteswelt .

Noch frappierender und eindeutiger ist die Gemeinsamkeit
zwischen den Ansichten der Demokratie und des Bolschewismus
über Deutschlands Abwehrmaßnahmen gegen die Juden .
„ Manchester Guardian «

bringt am 11 . August 1938 die fette
Schlagzeile : „ Wohin sie versandt werden , um schnell zu
sterben .« Es folgt dann die rührende Geschichte von den Todes¬
qualen vieler Tausender Juden im Lager Ettersberg . News
Ehronicle " vom 9 . August 1938 weiß sogar von 80 toten Juden
ZU berichten , die in einem einzigen Konzentrationslager
während eines einzigen Monats gestorben sein sollen . Die
armen Juden mußten angeblich morgens um 4 Uhr aufstchen
und bis zum Abend um 8 Uhr arbeiten .

Die Tschechoslowakei — Oase der Demokratie
Ich kann mich dagegen nicht entsinnen , in diesen Zeitungen

auch nur eine Zeile über die vielen tausend Deutschen , Finnen
oder Angehörigen anderer Nationen gelesen zu haben , die in
der UdSSR , liquidiert oder in der Tschecho - Slowakei verfolgt
und drangsaliert werden . Rund 700 000 deutsche Volks¬
genossen sind in der Sowjetunion bisher durch
Hunger . Mord und Zwangsarbeit ausgerottet worden .
Uber die Lage der Sudetendeutschen , der Slowaken , Ungarn ,
Polen und Ukrainer in der demokratischen Tschecho - Slowakei
wollen sich die jüdisch -demokratischen Sittlichkeitsapostel eben¬
sowenig unterrichten lassen .

So hat z. B . der schwedische Kultusminister
einer Prager Zeitung gelegentlich seines dortigen Besuches
erklärt : ,,^ ch freue mich , daß ich als Anhänger eines demo¬
kratischen Landes , nach dessen Ansicht die Demokratie eine not¬
wendige Basis für die zwischenstaatliche Zusammenarbeit ist ,
rn einer „ Oase "

Mitteleuropas weilen kann . Ich
fahre mit der Gewißheit nach Hause , daß hier ein Staat auf¬
gebaut worden ist , der seinen Bürgern Freiheit und Unab¬
hängigkeit sichert .

«

Und das hebräische Tageblatt „ Haboker " in
T e l A v i o weiß über diese „ Oase

«
zu berichten : „ Wiewohl die

Tschecho - Slowakei von Staaten umringt ist , wo Haß und Unter¬
drückung der anderen Nationen und Antisemitismus herrschen
steht sie fest wie ein Fels und gibt der Welt das Beispiel eines
wirklich freien Landes , über der Tschecho - Slowakei schwebt der
Geist der sozialen Gerechtigkeit „ und der Demokratie «

.
Jetzt wissen wir auch , was die Demokraten selbst unter

Demokratie verstehen .

Die grotze Rede des Reichsministers
Dr . Goebbels .

Auf dem Kongreß ergriff am Samstagabend
Reichsleiter Dr . Goebbels das Wort zu einer
Klarlegung der Begriffe „ N a t io n a l s o z ral i s -
mus "

, „ Bolschewismus « und „ Demokrtie "
.

Der Rsichsminister führte aus :
Mein Führer ! Parteigenossen und Parteigenossinnen !
Das öffentliche Leben im heutigen Europa wird im

wesentlichen von , drei markanten politischen Erscheinungen
bestimmt . Ich möchte diese Erscheinungen unter dem Stich¬
wort „ Nationalsozialismus , Bolschewismus und Demokratie «

zusammenfassen . Diese drei politischen Erscheinungen stehen
für das Denken der Öffentlichkeit in drametralstem
Gegensatz . Es wäre nun verständlich und logisch , wenn
sie auch dementsprechend gegensätzlich auf politische Persön -
lichkchten . Taten , Leistungen , Handlungen und Auswirkungen
reagierten . Das ist aber nur zu einem gewissen Teil der
Fall . Ost und meistens können und müssen wir feststellen , daß ,
wo es um entscheidende politische Fragen geht , eine Einheits¬
front von Demokratie und Bolschewismus gegen die
nationalsozialistisch - autoritär geführten Staaten und ihre
Repräsentanten zu verzeichnen ist . Diese Tatsache ist vorerst
ernes der rätselhaftesten Phänomene der modernen Politik .
Sie kann nur erklärt werden aus der Wesenheit der drei in
Frage stehenden politischen Systeme . Wir haben uns deshalb
dre Aufgabe gestellt , sie theoretisch und in ihren völkischen
Auswirkungen auf die Lage Europas näher zu analysieren .

Die Demokratie nimmt politisch ihren Ausgang vom
Sturm auf die Bastille im Jahre 1789 . Die dort proklamier¬
ten neuen Grundsätze des staatlichen und sozialen Lebens lau¬
teten : Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit .

Beiderseitige Bindungslosigkeit .

Es ergibt sich also hier die Kardinalfrage : Wie reagiert
die Demokratie auf den Bolschewismus ? Von der Beant¬

wortung dieser Frage allein hängt es ab , ob zwischen beiden
ein entscheidender Gegensatz besteht .

Es ergibt sich die zweite Frag « : Wie reagiert die Demo¬
kratie auf autoritär - nationalistische Staatssysteme ? Hat die
Demokratie hier die Vorstellung eines fundamentalen Wesens¬
unterschiedes ? Mit der Beantwortung dieser beiden Kragen
wird ein Urteil darüber gefällt , wo das alte und wo das neue
Europa steht , von welcher Seite also die Welt ihr Heil und
die Rettung aus ihren schweren Nöten erwarten darf und von
welcher nicht .

Wir haben es uns zur Aufgabe gestellt , diesen hochbedeut¬
samen Reaktionen im einzelnen nachzuspüren und sie Fall für
Fall aufzuzeichnen . Die Durchsicht des einschlägigen Materials
ergab ein geradezu frappierendes Resultat . Nur ein Bruchteil
der zur Verfügung stehenden Beweisstücke kann hier angeführt
werden . Es genügt aber , um die aufgestellte These schlag¬
kräftig vor der Weltöffentlichkeit zu erhärten . Wir erteilen
nach der alten bewährten Methode unserer Parteikongresse dem
Gegner selbst das Wort .

Die Beweise , die wir anführen , sollen aus allen Lebens -
gebieten genommen werden : Politik , Kirche , Kultur , Wirt¬
schaft und Wehrmacht kommen hier zu Wort . Und es wird sich
dabei der Svruch bewahrheiten : An ihren Früchten sollt ihr
sie erkennen !

Der Gegner hat das Wort .
Ein beliebtes Thema der demokratischen Presse ist es , den

Müchrer des deutschen Volkes als einen Tyrannen dar -

pien aus ; darum steht der autoritär -nationalistische Staats¬
gedanke bei den fälligen europäischen Entscheidungen immer
einer geschlossenen Front des Widerstandes der Demokratie
und des Bolschewismus gegenüber .

Es ist nicht die Spur eines Gegenbeweises , wenn Demo¬
kratie und Bolschewismus der Öffentlichkeit gegenüber keiner¬
lei Gemeinsamkeiten wahrhaben wollen . Sie fixieren zwischen
sich künstliche Gegensätze rein theoretischer Art , die aber bei
näherem Zusehen keinerlei Substanz aufweisen . Durch die
Tatsachen jedoch und durch gleichartige Reaktionen
auf politische Vorgänge werden sie vollends paraly¬
siert — die Demokratie spielt sich gerne als Weltanschauung
von alter Überlieferung und traditroneller Bindung auf , der
Bolschewismus dagegen gefällt sich darin , eine revolutionäre
neue Welt vorzutäufchen .

Entwicklungsstadien der gleichen Anschauung .

Diese hier sich austuenden Gegensätze , so schroff und un¬
vereinbar sie auch auf den ersten Blick scheinen mögen , sind
nur bloße Theorien . Sie berühren nicht den Kern der Dinge .
In diesem Kern sind Demokratie und Bolschewismus wesens¬
verwandt , ja fast dasselbe . Sie stellen nur verschiedene Ent -
wicklungsstadiendergleichenAnschauung dar .

Der Bolschewismus ist gewissermaßen der ungezogene
Sohn der Demokratie . Sie hat ihn zur Welt gebracht , sie
zieht ihn auf und gibt ihm erst Lebensmöglichkeiten . Sie schämt
sich seiner zwar hin und wieder , aber in den kritischen Stunden
unseres europäischen Lebens bricht doch bei der Demokratie
immer aufs neue das mütterliche Gefühl durch , und dann
stehen beide wieder in einer Front , vereint vor allem in ihrer
Stoßkraft gegen den autoritär - nationalistischen Staatsge¬
danken , den sie als ihren ingrimmigen und gefährlichen
Gegner erkannt haben und einschätzen .

Das zeigt sich weniger in der politischen Dogmatik , aber
umsomehr in der politischen Praxis . Hier handeln sie , soweit
sich das eben machen läßt , gemeinsam . Da spielen

"
die kleinen

theoretischen Unterschiede kaum noch eine Rolle . Ich betone
dabei ausdrücklich , daß ich in diesem Zusammenhang weder von
Völkern noch von Staaten , sondern von politischen Systemen
und geistigen Anschauungen spreche . Es handelt sich hier um
die Analyse soziologischer Werte .

In den Reaktionserscheinungen der Demokratie auf den
Bolschewismus liegt der klassische Beweis für die Richtigkeit
der hier von mir ausgestellten These . Hier sollen daher im
wesentlichen nicht so sehr die Theorien , als vielmehr die Tat¬
sachen sprechen . Die Schlüsse ergeben sich dann von selbst .

Taktik des Bolschewismus .

Dieser theoretischen Auffassung des Bolschewismus ent¬
sprechen die historischen Beispiele der letzten zwei Jahrzehnte .
Am 14 . März 1917 brach in Rußland die bürgerlich -
liberale Revolution aus . Bereits im November des¬
selben Jahres konnten die Bolschewisten ihre Diktatur errichten .
In Ungarn folgte der am 31 . Oktober 1918 unter frei »
mauverrscher Führung gebildeten bürgerlich - liberalistischenRe -

gierung int März 1919 die Proklamierung der kommunistischen
Diktatur . Das furchtbarste Beispiel der Gegenwart ist Spanien .
Am 14 . April 1931 erfolgte hier die Einführung der Republik
mit Hilfe der Freimaurer . Genau fünf Jahre später , nach dem
Wahlbetrug vom 16 . Februar 1936 , wurde eine Volksfront¬
regierung als Übergang zur Bolschewisierung Spaniens ge¬
bildet .

Die Funktionen des aus der Eeisteswelt der Demokratie
hervorgegangenen Völkerbundes im Dienste des Bolschewismus
wurden kaum jemals treffender gekennzeichnet als von dem

englischen Major I . F . Fuller in seinem Buch „ Der erste
der Völkerbundskriege "

. Der Völkerbund hat die Anarchie in
China ermutigt , indem er Japan entgegenarbeitete , die
Anarchie in Deutschland , indem er Hitler entgegenarbeitete ,
die Anarchie in Italien , indem er Mussolini entgegenarbeitete ,
und in Spanien hatte er nicht ein Wort des Vorwurfes gegen
die UdSSR ., die durch den Rundfunk die Anarchie im Lande
verbreitete . Der Grund ist natürlich klar : Die Ausbreitung
der Anarchie ist der erste Schritt zur Weltsowjetisierung . Die
Sowjetisierung der Welt soll durch die Verallgemeinerung des
Krieges erreicht werden , und zwar im Namen der inter¬
nationalen Gerechtigkeit , nicht etwa damit der Friede be¬
gründet , sondern damit die Gegner des Völkerbundes ver¬
nichtet werden .

Die Demokratie steht also nicht , wie sie glauben machen
möchte , im schärfften polemischen Gegensatz zum Bolschewismus .
Sie betätigt sich tnt Gegensatz als sein politischer , wirtschaft¬
licher und geistiger Schrittmacher . Das mag auf den ersten
Augenschein absurd klingen , aber die Absurditäten von heute
werden die Trivialitäten von morgen sein . Man soll die
scheinbaren Gegensätze , die zwischen ihnen bestehen , an ihren
gleichartigen Reaktionen in ihrem wahren Wert erkennen , ab¬
schätzen und registrieren .
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Erstens durch die Unterstützung der Wahl
Bene ichs zum Staatspräsidenten am 16 . Dezember 1935 ,

zeichnet . Ihre heuchlerischen Phrasen wirken auf uns nicht
mehr . Sie versucht der Welt gegenüber

*

reagiert sie auf solche in bolschewistischen Staaten ?
Bezüglich Deutschland wird einfach frech und gottes¬
fürchtig eine Hungersnot zusammengelogen . So schreibt der
„ Daily Telegraph " : „ Es wird notwendig sein , daß die Be¬
völkerung den Riemen enger schnallen und wie in Kriegs¬
jahren zu Kartoffeln als Hauptnahrungsmittel zurück -
rtbren mutz .

Wo dagegen wirklich Hungersnot herrscht , nämlich in
der befreundeten Sowjetunion , wo nach dem Zeugnis des
gewitz unverdächtigen Erzbischofs von Canterbury 1933
sechs Millionen Menschen den Hungertod gestorben sind , wird
das mit frecher Stirn abgestriiten .

Da sind die Kommunisten doch ehrlicher als ihre demo¬
kratischen Freunde . Der Vertreter der amerikanischen Kom¬
munisten bei den sowjetrusstschen Gewerkschaften Sklar sagte
laut „ New Bork Evening

" vom 29 . Mai 1935 : „ Nehmen
wir an , datz noch sechs Millionen Menschen mehr an Hunger
gestorben wären , was will das besagen ? " Es ist das eben
der Preis für den Kommunismus .

Am krassesten treten nun diese verwirrenden Gemein¬
samkeiten zwischen Demokratie und Bolschewismus auf
militärpolitischen Gebiet in die Erscheinung .
Da bedürfen ste kaum eines Beweises . Ich erwähne nur
am Rande die bekannten Militärallianzen zwischen
bolschewistischen und demokratischen Staaten , die ja ein
Erundelement unserer gegenwärtigen europäischen Lage

darstellen .
Die heuchlerische Voreingenommenheit der Bericht¬

erstattung fällt während der Konflikte in Spanien
und in China besonders ins Auge . Der angeblich
nationale „ Temps " beschuldigt am 17 . Avril 1938 die
nationalspanische Flugwaffe , es bei einem Angriff auf
Valencia besonders auf das Arbeiterviertel von Cabanal ab¬
gesehen zu haben . Das „ Ordre " vom 12 . Avril 1938 be¬
hauptet , in Barcelona seien besonders die Ausgänge der
großen Untergrundbahnstationen , die von der Bevölkerung
als Luftschutzräume benutzt werden , Bombenziele gewesen .
Der „ Daily Herald " vom 13 . Oktober schreibt über die
Bombardierung von Eranon ! „ Der Angriff hatte kein
anderes Ziel als das Lazarett .

" Man vernehme nur die
gut gespielte Entrüstung der Baseler „ National - Zeitung

"

wobei ihre Stimmen für Beneschs Sieg ausschlaggebend
waren .

Und zweitens dadurch , datz sie im Jahre 1935 zum ersten
Male für den Heeres haushalt der Regierung
stimmten .

Allein dadurch bewiesen sie die Gemeinsamkeit der Ziele
mit denen der tschechischen Regierung .

Es würde zu weit führen , die kommunistischen Erfolge in
der Tschecho - Slowakei seit dem Abschluß des Militär¬

paktes einzeln aufzuzählen . Wir kennen genau die

Tätigkeit des „ Bundes der Freunde der Sowjetunion
" .

Wir kennen die bolschewistische Film - und Rundfunkpro¬
paganda , den Emflutz Moskaus auf die Prager Presie ,
vor allem auf die bürgerlich - demokratische , und wir
kennen das Wohlwollen , mit dem die tschechische Regie¬

rung diesem Treiben Moskaus zuschaut . Weniger be -

Eine außerordentlich gefährliche Richtung nimmt dem¬
entsprechend die Entwicklung in der Tschecho - Slowakei :
Slansky , Abgeordneter des Prager Parlaments und Mit¬

glied des Politbüros der KPTsch , erklärte bereits auf dem
7 . Weltkongreß der Komintern , seine Partei hätte das Ziel
aufgestellt , „ ine Tschecho - Slowakei zum Brennpunkt der
proletarischen Revolution in Mitteleuropa

"

zu machen .

Das Hauptorgan der tschechischen Kommunisten sagt auch

ganz offen : „ Wir Komunisten gehen unbeirrt auf unser Ziel
los , auf die sowjetische Republik , an deren Spitze Klement
Gottwald stehen wird . Um dieses Ziel so schnell wie mög¬
lich zu erreichen , sicherten sich die Kommunisten die uns satt¬
sam bekannte Zuneigung der tschechischen Regierung .

vrafektur bestellt . Ihm wurde dort zum Vorwurf gemacht ,
datz er die Behauptung Herriots , es gäbe in Ruhland
kein - Hungersnot , widerlegt habe .

2n der Tichecho - Slowakei . unterdrückt eine rigorose Zen¬
sur jede Meinungsäußerung über die kommunistische Gefahr .

Das Amtsblatt der tschecho - slowakischen Republik vom
3 . Juni 1 !< 'S gibt 51 Pressebeschlagnahmungen bekannt . Die
Folge vom 5 . Juni desselben Blattes nennt 90 Beschlagnah¬
mungen , und die Folge vom 10 . Juni 150 . Am 21 . und
22 . Juni meldet das Blatt schon wieder 187 neue Beschlag¬
nahmen .

Hier ist mit einem Schlag die ganze innere Verlogen¬
heit der Weltdemokratie entlarvt . Sie ist durch ihre eigenen
Zeugnisie als die Wegbereiterin des Bolschewismus gekenn -

oerraten werden , wenn es der Demokratie so patzt , das zeigt
die Frage

"
des „ Selbstbestimmungsrechts der

Völker '
. Es wurde von Wilson in seiner Kongretzrede

in Baltimore am 11 . Februar 1918 feierlich verkündet . In
Punkt 10 seiner berüchtigten 14 Punkte heißt es : „ Den
Völkern Österreich - Ungarns soll die freieste Gelegenheit
autonomer Entwicklung zugestanden werden . Daraufhin
verkündet die deutsch -österreichische Nationalversammlung am
12 . November 1918 den Anschluß an bas Reich .

Am 4 . März 1919 wurden die Kundgebungen der
Sudetendeutschen für den Anschluß in den sudeten¬
deutschen Städte Kaaden , Aman , Sternberg
u . a . von der tschechischen Demokratie in Blut

e r st i ck t .
56 Tote und Hunderte von Verletzten
waren die Opfer . Masaryk äußerte darüber
zynisch : „ Über Autonomie wird überhaupt nicht ver¬
handelt " und der Minister Zabradnik erklärte : „ Es
wird von den Deutschen abbängen , wieviele Siebe auf
sie fallen werden .

" — Die tschechische Abgeordnete
Z em in rief den Sudetendeutschen zu : „ Wir haben euch

gejagt , und wir werden euch weiter jagen ."

Wo anderwärts rote oder rötliche Staaten ihre Terror¬
herrschaft durch eine Scheindemokratie zu tarnen versuchen ,
wird das für bare Münze genommen und über den grünen
Klee gelobt . So schreibt Romain Rolland in der „ A . I . Z .

"

vom 24 . Juni 1936 über die sogenannte Verfassung der
Sowjetunion : „ Sie bedeutet die Errichtung der wahren
Demokratie , die nur in der klassenlosen Gesellschaft möglich
ist . Sie ist die Verwirklichung der großen Lösung , die - bisher
nur ein Traum der Menschheit war : Freiheit , Gleichheit ,
Brüderlichkeit .

"

Hier sind wir allo am Kern der Dinge . Die französische
Revolution erlebt fröhliche Urständ .

Und damit zum abschließenden Beweis : Bei der Demo¬
kratie und in der Demokratie beginnt das eigentliche
politische Chaos , das sich im Bolschewismus endgültig voll¬
zieht . Uns greift sie an , weil sie in uns den Träger einer
Entwicklung siebt , die mit geeigneten Mitteln das über Europa
drohende Unheil zu überwinden versuchen . Das zeigt sich
vor allem auf dem am meisten zur Debatte stehenden
Gebiet , dem der Presse - und Eeistesfreibeit .

Demokratisch - bolschewistische Pressediktatur .

Auf dem Jahreskongreß des Nationalverbandes der
englischen Journalisten erklärte der Vizepräsident
des Internationalen Journalistenverbandes int Avril dieses
Jahres , daß es notwendig lei . die Journalistenverbände der
totalitären Staaten aus dem Internationalen Verband zu
entternen . da es in dielen Ländern keine freien Journalisten
mehr gebe . ..... ~

Dabei besteht bei denen , dte so über uns zu Gericht
sitzen , selbst eine ausgesprochene Pressedtkiatur .
„ Worls Preß News " schrieb 1931 über England : „ Der Ka¬
pitalismus in der Presie tendiert dahin , die volitilche
Demokratie null und nichtig zu machen .

“

„ Wallstreet Journal " schrieb 1926 Über die Pressefreiheit
in den Vereinigten Staaten das Gleiche : „ Aus lächerlichen
Gründen gibt es viele Zeitungsbesitzer , die das Publikum
in dem Irrtum bestärken , daß der Redakteur die Auswahl
der Nachrichten und den Ausdruck der politischen Meinung
bestimmt . Nein , der Redakteur wird von den Meinungen
und den Anschauungen seines Zeitungsbesitzers bestimmt .
Ihnen muß er sich unterwerfen .

Diese Presiediktatur wirkt sich natürlich dahin aus , datz
jede anti - kommunistische Berichterstattung
von vorn he rein

"
unterdrückt wird .

Am 29 . September 1933 wurde der Hauptschriftleiter der
Pariser Zeitung „ La Renaisiance " in Paris zur Polizei -

vom 3 . ^ uni : „ Nur mit dem Gefühl innerster Empörung
kann der Kulturmensch von jenen Ereueltaten Kenntnis
nehmen, , die sowohl in Spanien als auch in China gegen
die Zivilbevölkerung ausgeübt werden . Und das geschieht
nicht etwa in Form einer militärischen Nebenerscheinung ,
roeu man es etwa auf militärisch wichtige Ziele abgesehen
bat . sondern mit voller Absicht , mit voller Überlegung . „ Es
steht dabei fest , daß z . V . Barcelona 290 militärische Ziele
bietet ! Sogar der Sender Barcelona meldete . Franco habe
durch Alugäettel , die über Barcelona abgeworfen wurden ,
selbst die Bombardierung angemeldet », um die Bevölkerung
zu warnen . Wozu der Lärm ? Wir verstehen sofort , wenn
wir folgende Londoner Meldung vom 3 . Juni hören :

Die britische Negierung habe ihren Vertreter in
Burgos beauftragt , der nationalspanischen Regierung
„ das EntsetzenGroßbritanniens zum Ausdruck
zu bringen über die Verluste von so vielen
Menschenleben , die durch das Bombardement von
Granollers und anderen Städten zu beklageu seien "

.
Ein ähnlicher Schritt wurde in Tokio unternommen ,
und die französische Regierung und der Heilige Stuhl zu

dem gleichen Schritt ausgefordert .
Wie aber sieht demgegenüber die Wirklichkeit aus ? Die
von der Demokratie unterstützten spanischen
Bolschewisten bombardierten allein zwischen dem
Juli 1937 und Mai 1938 335mal offene Städte , und
zwar ein und dieselbe Stadt nicht nur einmal , sondern
z. B . Cordoba 27mal , Granada 24mal , Sevilla llmal .

Die Zahl der Frauen , Greise und Kinder , die solchen
Angriffen zum Opfer fielen , Beläuft sich bis zum Mai 1938
auf insgesamt 8820 , davon 108 8 Tote . Dabei sind die
Opfer von Luftangriffen auf befestigte Städte wie Teruel
und Velchite nicht einbegriffen . Die 120000 Er -
trunkenen , die die von den Chinesen gewollten und ver¬
ursachten Überschwemmungen des Hoangho for¬
derten . werden dazu keineswegs dem chinesischen Bolsche¬
wismus zur Last gelegt . Kein Wort hat die angeblich neu¬
trale und objektive demokratische Presie über diele Ver¬
brechen geschrieben , die in ihrer Tatsächlichkeit tausendmal
unmenschlicher sind als die erdichteten Behauptungen übet
nationalspanische und japanische Luftbombardements .

Schrittmacher Moskaus .

Ihnen allen ist bekannt , wie die demokratische Welt -
prrsie aufschäumt , wenn von italienischen Freiwilligen
aus nationalspa .iischer Seite die Rede ist . Demgegen¬
über steht die Tatsache , daß gerade die Demokratie neben
der Sowjetunion eine Einmischung zugunsten sowohl
Rotspaniens als auch Chinas in allergrößtem Umfange

durchführt .
Die Vertreter der Demokratie geben ihre Einmischung

übrigens mit zynischer Offenheit zu und fordern sogar von
ihren Regierungen vermehrte Einmischung . So erklärte der
Luftfahrtminister Pierre C o t laut „ Action Franeaise " vom
12 . Dezember 1937 in der Kammer :

„ Wir haben zu Anfang des Bürgerkrieges offiziell und
im Einvernehmen mit dem Minister des Äußeren Flugzeuge
nach Spanien geliefert . . .

“

Und die englische Sozialistische Partei forderte laut
„ Daily Telegraph " vom 17 . März 1938 in einer Resolution
Oie britische Regierung auf : „ In Zusammenarbeit mir
Frankreich und sonstigen Regierungen . . . der gesetzlichen
Regierung von Spanien ( gemeint sind die spanischen Bolsche¬
wisten ) sofort die notwendigen Mittel zur militärischen Ver¬
teidigung zugänglich zu machen .

"

5m Fernen Osten greifen die Vertreter der Demokratie
schließlich nicht nur durch offene Unterstützung Chinas
ein . sondern auch durch den Versuch , Japan durch
Boykott zu schwächen . So konnte die kommu¬
nistische „ Deutsche Zentralzeitung " in Moskau vom
18 . Oktober 1937 mit Genugtuung melden , daß das
„ Komitee der Jndustrieoerbände " und die „ Amerikanische
Arbeiterföderation " ' eine Resolution billigten , die sich
für die Organisierung des antijavanische « Boykotts
ausspricht . Dem gleichen Blatt jufolge setzte sich die
„ Amerikanische Liga gegen Krieg und Faschismus " unter
der Führung William Dodds , des Sohnes des ehemaligen
amerikanischen Botschafters in Berlin , für den Boykott
Japans ein , und die „ Prawda " vom 27 . Februar 1938
berichtet triumphierend : „ Hundert prominente amerika¬
nische Vertreter des öffentlichen Lebens und Schrift¬
steller sowie Prosesioren unterschrieben ein Manifest ,

in dem sie rum Boykott Japans auffordern ."

Nimmt es da Wunder , daß die Demokratie den chaotischen
Treibereien der Komintern in Europa und in allen Ländern
der Erde weitesten Spielraum gewährt ? Hier sind den ehr¬
geizigen Versuchen der Weltrevolution keinerlei Schranken
gesetzt . Unter dem Schutz der Weltdemokratie kann sich der
Weltbolschewismus auf das beste entfalten , kann die Komin¬
tern ihre gesellschaftsgefährdenden Wühlereien sorglos durch¬
führen .

Wir stellen ein aufbauendes

Staatsprinzip dar .

Wir haben den Begriff der Demokratie moder¬
nisiert und veredelt . Bei uns stellt er tatsächlich
wieder seiner Unbestimmung entsprechend die Herrschaft des
Volkes dar . Wir haben dem Prinzip des Sozialismus einen
neuen Inhalt gegeben . Für uns bedeutet er die Ge¬
meinschaft des Volkes , [ein gemeinschaftliches Denken und
sein gemeinschaftliches Handeln . Wir bleiben unseren gei¬
stigen Antipoden in der Welt nichts schuldig . Niemals haben
wir einen Zweifel darüber gelassen , daß der Nationalsozialis¬
mus keine Exportware sei . Aber er behauptet entsprechend
der ihm innewohnenden Kraft seine geistige und volitische Exi¬
stenz . Er braucht den Kampf nicht zu scheuen . W i r w o l l e n
keine Welt erobern , aber wir wollen unser Land

verteidigen . Und dazu gibt uns eine junge Idee die
unerschöpfliche und stets sich erneuernde Kraft .

Wir haben diesen Kampf , der meistens mit allen an¬
deren , nur nicht mit geistigen Waffen gegen uns geführt wird ,
nicht gewollt , wir haben auch nicht dazu herausgefordert .
Nicht mir haben die Demokratie in der Welt diskreditiert ,
aber sie hat als Schrittmacherin und Beschützerin des Bolsche¬
wismus kein Mittel unversucht gelassen , uns vor der Öffent¬
lichkeit zu diffamieren .

Wenn heute die Demokratie als Staatsauffassung in
weiten Kreisen der Öffentlichkeit kaum noch einen Kredit be¬

sitzt , so hat sie das ihren eigenen Leistungen zuzuschreiben .
Wir haben das nicht gewollt und auch nicht provoziert . Wir
wollten nur unser Land neu Zinrichten .

Wir wollten unser Recht auf Leben wiederher¬
stellen . Wir suchten in der Welt treue und zuverlässige
Freunde . Wir haben ste auch gefunden und werden sie
weiter finden . Wir konnten nicht untätig dem Verfall un¬
seres Landes zuschauen .

Wir behaupten unser nationales Leben .

Vor allem aber wird niemand von uns erwarten wollen ,
daß das nationalsozialistische Deutschland sich in seiner gei¬
stigen , wirtschaftlichen oder politischen Existenz be¬

drohen läßt . Die Lügenkampagne , die von Demokratie und

Bolschewismus in der Welt gegen uns entfacht wird , reicht
nicht bis an unsere Stiefelsohlen . Was wir dagegen tun , ist
lediglich Abwehr . Niemals haben wir versucht , anderen Völ¬

kern bett Nationalsozialismus aufzudrängen . Im Gegenteil ,
das würde auf das flagranteste gegen deutsche Interessen ver¬
stoßen . Denn wir sind im Gegensatz zu unseren Gegnern der

Meinung , datz der nationale Soäialismus ein Volk einig , stark
und geschlossen macht . Dies « Aufgabe bet unseren Gegnern

zu besorgen , besteht für uns keinerlei Veranlassung . Aber

wir wollen stark sein und unser nationales

Leben behaupten .

Früher waren wir Deutsche nur stark , und als man uns
dann die Waffen nahm , lagen wir ohnmächtig am Boden .
In unserem großen nationalen Leid haben wir gelernt , daß
die Stärke der Nationen ntcht nut in den Waffen ,
sondern auch in den Ideen liegt . Eine große Idee und
die ihr innewohnende Gläubigkeit vermag Berge zu versetzen .

Waffen können keine Ideen erzeugen , aber wie das deut¬

sche Beispiel beweist , können Ideen Waffen erzeugen . So
war es bei uns und so wird es bei uns bleiben . Der Führer
selbst gab uns diese zündendearoßeFreiheitsidee ,
die uns heute alle erfüllt und beseelt . Und was das Wesent¬
liche ist : Er schafft uns dazu die Waffen , um mit ihnen die
Ideen und ihre politischen und wirtschaftlichen Resultate zu
verteidigen .

Jetzt scheuen wir niemanden undnichts
mehr .

Deutschland — Land des Frohsinns
und der Lebensfreude .

Wir sind eine neue , junge Nation , die leben will und
leben wird . Diesen Anspruch auf unser nationales Leben mel¬
den wir unermüdlich , bis er erhört wird , vor der Welt an .
Im Zeichen des Nationalsozialismus ist ein neues Deutsch¬
land erstanden . Es kann nicht mehr straucheln , denn es steht
auf festem Boden . Dieses Gefühl der inneren Sicherheit er¬

füllt heute die ganze deutsche Nation . Darum sind wir ein

glückliches Volk geworden . Ein demokratischer englischer
Politiker schrieb kürzlich , er habe auf einer Reise durch
Deutschland festgestellt , datz bei uns nicht mehr gelacht werde .
Wir brauchen diese Behauptung nur niedriger zu hängen ,
denn ste widerlegt sich selbst . Im Gegenteil , wir sind wieder
das Land des Frohsinns und der Lebensfreude geworden .

Wir haben der Politik wieder ihren moralischen Sinn

zurückgegeben . Unter ihren Fittichen blühen nun Kultur
und Wirtschaft neu auf . Ungezählt sind die Opfer , die auf¬
rechte Nationalsozialisten für dieses hohe Ziel gebracht haben .
Aber es ist geworden das Reich , und es wird bleiben .

Der Führer führt es und befiehlt uns , und wir alle sind
glücklich , ihm gehorchen zu dürfen . So steht die deutsche
Nation im Angesicht der Geschichte , um das Gesetz zu erfüCe » ,
nach dem sie angetreten ist .

kamit aber ist die Tatsache , daß Prag auch organisatorisch
den Sitz der bolschewi [tischen Verschwö¬

rungen gegenüber Europa darstellt .

Es beherbergt das „ Mitteleuropäische Büro " der Komin¬
tern , an dessen Spitze der Parlamentsabgeordnete Klement
Gottwald steht . Dieses Büro ist die übergeordnete Zen¬
trale für die komunistischen Parteien ganz Mitteleuropa . 3m
Radschin dürfte diese Tatsache nicht unbekannt sein . Sie wer¬
den aber dennoch , gelinde gesagt , von dort wohlwollend ge¬
duldet . Damit enthüllt sich vor unseren Augen ein Bild , das
geradezu grauenerregend wirkt .

Deutschlands Warnruf an die Welt .

Es gäbe in dieser allgemeinen europäischen Anarchie
keinerlei Trost und Hoffnung mehr , wenn nicht in der Tat¬
sache , datz wir dieses System durchschaut haben .

Wir sind nicht müde geworden , es auf unseren Partei¬
tagen zu durchleuchten und anzuprangern . Von diesem
Podium aus haben wir unsere Alarmrufe in die Weltöffent¬
lichkeit hinausgesandt .

Von hier aus find wir der organisierten poli¬
tischen Heuchelei entgegengetreten , haben wir die
aufbauenden Elemente in allen Ländern aufgerufen , sich
gegen die fortschreitende Anarchisierung Europas durch
den Bolschewismus zur Wehr zu setzen . Wir stehen der
Einheitsfront vou Demokratie und Bol - '

schewismus geschlossen und entschlossen gegenüber .
Wir kennen sie . Uns kann man kein X für ein V vor¬
machen . Darum auch hassen uns beide so abgrundtief .
Denn wir entstammen einer anderen , besseren , neuen Welt . '

Das ist die Pressefreiheit der Demokratie ,
die jede Kritik am Kommunismus unterbindet , dagegen die
„ Sunday News " am 23 . Mai 1937 ungestört melden laßt , daß
ein amerikanischer Geistlicher den Führer in einem Vortrag
als „ wahnsinnigen Tiger " und seinen „ Anhang als Abge¬
sandte des Satans “ bezeichnet habe . Wörtlich darf diese
Presse schreiben : „ Hitler ist fein Mensch , er ist nur ein Wil¬
der , und man kann nicht mit einem solchen Typ diskutieren .
Wenn jemand Zweifel hegt , daß der Teufel Agenten hat , so
möge er nach Deutschland schauen .

"

Das ist die Pressefreiheit , wie die Demokratie sie ver¬
siebt . Ich enthalte mich dazu jeden Kommentars und hänge
diele Eeiftesblüten nur niedriger . — Erwähne ich in diesem
Zusammenhang noch die Einmischungsoersuche der Demo¬
kratie in dem spanischen und in dem fernöstlichen Konflikt ,
so könnte ich als Nachtrag zu meiner letztjährigen Partei -

hier wiederum eine Unmenge von Tatsachen ver -
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Die Rüsselsheimer

auf Tor . Erst beim Stande von 5 :0 gelang den Gästen dur
Verwandlung eines Elfmeters durch Leikauf das Ehrentor .

Rheinhessische Ouvertüre und Mesbadener Allerlei

nun

Man sieht , wo der stärkere , allerdings auch mehrbeschaf -
tigte Flügel stand . Von den Verbindern war Marx der erfolg¬
reichere . im Aufbau Schäfer der einfallbegabtere . Bester derrei

Kickers/Reichsbahn erwiesen stch mit abermals
miertem Angriff als recht schubfreudig . Echi
Schreier . E . Echterdieck ; Heberlein , Uhl . W . Echi

neuior
iteibied ;

Der Zahlenspiegel .

Schalke gibt gleich einen Punkt ab .

3 : 0 .
0 : 1 .
1 : 3 .
7 :0 .

eifrige Mittelstürmer (
wandelte Hildner einen

bürg 2 :2 . ----- . . . . ------
Erfurt - VfL . 96 Halle 1 :3 .

Nordmark : FK . . 93 Altona

Im großen und ganzen setzten sich hier die Favoriten durch ,
eine Überraschung bedeutet eigentlich nur die 2 :3 - Niederlage
von Werder Bremen gegen den tüchtigen Niederrhein -Eau -
liganeuling Rotweiß Essen .

Bornheims Abwehr kehr stark .

Privatspiele .

Kickers/Reichsbahn — SB . Erbenkeim 6 : 1 ( 5 : 0 ) .

Regte gegen Beuel gar mit 5 :2 .
Favoriten zu bleiben : i .. . S — — - ------ - -----
büttel Hamburg auf eigenem Platz gegen Rasensport Har¬
burg 0 :1 ( während der SSV . in Altona 3 :2 gewann !) .

„ _____ einmal nicht .
______ in W . - Biebrich total miß -
chra Kastel in Mombach die ersten

die im Vorfahr mit Mühe

SpBgg . Nassau — Sportverein Res . 4 : 1 ( 2 :0 ) .

Die Gelben kamen , da Autb wegen einer Handverletzung
nicht den gewohnten Torwächterposten versehen konnte , in
etwas geänderter Aufstellung mit Schaust : Ober . Ochs : Holly¬
wood . Rösser I ., Lind : Wiuchardt . Burkhardt , Briest . Esch¬
born . Röster II . Nach Halbzeit trat Äuth als Rechtsausten
ein . Wildhardt wurde als rechter Läufer zurückgenommen .
Die Mannschaft war nicht in bester Form , man sah vielfach
Ungenauigkeit im Zuspiel und vor allem viel zu langsame
Ballabgabe . Die Blauweihen , mit Weilnau als erfahrenem

taten in Düsseldorf was sie konnten , aber gegen die tech¬
nisch und taktisch überlegenen Einheimischen zogen sie zahlen -
mähig doch recht eindeutig den kürzeren . Fortuna war in
seiner Form , hatte schon nach einer Viertelstunde den Wider¬
stand der Rüsselsheimer Abwehr gebrochen und schoh dann Tor
auf Tor . Erst beim Stande von 5 :0 gelang den Gästen durch

Mehr Zusammenklang , weniger Hast , mehr Überlegung ,
weniger Umständlichkeit im vielgenannten Sturm — und der
FV . 02 schlägt in der neuen Saison wieder ein scharfe Klinge ,
auch gegen stärkere Mannschaften , als es der Neuling gestern
war .

Die Reserve unterlag der ersten Garnitur des SV .
1919 Biebrich mit 1 :5 . Die AS . behielt mit 4 : 1 gegen
die alten Kämpen des SK . W a l d ft r a b e die Oberhand . II .

Am kommenden Sonntag : Finthen — Mombach .
Flörsheim — Biebrich 02 . Kostheim — Rüsselsheim . Aben¬
heim — Hofheim . Mainz 05 — Walldorf . Bingen — Weikenau .

Gleich 7 Tore auf dem Dyckerhoffplatz .

Bezirk Rheinhessen :

merkenswert .
Keine « roste Sache für Blauweib .

Die Mannschaft : Gemmer : Manicke . Stantke : Schäfer ,
Habermann , Bester : Litzinger . Schulz , Kraust , Marx , Binder .

Der Schiedsrichter : Möller - Offenbach .
Die Torschützen : Kraust ( 3 ) , Marx ( 2 ) , Habermann ( 1 ) ,

Linder ( 1 ) .
Etwa 1000 Zuschauer .
Der Gegner , eine faire , aber noch recht ahnungslose Elf ,

war nicht stabil genug , um das Fehlen von Vetter , Mallmann

Bassia Binsen — Fontana Fmthen
iktoria Walldorf — SV . 09 Flörsheim

FVgg . 03 Mombach — Tura Kastel
SV . Hofheim/Ried — SV . Kostheim
FB . 02 Biebrich — SV . Abenheim

nrcht für eine absolute Sicherheit der Hintermannschaft . aus
die man gerade so große Hoffnungen setzt . Tatsächlich spielte
Holz kehr unterschiedlich . Sallenrath dagegen gleichmäßiger ,
wenn auch nicht immer überzeugend . Ob man Siebentritt den
Mittelläufervosten anvertrauen wird , ist wohl noch ungewiß ,
obwohl er in Kreuznach keiner der schlechtesten war . Schwein -
Hardt jedenfalls arbeitete sehr gut und war trotz offensiver
Einstellung auch stets abwehrbereit . Im Angrifi . waren Schul -
meyer und Neisse die treibenden , die gegnerische Deckung
immer wieder versetzenden Kräf » . L

Nur noch FSB . Frankfurt .

Tschammer - Pokal , 1 . Hauvtrunde :

Hanau 93 — MB . Mühlburg 0 :4 ; VfB . Stuttgart —
Phönix Karlsruhe 7 : L

2 . Hauptrun de :

FSV . Frankfurt — BK . Hartha 3 : 1 .
MR . Mannheim — Bayern München 2 : 1 .

TSV . 1860 München — Freiburger . FK . 3 : 1 . Fortuna
Düsseldorf — Opel Rüsselsheim 7 :1 . Grunwem Elchweiler —
SV . Waldhof 1 :2 . Vorw . /Rasensport Eleiwitz — Dessau 05
2 :1 . Dresdener SK . — Beuthen 09 10 : 1 . Phönix Lübeck —
Arminia Bielefeld 3 :2 . Werder Bremen — Rotweiß Esten
2 :3 . Westfalia Herne — Victoria Hamburg 5 : 1 .

Von den 16 Spielen der zweiten Tschammer - Pokal - Haupt -
runde konnten am Sonntag nur zehn zum Austrag kommen .

Schreier . E . Echterdieck : Heberlein . Uhl . W . Echterdieck :
Schmitzer ( Mehnert ) . Halbig . Schober . Krause . Hildner ver¬
traten diesmal die Farben des Gastgebers . In der Fünfer -
reiüe trat durch Schnelligkeit und entschlossenen Schutz Schober
besonders hervor , Halbig kam aus Halbrechts weniger zur Gel¬
tung . Hildners saubere Flanken hatten an den erzielten Er¬
folgen wichtigen Anteil . Im Ganzen wurde die Mannschaft
nicht auf schwere Proben gestellt , denn Erbenheim , das eben¬
falls einige junge Spieler ausvrobierte . zeigte im Feld nicht
die Geschlosteicheit wie am Vorsonntag in Bierstadt . Während
das Tor des Gastgebers kaum je ernstlich bedroht war , legten
die Vereinigten bereits in der ersten Halbzeit fünf Treffer
vor . Eine Rechtsflanke schoß Schober ein und lenkte auch einen
von Hildner getretenen Strafstoß ins Ziel . Ebenso wurde der
einige Mittelstürmer Schütze des dritten Tores , dann ver¬
wandelte Hildner einen Strafstoß direkt , und nach blanke des
Linksaußen saß der schöne Kopfball Krauses in den Maschen .
Später konnte Schober auf Fehlschlag eines Verteidigers noch¬
mals erhöhen . Das Spiel flaute nun ab . zumal der als Ver¬
teidiger sich nicht schlecht bewährende E . Echterdieck an einer
Verletzung laborierte . Die Gäste kamen noch zum Ehrentor ,
eine Flanke von rechts drückte Beyer hochsonngend ein . Zu¬
letzt zeichnete sich der Tonnann der Erbenheimer aus . indem
er einen scharfen Schutz Uhls in schöner Manier absing .

bürg 2 :4 .
Westfalen : SvVgg . Herten — FK . 04 Schalke 3 :3 .

Borussia Dortmund — VfL . 48 Bochum 1 : 1 . Preußen Münster
— SvVgg . Röhlinghausen 3 :0 .

Niederrhein : Borussia M .- Gladbach — Duisburg
99 ( ES . ) 4 :1 . Eintracht M .-Eladbach — Union Hamborn
( ESZ 2 : 1 .

Mittelrhein : Troisdorf 05 — Alemannia Aachen
3 :2 . TuS . Neuendors — ML . 99 Köln 6 :2 . Tura Bonn —
SV . Beuel 5 :2 . MR . Köln — Rhenania Würselen 2 :2 . Köln -
Sülz 07 — Mülheimer SV . 0 : 1 .

Deutsch - Österreich : Amateure Steyr — Wiener
SK . 02 . Wacker Wien — Austria Wien 2 : 1 . Austro Fiat —
Vienna Wien 2 :2 . Ädmira Wien — Rapid Wien 4 : 1 .

Und jenseits der Grenzen .
Mitropa -̂ Pokal entschieden . Das zweite End¬

spiel um den Futzball - Mitrovavokal nahm in Budavest
vor 35 000 Zuschauern einen Überraschenden Ausgang . Nicht
die favorisierte Ferencvaros -Elf . die beim ersten Spiel in
Prag ein Unentschieden erreicht hatte , gewann , sondern die
Gäste , Slavia Prag , blieben mit 2 :0 ( 0 :0 ) Toren erfolg¬
reich und wurden damit Turniersteger . Es war ein verdienter
Sieg der Tschecho - Slowaken .

Eoerton ohne Punktoerlust . Das wichtigste
Ereignis im englischen Meijterschastssutzball am Samstag
war der Kamm zwischen Meister Arsenal und dem un¬
geschlagenen Spitzenreiter (Eoerton auf dem Highbury -
Soortvlatz in London . Der Meister , der am Donnerstag den
Lokalkampf gegen Brentford mit 0 : 1 verloren hatte , mußte
erneut eine Niederlage hinnehmen . Die Liverpooler , die auch
in Deutschland durch ihre verschiedenen „ Lehrspiele

" bekannt
sind , Regten mit 2 : 1 und behaupteten damit ohne Punktverlust
die Takcllenwitze . Auf den nächsten Plätzen folgen Chelsea
London und Derby County , die aber beide schon drei Ver¬
lustpunkte aufweisen . Aston Villa gewann bei Blackpool
mit 4 :2 .

Oberschoneweide 1 :2 . . „
Schlesien : Preußen Hindenburg — Reichsb . Elerwitz

9 :0 . 1 . FK . Breslau — Breslau 02 2 :2 . Hertha Breslau —
SV . Klettendorf 5 :2 .

Sachsen : Polizei Chemnitz — Guts - Muts Dresden
4 :0 . Fortuna Leipzig — SK . Planitz 2 :2 . Konkordia Plauen
-

Mt7e ' ^ ^ rkcke1/Viktvria Magdeb . — Fortuna Maade -
Thüringen Weida — 1 . SV . Jena 4 :2 . SvVgg .

VfL . 96 Halle 1 :3 .
__________ 2 . 22

“
2222— t — Hamburger SV . 2 :3 .

Schweriner SV . — Holstein Kiel 2 :2 . Eimsbüttel Hamburg
— Rasensport Harburg 0 : 1 . Polizei Lübeck — Komet Ham -

Der sächstsche Fußballmeister . BK . Hartha , gab im
Frankfurter Pokalkamvi eine recht gute Vorstellung , aber sein
Sturm war nicht stark genug , um die vorzügliche Frankfurter
Abwehr ernstlich in Gefahr zu bringen . Im Feld hatten die
Gäste streckenweise klare Vorteile und in der letzten Viertel¬
stunde . als Frankfurt schon einen deutlichen Vorsprung heraus -
geholt hatte , wurde die Feldüberlegenheit sogar drückend , aber
die Gastgeber gestatteten nicht mehr als das Ehrentor . Die
Stärke der Frankfurter lag , wie gesagt , in der Abwehr , und
sie hielt auch dann noch den stürmischen Angriffen der Sachsen
stand , als der vorzügliche Mittelläufer Dietsch durch eine Ver¬
letzung ziemlich außer Gefecht gesetzt war . Der Sturm der
Bornheimer spielte recht einfallsreich , vor allem wurde oft
und beherzt geschossen . Der Beste der Fünferreihe
war der Halbstürmer Faust , der auch zwei der drei Tore er¬
zielte . Die Gäste warteten mit einer guten Gesamtleistung
auf : überragend war kein Spieler , auch Hänel konnte stch
nicht besonders hervortun . .

Die Neuen starker als die Alien .

Gau Südwest .
Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach 2 : 0 ( 1 : 0 ) .
FV . Saarbrücken — Reichsbahn Frankfurt 3 :4 ( 1 : 3 ) .
Wormatia Worms — Borussia Neunkirchen 1 : 0 ( 1 : 0 ) .
FK . 03 Pirmasens — TSE . 61 Ludwigsh . 1 :2 ( 0 : 0 ) .

L . Fußball bleibt Fußball . Gleich am ersten
'

Tag der
Punktekämvfe . gefällt er sich in neckischen Einfallen , und so
schön dieser herbstliche Sonntag war . so groß waren die ersten
Überraschungen . War es nicht ein richtiger Neklameltart ? Die
Neulinge , steh mal an : Ihre Auswärtssiege , stnd für die
weniger gut . .dotierten " Mannschaften eine sehr , sehr pein¬
liche Überraschung . Gewiß , der FV . Sa ar brücken . kam
ohne seine beiden schweren Geschütze , Sold und Benzmuller ,
heraus , aber Reichsbahn Frankfurt war insgesamt
stärker und durchschlagskräftiger . Und auch der ferne Sieg der
Ludwigshafen er war vielverheitzend , wenn auch orK .
Pirmasens auf eigenem Gelände , technisch betrachtet ,
zweifellos die bessere Vorstellung gab . Es ist schon so , wir sind
beim Anfang schon mitten drin und es wird ewig
so bleiben , daß der Kutzballbeflissene Montags heftig nach Er¬
gebnissen und Spielberichten schreit . Ihm kommt z. B . der
Eintracht sieg nicht ungelegen , denn die Off enbgmer
haben in achten Tagen Beim SVW . anzutreten . Und wie der
stch dranhalten muß . zeigen ia die Punktgewinne der Neuen .
Immerhin , mehr als zweimal haben die „ Biederer den
Meister nicht kommen lassen — und das will viel sagen . Der
W o r m a 11 a Reg interessierte in diesem Zusammenhang
weniger . Das knappe Ergebnis stellte aber auch in diesem
Fall der unterlegenen Hintermannschaft das denkbar beste
Zeugnis aus , denn Wormatia war dem vorjährigen Tabellen¬
zweiten zeitweilig drückend überlegen .

Und nun ist man natürlich auf den Verlauf derzwe11 en
Runde begierig , die folgendermaßen abläuft :

SVW . — Offenbach , Eintracht — Reichsbahn/Rotweiß ,
Wormatia — FV . Saarbrücken , Borussia — Pirmasens .

Ludwigshafen — FSV . Frankfurt .

Der SPW . nehme dir Offenbacher ernst !
Der Südwestmeister eröffnete die neue Meister -

schaftssvielzeit mit einem zahlenmäßig eindrucksvollen . Sieg
über die Kickers Offenbach , aber das Ergebnis von
2 :0 wird den tatsächlichen Leistungen auf dem Spielfeld nicht
ganz gerecht . Die Kickers , die auf Staab und Stein verzichten
mußten , lieferten am . .Riederwald " ein prächtiges
Spiel ( ! ) und lange Strecken hindurch diktierten sie
den Kampf und drängten die Eintracht in die Verteidigung
zurück . Wenn die Kickers aber trotzdem nicht die Früchte ihres
im Feld guten Spiels ernteten , so lag das einmal an der
Schußunsicherheit der Stürmer , die einige sogenannte „ tod -
sichere " Torgelegenheiten verpaßten , und dann , an der be¬
stechenden Form des Eintracht -Mittelläufers Lindemann
( ausgerechnet !) der ein unüberwindlicher . .Stopper " war , und
des Torhüters Fischer . Schwach waren die Eintracht -
Außenläufer ( Mobs wurde allerdings schon früh an¬
geschlagen ! ) und im Sturm sah man nur gelegentlich ein ziel¬
strebiges und genaues Zusammenspiel . Die Kickers wirkten
als Mannschaft geschlossener . Hervorrimend waren Verteidi¬
gung und Läuferreihe , während der Sturm , wie schon ein¬
leitend gesagt , der Feldüberlegenheit einen zahlenmäßigen
Ausdruck nicht zu geben vermochte . 3m übrigen zeichneten sich
die Kickers auch diesmal wieder durch eine oft über¬
große Härte aus . \

Schon nach drei Minuten ging . die Eintracht durch
Wirsching in Führung , während der zweite Treffer erst fünf
Minuten vor Schluß durch eine Energieleistung Rölls zustande -
kam . Bis dahin hatte es eher nach dem Ausgleich .als nach
einem zweiten Eintrachtserfolg ausgesehen . 6000 Besucher ;
Schiedsrichter Hermann ( Ludwigshafen ) .

Wormatia wieder da .

In Worms gab es vor 3000 Zuschauern einen packenden
und scharfen , jederzeit aber ritterlichen Punktekampf , den die
überlegen spielenden Wormser , die ohne Fath und Lei st
antreten mußten , nur knapp mit 1 :0 gewannen . Drückend war
die Überlegenheit der Wormser besonders in der ersten Hülste ,
in der ihr Torhüter eigentlich nur ein einziges Mal einen
schärferen Schuß abzuwehren hatte . Der Siegestreffer fiel
schon nach 10 Minuten mit einem Prachtschuß Stahls . In der
zweiten Halbzeit erhöhten die Wormser das Eckenverhältnis
auf 9 : 1 , aber Tore wurden nicht mehr geschossen , da die wach¬
same Neunkirchener Verteidigung auf dem Posten war . Ganz
hervorragend spielten Kiefer . Eckert und Kern : schwächer
waren die beiden Außenstürmer . Die Neunkirchener kamen in
stärkster Besetzung , wußten sich aber nie zur Geltung zu
bringen , überragend Mittelläufer K . Welsch .

Erfolgreiche Reichsbahnerfahrt .
Auf dem schweren Gelände in Saarbrücken errang der

neue Eauligaverein Reichsbahn/Rotweitz Frank¬
furt seine beiden ersten wertvollen Punkte . Die Saar¬
brückener waren mit einer stark verjüngten Mann¬
schaft erschienen , die doch noch zu uneingespielt und un¬
erfahren war , um einen schweren Punktekamvf mit Erfolg
durchstehen zu können . Mittelläufer Sold und Mittelstürmer
Benzmüller fehlten . Re hätten der Mannschaftsleistung Saar¬
brückens sicher starken Austrieb gegeben . Vor allem der Saar¬
brückener Sturm enttäuschte . Er war viel zu schutzschwach . Der
Sieg der Frankfurter war verdient . Sie hatten ihre über¬
ragenden Spieler in den Stürmern Theiß und Dietzel .

Linksaußen Becker brachte die Saarbrückener schon nach
acht Minuten in Führung . Zwei Minuten später glich jedoch
Theiß für Frankfurt aus und Linksaußen Gillmaier reihte
für die Mainstädter bis zum Wechsel noch zwei Treffer an .
Nach der Pause kamen die Saarbrückener stärker auf : Links¬
außen Becker und der Halbrechte Emmerich schafften für sie
kurz hintereinander noch zwei Treffer , aber Frankfurts Halb¬
rechter Dietzel schoß ein weiteres Tor , das den Frankfurter
Sieg brachte . 3000 Zuschauer .

Auch TSG . 61 Ludwigshafen
kam auf fremdem Gelände zu einem feinen Erfolg , der für
den Eauliga - Neuling gerade zu Beginn der Spielzeit nicht
hoch genug eingeschatzt werden kann , denn er gibt Vertrauen
und Zuversicht . Zu sagen ist allerdings , daß der Sieg der Lud¬
wigshafener recht glücklich errungen wurde . Die Pirma¬
senser waren im Feldsviel die klar bessere Partei , aber ihr
sonst so stcherer Torhüter Schaumburger blieb diesmal hinter
den Erwartungen zurück . Die besten Spieler auf dem Platz
waren der Ludwigshafener Torhüter Zettl , der den 2000 Zu¬
schauern wiederholt Proben seines großen Könnens gab . und
der Pirmasenser Stürmer Merl .

Eintracht Kreuznach — SVW . 3 : 3 .

Auf der einen Seite wieder Fuchs , auf der anderen
Winkler und Rasselnberg . Eine saftige Mischung . Es war auch
kein schlechtes Aufgebot , das der SVW . entsandt hatte : Wolf :
Holz , Sassenrach ; Schweinhardtz Siebentritt . Lubjuhn : Schul -
meyer , Gundlich , Neisse , Fleisch . Kaufmann ( in der zweiten
Svielhälste Fuchs ) . Der Spielverlauf interessiert weniger ,
als vielmehr die Tatsache , daß der SVW . bei der Pause durch
Reiste 2 : 1 und nach dem Wiederanstoß durch Schulmever sogar
3 :1 geführt hatte , ein Vorsprung , der gegen den tüchtigen Be -
rixksNassenverein nicht gehalten werden konnte , obwohl Wolf
iu a . einen Elfmeter unschädlich machte . Das spricht im ganzen

nfallbegabtere . Bester der
wuchtigere . Krauß bleibt die Schußkanone . Das Schlußdreieck
tat sich nicht web . weil es nicht nötig war . Habermann hatte
leichtes Kommando . Marx Hütte ihn den Elfmeter treten ,
lasten sollen . Denn hierin war der lange Mittelhalf lange

Gruppe Main : SvVgg . Bergen/Ernkheim — ML .
94 Germania 2 :2 , Union Niederrod — FV . Sprendlingen 4 : 1 ,
SpVgg . 03 Neu -Isenburg — SvVgg . 03 Fechenheim 5 :1 ,
I . E . Frankfurt — Svortfreunde Frankfurt 2 :4 , VfB . Unter »
liederbach — VfL . 47 Rödelheim 1 : 5 . SvVgg . 02 Griesheim
— Germania Schwanheim 2 :2 .

Gruppe Südhessen : SV . 98 Darmstadt — Blau -
weiß Bürgel 2 :1 , FSV . Heusenstamm — Germania Oberroden
5 :0 , Hassia Dieburg — DRÜ . Darmstadt 0 :0 , SvVgg . 04 Är -
heilgen — Germania Bieber 0 :1 , Kickers Obertshausen —
Kickers / Viktoria Mülheim 8 ' 2. FK . 03 Egelsbach — VfB .
Offenbach 4 : 1, MSV . Darmstadt — BSK . 99 Offenbach 2 : 1 .

Einen schlechten Start hatte in Westfalen Schalke 04 .
denn das Gastsviel in Herten brachte , genau wie vor zwei
Jahren , nur einen Punkt ein . Die Einheimischen erzielten ein
bemerkenswertes 3 :3 . überhaupt tat stch in Westfalen aller¬
hand . Borussia Dortmund blieb ebenfalls ohne Sieg und der
Neuling Preußen Münster schlug die starke SvVgg . Röhling¬
hausen mit 3 :0 . — Auch am Mittelrhein ging nicht alles wro -
grammäßig ab . Der Neuling Troisdorf 05 schlug den Gau -
meister Alemannia Aachen mit 3 :2 und Tura Bonn~ ' mit 5 :2 . — Um bei den geschlagenen

im Gau Nordmark verlor Eims -

und Weber aufzudecken . Wenn der blauweiße Angriff nament «
lich in der ersten Svielhälfte nicht so grausam in den korn¬
blumenblauen Simmel hineingeböllert hätte , wäre es den
guten Abenheimern noch viel schlechter ergangen . Aber solches
Schicksal hatte der Neuling nun doch nicht verdient . Möge
der Gastgeber die vervaßten Torgelegenheiten mit der wirk¬
lich vorbildlichen sportlichen Haltung der Gäste ( die gewiß
keine Verstärkung des rheinhessjschen Bezirks bedeuten ) ver¬
rechnen und einige ausgezeichnete Paraden des reaktions¬
fähigen , jedoch nicht den Strafraum beherrschenden Easttor -
mannes dazunehmen , um sich letzten Endes mit dem zahlen¬
mäßigen Ausdruck der Stürmerarbeit zufrieden zu geben .

Und schließlich waren Schwächen noch genug vorhanden .
Jedenfalls hätten sie bei diesem Gegner nicht so stark in Er¬
scheinung treten dürfen . Man soll ja im ersten Sviel nicht
gleich alles io scharf unter die Lupe nehmen , aber auch ohne
Vergrößerungsglas war die Ungenauigkeit des Zuspiels und
der Ballkontrolle festzustellen . So heftig war die Gegenwirkung
nicht , um den besser stehenden Kameraden übersehen zu müssen ,
um Vorlagen und Flanken auf Punkte zu setzen , wo fern
Bllwweißer . wohl aber ein Schwarzweißer stand . Und gerade
die Außen , die an den hilflosen gegnerischen Salfs beliebig
oft vorbeikamen , hätten die schönsten Bälle auf den Mann
visieren können . Wenn dies wirklich gxschah . trat prompt die
Artillerie in Aktion , io bei den gelungenen Fernverbindungen
Litzinger — Marx — Krauß

’
( 1 :0 ) . Litzinger — Krauß ( 2 : 0 ) ,

Krauß — Litzmger — Marx ( 5 iv ) . Und endlich auch bei der wohl -
abgewogenen Litzinger - Ecke . die Habermanns hocherhobenes
Haupt rn den rechten Torweicherwinkel hineindirigierte .

Ganz ohne Überraschungen gel
Während der Neulingsstart ^ in . 1
glückte , eroberte sich Ti —
Punkte . Und Fontana Finthen , vic u » » vuun » » » » nup :
den Anschluß behielt , brachte aus Bingen einen Zähler mtt
nach Hause . Schließlich ist das glatte 3 :0 in Walldorf bc -

burg 0 :1 ( während der HSV . in Altona 3 :2 gewann !) .
Baden : 1 . FK . Pforzheim — SvVgg . Sandhofen 4 : 1 .

FV . Offenburg — VfL . Neckarau 2 : 3 .
Württemberg : Svortfr . Stuttgart — SvVgg . Cann¬

statt 3 :0 . Stuttgarter SK . — Ulmer FV . 94 1 :2 . SV . Feuer -
b ^

Bay
^
ern : Äwabe

?
n Augsburg — BK . Augsburg 2 :4 .

1 . FK . 05 Schweinfurt — Jahn Regensburg 2 :0 .
Brandenburg : Vlauweiß Berlin — Hertha -BSK .

Berlin 1 :1 . Tennis -Borussia Berlin — Wacker 04 Berlin 3 :2 .
Bewag Berlin — Berliner SV . 92 2 :2 . Brandenburger SK .
05 — Minerva 93 Berlin 3 :4 . Friesen Kottbus — Union
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und energischem Dirigenten der Lamerreche . waren tm Aufbau
überlegen und zeigten auch tm Angriff bessere Zusammen¬
arbeit . Mit Ersatz in der Berterdtgung brachten sie folgende
Elf auf den Plan : Bausch : Erebert . Schleider : Hirschberg ,
Weilnau . Zintel . O . : Schmidt . Zintel . T „ Dörner , Kaiser ,
Rehwinkel . Gleich zu Anfang erzielten dre Reservisten »wer
Eckbälle , dann aber nahm der Gastgeber , das Heft in dre
Sand , und schon fiel überraschend aus Dorners gutes Zu¬
spiel durch scharfen Schrägschuh von Rebwinkel das -Mh -

rungstor . Weiterhin blieben die Blauweihen meist ton¬
angebend . den Gästen machte offenbar der ungewohnt kleine
Platz erhebliche Schwierigkeiten viele ihrer Vorlagen endeten
im Aus . Auch der Sturm der Vereinigten vergab manches ,
sonst hätte das Halbzeitergebnis höher lauten können : Aus¬
beute wurde nur ein zweiter Treffer , wieder ein sauberer
Schuh Rehwinkels , den Dörner vollends eindriickte . Die
beiden Tore nach der Pause waren die Frucht schonen , un¬
eigennützigen Zuiammenwirkens . Beidesmal ließ der Mittel¬
stürmer . geschickt täuschend , die Linksvorlage passieren , so daß
der günstiger stehende Zintel einschiehen konnte . In das
Spiel der Gelben kam mehr Schwung , als nun Rösser I . mit
Eschborn tauschte . Briests scharfer Schuh holte einen Treffer
auf . Vausch im Tor der Blauweihen muhte des öfteren etn =
greifen , und mit der Verteidigung war das Glück im Bunde ,
das weitere Tore der zu spät zum Endspurt . ansetzenden
Sportvereinler vereitelte . Der Sieger freilich zeigte in dem
flotten und ansprechenden Treffen unbedingt die ausge¬
glichenere Leistung .

FSV . 08 Schierstein — Reichsbahn Mainz 1 :3 ( 1 : 1 ) .

Mit der Rote „ Kaum befriedigend " beschloh der FSV . 08
Schierstein seine Vorbereitungen zur kommenden , Verbands¬
spielserie . Die Mainzer Reichsbabner belehrten die Schwarz¬
weihen . dah man im Spazierengehen keine Erfolge erzielen
kann . Besonders das Schlußdreieck der Gäste hatte leichte
Arbeit mit dem wenig abgestimmten Angrisf der Einhei¬
mischen . Von den Ersatzleuten konnte vor allem der Hüter
Holtmann gefallen . Der jugendliche Linksaußen erwies sich
als brauchbarer Nachwuchs , während sein Nebenmann stark
abfiel . Schäfer . Krug . Lieser und Groh find wieder auf alter
Höhe . Auffallend schwach trat auch der etatsmaßiae Rechts¬
außen in Erscheinung . Die einzige Ausbeute des . schwarz -
weihen Angriffs waren nicht weniger als sechs Pfostensckusie
und ein Eigentor der Gäste in der 22 . Mm . Nach der . Pause
glichen die Gäste durch einen unhaltbaren Schragschun aus .
Dann liehen sich die Schiersteiner in kurzen Abständen noch
zweimal überlisten . Eine Umstellung schaffte wohl mehr Durch¬
schlagskraft . jedoch Erfolge blieben aus .

Sportfreunde Dotzheim — Vost -SV . Wiesbaden 6 : 0 ( 3 : 0 ) .

Eine ziemlich einseitige Angelegenheit war das Freund¬
schaftstreffen auf dem . .Niederfeld "

, dem man deutlich den
Klassenunterschied anmerkte . Postsportvereins Leutungen
gegenüber dem Vorsonntag , als man Sportvereins Reserve
mit 3 :2 hineinlegte . waren wie Tag und Nacht . Von den

„ Etatsmäßigen " fehlten Friedrichs und Sommer . Auf der
Hintermannschaft mit Happel , Urban und Jösch . wozu noch
Lenz und Schwab zu rechnen sind , lastete die Hauptarbeit . Der
gesamte Sturm verlor sich in lustlosen Plänkeleien und wurde
nur selten gefährlich . Anders die Gastgeber . Vor die gesamte
alte Hintermannschaft , in der diesmal Matthes für Grog , den
Mittellänfervosten einnahm , hatte man vier Nachwuchsspieler
gestellt , die frisch vom Leder zogen . Mit einem Selbsttor der
Gäste fing der Torsegen an . In der 20 . Minute verlängerte
Heikler einen Kopfball Sauers in die rechte Torecke und kurz
daraus hieß es durch Kopsstoh des Halblinken Sauer 3 :0 . In
der zweiten Svielhälste folgten in regelmäßigen Abständen
noch drei Tore , wovon wieder zwei indirekt die Gaste fabri¬
zierten . Den 4 . Treffer lenkte der behinderte Tormann selbst
neben dem Pfosten ein , beim 5 . prallte ein saftiger Torschuß
Hettlers von einem Verteidiger ins Netz und das 6 . erzielte
Linksaußen Rossel mit hohem Schrägschuß . — Reserven 12 :0
für Sportfreunde .

FK . Bierstadt — FK . Naurod 9 : 0 .

Na also . Man scheint in Bierstadt wieder gut beisammen
zu sein . Schon bei Halbzeit hieb es 7 :0,und von ba an war
für den noch stark verbesserungsbedürftigen alten Nauroder
Rivalen nichts mehr drin . Die Bierstadter konnten bis zur
Schlußminute nach Herzenslust , kombinieren , obwohl der
Gegner seine Hintermannschaft letzt verstärkt , hatte . Sonent -
lich behalt der Klub seine Schlagkraft auch in den Punkte -
kämpfen bei .

Wiedet $ tL tfotn .

Wiesbadener Tennissieg in Venedig .

Marieluise Horn , die bekannte Wiesbadener Tennis¬
spielerin . siegte Beim Turnier in Venedig zusammen mit
Frau Sperling im Endkampf des Frauen - Dopvels gegen die
Italienerinnen Tonolli/San Donnino glatt 6 :2 , 6 : 4 .

Huoolati fteuette deutfcfjen Wagen gum Sieg .

Caracciola Europameister .

Das Autodrom in Monza bei Mailand war bei strah¬
lendem italienischem Sommerwetter und großer Publikums¬
beteiligung in Gegenwart des italienischen Generalsiabschess ,
General Pariani , und des Generalsekretärs der Faschistischen
Partei , Starace . der Schauplatz des letzten Rennens der
diesjährigen Saison um den „ XVI . Groben Preis von
Italien "

. Noch einmal trafen sich die deutschen und italie¬
nischen Renfahrer der 4 bekannten Marken Mercedes -
Benz , Auto - Union , Alfa -Romeo und Maserati
in einem der großen Kämpfe und am Abend dieses heißen
Tages flatterte die italienische neben der deutschen Flagge am
Siegesmaft .

Dem italienischen Meisterfahrer Tazio Nuvolari , der
die gefährliche , maschinenmordende Strecke in Monza
genauestens kennt , ist es gelungen , nach einem hervor¬
ragenden Rennen den Sieg für die deutsche Auto - llnion
zu retten und damit die Pechsträhne abzustoppen , von
der das Chemnitzer Werk in diesem Jahr verfolgt war .

Seine Stallgefährten waren dagegen von der Glücksgöttin
nicht begünstigt . Kautz mußte schon am Schluß der

ragende Proben seines großen Könnens abgelegt hatte . Der
Engländer Seaman hatte bis zur 12 . Runde , den 4 . Platz
hinter Nuvolari . Lang und Müller erfolgreich verteidigt ,
schied dann aber auch infolge eines Maschlnendefektes aus .
Von einem ähnlichen Mißgeschick war auch Manfred v .
Brauchitsch verfolgt , der sich nach 18 Runden m die Rolle
eines Zuschauers hineinfinden mußte . Dre Ausfälle bei ben
deutschen Wagen waren auf die Eigenart der sehr schnellen ,
maschinenmoroenden Rennstrecke in Monza , zuruckzusuhren ,
die ganz ungewöhnliche Anforderungen an die Motoren , Ge¬
triebe . Bremsen und an die anderen Aggregate gestellt hatte .

Nur 5 Wagen am Ziel .
Der italienischen Konkurrenz erging es dies¬

mal nicht besser , denn die Marke Alfa - Romeo brachte durch
F a t i n a und Biondetti auch nur zwei Wagen , ms Ziel ,
die allerdings einen hervorragenden 2 . und 4 . Platz belegen
konnten . Die Maserati - Fahrer , die mit sehr großen Hofi -
nungen iii dieses Rennen gingen , brachten von den drei letzt
eingesetzten Wagen nur einen durch das Rennen , den Graf
T r o s s i mit vier Runden Rückstand auf den 5 . Platz steuerte .
So tarnen von 17 gestarteten Rennwagen nur 5 ans Ziel , alle
anderen scheiterten an der Härte und Schnelligkeit des

i
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Der » Große Preis von Italien "
entschied über die Europameisterschaft des Automobil - Rennsports . Rudolf

Earacciola - Mercedes -Benz gewann wieder den Titel . ( Zeichnung : Walter Gotschke , M .- B .- Mater .)

2 . Runde des Rennens die Boren aufsuchen und den Kampf
aufgeben , während Müller , der bis zur 34 . Runde , also
beinahe bis zum Schluß des Rennens , in großem Stil zu¬
nächst den 3 . und dann den 2 . Platz halten konnte , wegen
eines Maschinenschadens aufgeben mußte . Stuck wurde in
der 41 . Runde , hinter Nuvolari auf dem 2 . Platz liegend , aus
gleicher Ursache kampfunfähig . Das Pech , von dem diesmal
die Mercedes - Benz - Fahrer verfolgt wurden , war nicht
geriger . denn der bisher nicht / unterbrochene Siegeszug
dieses Rennwagens wurde nun doch in diesem letzten Kampf
des Jahres gestoppt . Rudolf Caracciola , der sich in¬
folge seines Durchhaltens in diesem Rennen heute mit erheb¬
lichem Punktvorsprung abermals den Titel eines „ Europa -
meisters " erworben bat , fuhr in der 2 . Rund gegen die
Strohballen , die als Schikanen " eingebaut waren , und büßte
hierdurch kostbare Zeit ein , die er nicht mehr ganz aufbolen
konnte . Es gelang ihm jedoch noch für sein Werk den 3 . Platz
hinter dem Alfa - Romeo - Fabrer F a r i n a zu retten , während
seine drei Stallkameraden Lang , Seaman und Manfred von
Brauchitsch zur Aufgabe gezwungen wurden . Hermann Lang
hatte vom Start weg in blendender Fahrt das Kommando
des Rennens übernommen , das ihm von Nuvolari nach einem
ungestümen Angriff erst in der 9 . Runde entrissen wurde . Er
hielt dann mit Sekundenabstand hinter dem italienischen
Meister bis zur 35 . Runde den sicheren 2 . Platz , dann setzte
ihn ein Kolbenschaden außer Gefecht , nachdem er kurz zuvor
mit 163 .260 Stdkm . die absolut ichneklste Runde des
ganzen Rennens gefahren und damit wiederum hervor -

Kamvfes und an den Tücken der Strecke . Trotz der vielen
Ausfälle und des besonderen Rennvechs der deutschen Fahrer
darf man berichten , daß es ein ganz offener , fairer Kampf
gewesen ist . bei dem sich Deutschland und Italien in die
Palme teilten . Auch die deutsche Reifenindustrie ist an diesem
Erfolg hervorragend beteiligt , denn sowokll der von Nuvo¬
lari wie auch von Caracciola gesteuerte Wagen waren mit
Continental bereift . Sie durchfuhren das Rennen ohne den
geringsten Defekt .

Am Vormittag kam das Rennen der 1,5 Liter - Klasse um
den „ Großen Preis von Mailand "

zur Abwicklung
und verlief als Duell der beiden italienischen Marken Alfa -
Romeo contra Maserati , wobei Alfa -Romeo durch die Fahrer
Villorefi und Severi mit dem Durchschnitt von 147 .6 Stdkm .
den Sieg an sich riß . Bei diesem Rennen wurde der Italiener
Marazza durch einen Sturz schwer verletzt .

Das Ergebnis : 1 . Tazio Nuvolari ( Auto - Union )
2 :41,39 Std . = 155,7 Stdkm .. 2 . Sarina ( Alfa - Romeo ) :
3 . Rudolf Caracciola ( Mercedes - Benz ) , 4 . Biondetti ( Alfa -
Romeo ) . 5 . Graf Trosfi ( Maserati ) .

D/e
'
Kefdjsriege in Wiesbaden .

Große Turn - und Sportschau am 25 . September .

Der 25 . September wird in Wiesbaden im Zeichen

turnerischen Großereigniffes stehen . Gemeinsam mit dem

Bann 80 veranstaltet der Deutsche Reichsbund für Leibes -

Sang übet die Wiesbadener fjandballfefder .

Freundschaftsspiele .

14 :7
7 : 7

SV . Wiesbaden — SK . Waldstraße
Eintracht Wiesbaden — Post -SV . Wiesbaden
Post -Referven — Tschft . Rumbach 10 : <
6porifreunbe Wiesbaden — SVW .-Referven 11 : 7

:6 : 1
' 4 : 5
3 : 0
5 : 4

schlug

Vereins Überrumpelung so glanzend gelang , so lag
allem an der unzureichenden Beweglichkeit und ffirfaB .
schwarzweißen Deckung . Wohl hatte ledcr die Absicht , sei
Mann zu nehmen , aber streng nach dem Schema lagt [im
Theorie nicht in die Praxis umsetzen . Das wirbelnde Platz¬
wechseln der gelben Stürmer brachte die Hintermannschaft
der Gäste vollständig aus dem Konzept , und obwohl ihr tüch¬
tiger Schlußmann Kerzinger tapfer abwehrte , fiel bereits , in
der ersten Viertelstunde die Entscheidung . Münz dranavier -
mal durch . Monhof und Endres je einmal : für die Wald -
straße hatte lediglich Eäng nach dem ersten Verlusttor einen
Strafwurf anbringen können . An Feldtoren hinderte ihn Chr .
Krämer . Überhaupt erwiesen sich Sportvereins Hintere Reihen
als außerordentlich zuverlässig . Als sehr brauchbarer Lauser
entpuppte sich der Jugendliche Linn , und endlich tanben wir
auch einmal Heeo . ber sich in den vorderen Linien bisher nicht
recht zur Geltung bringen tonnte , an einer Stelle , wo er voll¬
auf befriedigte : als rechter Verteidiger . __ _

Im zweiten Viertel hatte sich die Waldsträtzer Deckung
Sportvereins Stürmerfviel schon bester angepant . Bis zur
Pause fiel kein Treffer mehr Im dritten Viertel half
Herrchen , der sich als Mittelläufer nicht übel anlteB . als
sechster Stürmer mit . Viermal kam er von halbrechts zum
Zuge : dazwischen hatte Monhof einen Freiwurf angebracht .
Aber auch der Gegner war jetzt aufgewacht und hatte bei den
letzten vier Treffern mit Schritt gehalten . Aus 7 : 1 war durch
einen Alleingang des jungen Halblinken Kurzer , einen Strai -
wurf Gangs und zwei schone Tore des neuen Linksaußen nur
11 :5 geworden , und auch im letzten Viertel blieb tue Über¬
legenheit des SVW „ ausgedrückt durch ie einen Erfolg von
Endres , Wmrbos und Hetzer ( Strafwurf ) gegen zwei von

Im ersten Viertel entschieden .
Die Mannschaft Dr . Pfaff : Heeo . . Chr . Krämer : Pfaff .

Herrchen , Sinn : Hetzer , dlies . Monhof , Endres , Münz , die
Sportverein dem SK . Waldstragegegenuberstellte ,
; r . : u0 sich bedeutend bester als die Kombination , die qm
" " " isen Sonntag alle Mühe hatte , dem SV . 1919 Biebrich

i Nachsehen zu geben . Obwohl die Elf m dieser Aufstellungdas Nachsehen zu geben . Obwohl die Elf in dieser . Aufstellung
noch nie zusammen gewirkt hatte , bildete sie vom ersten Augen¬
blick an eine geschlossene Einheit . Erheblich schneller als ihr
Gegner — bei dem SVW . in der Regel nicht der Fall — . über¬
rannte sie die Waldsträßer . ehe diele reckt zur Besinnung ge¬
kommen waren . Diese hatten zwar Halbrechts Gang stehen ,
jedoch sonst nicht alle Posten bestens besetzt . Wenn Sport¬
vereins Überrumpelung so glänzend gelang , so lag bas vor
allem an der unzureichenden Beweglichkeit und Erfahrung , der

. . . . ™ " . r l - - seinen" '
die

Eäng ( darunter ein 13 -Meter ) , mit 3 :2 zahlenmäßig nur
gering .

Eintracht reif für die Bezirksklasse ?
Das Unentschieden gegen die P o st beweist eigentlich , daß

sie dort mithalten könnte . Allerdings waren bei der Post die
beiden Strack , Reist und Pregel nicht mit von ber Partie , was
zum mindesten eine Schwächung der Abwehr bedeutet : aber
auch Eintracht war ohne Oechsle und Säglitz . kann also auch
die Hintermannschaft noch stärker stellen . Es war ein wechsel¬
volles Gefecht . Nach einer Viertelstunde lag Eintracht mit 3 :2
vorne . Der Rechtsaußen Bach und die Halbstürmer Hnadeck
und Bauer hatten diesen verheißungsvollen Auftakt ge¬
schaffen . Aber innerhalb zehn Minuten brachte Dauer , die
treibende Kraft im Poststurm , den Gegner 4 :3 in Front , und
nun begann ein aufregender Wettlauf um die Führung . Über
5 :4 und 6 :5 hielt die Post den knappen Vorsprung durch ihre
jungen Außenstürmer Neuser und Jllner bis fünf Minuten
vor Schluß . Hatte Eintracht dazwischen durch Hnadeck und
Bauer schon zweimal gleichgezogen , so gelangte sie jetzt nicht
durch jenen ein drittes Mal zum Gleichstand , sondern er¬
oberte durch diesen auch noch einmal die Führung . Mit 7 :6
schien ihr der Sieg zuzuiallen . da schoß der Halbrechte Reith
in letzter Sekunde auch noch für die Post ein siebentes Tor .

Immer wieder 2 . Sieger .
Bei 5 :4 waren die eifrigen Rarnbacher nach der

Pause einmal dicht an die starken Post - Reserven heran -
gekommen , die ihnen gleich mit 3 :0 davongelaufen waren :
aber ber alte Martin unb der unermüdliche Pfaff , der es erst
von der einen Seite versuchte , und , als er da nicht recht durch¬
kam . von ber anderen , konnten es bei aller Unterstützung durch
ihre Kameraden doch wieder nicht ganz schaffen . Schließlich
mußte Pfaff sogar noch hinten mithelfen , denn aus dem Bier -
Männer - Sturm der Post : Jllner . Bremser . Löffler , Frank ,
krachte es in ber ganze Breite gefährlich .

Beweise für gediegene Breitenarbeit
lieferten die Sportfreunde , die drei Mannschaften lin
Kamps hatten . Mit Kröck : Eieche . Weber : Fromm . Wolf ,
Heil : Dreyer . Fröhlich . Stahl . Meier und Heimlich , einer gut
ausgefallenen Mischung aus 1 . und 2 . Garnitur , besiegten sie
eine aus AH . und Junioren gebildete Vertretung des Sport¬
vereins mit 11 : 7 ( 5 :4 ) , obwohl diese in ihrem jungen
Tormann Siebert einen starken Rückhalt hatte . Die 1 . Jugend
der Sportfreunde zeigte sich dem Nachwuchs des Reichs¬
bahn - TSV . Mainz mit 18 :11 überlegen , unb auch bie
2 . Jugenb bie bei entsprechenden Elf des SVW . nur noch
mit 4 :5 ( 0 :3 ) unterlag , ließ schöne Fortschritte erkennen .

Gau Südwest : MSV . Darmstadt — Iura Ludwigs¬
hafen 12 :6 .

Übungen , Reichsfachamt Turnen , eine große Turn -

unb Sportschau , in deren Rahmen auch bie Reichsrieg »

ihr hervorragendes Können an Reck , Barren . Pferd und im

Bodenturnen zeigen wird .

Der Reichsriege ( nicht zu verwechseln mit der Deutsch¬

landriege ) gehören z. 3t . folgende Turner an : Streicher - Kiel ,
Müller -Leuna , Sich -Düsseldors , Kiefer - Kreuznach , Hlinetzky -

Frankfurt , Roser -Lörrach . Kippert -Villingen , Eöggel -Stutt -

gqit , Bezler -Eöggingen , Renner -Geislingen , Kindermann «

München , Eeistbeck -München , Schmidt -Nürnberg , Christlieb -

Nürnberg und Wedel - Fürth . Einige von ihnen haben bekannt¬

lich Deutschlands Farben mit bestem Erfolg auf der letzten

Olympiade vertreten , so daß wir auf jeden Fall erstklassiges

Spitzenturnen zu sehen bekommen werden . Daneben werden

bie Organisationen bes BdM ., ber HI . , Jungmädelschaft unb

des Jungvolks in einer großartigen Schau Zeugnis bavon ab¬

legen . in welch hohem Maße heute Turnen unb Sport Be¬

standteil unserer Jugenderziehung geworden find .

fluf den Kegelbahnen .

Das Wiesbadener Ovferkegeln
ist jetzt abgeschlossen und bot dieses einen interessanten Ver¬
lauf . Geworfen wurden 10 Kugeln in die Vollen mit mehr¬
maliger Starterlaubnis , wobei R . Walter ( Taunus ) mit
71 Holz den 1 . Platz belegte . Den 2 . Platz belegte mit eben¬
falls sehr gutem Resultat Svortkamerad Fr . Holl ( Rhein¬
gold ) mit 68 Holz . Ferner erzielten : Müller ( Neunerstolz )
66 , K . Schulz ( Haarscharf ) 65 . Ä . Großmann ( Neunerstolz ) 64 ,
« eiv ( Taunus ) 64 Holz . Auch die Frauen beteiligten sich
mit folgenden Ergebnillen . an diesem Ovferkegeln : 1 . Frau
Kolberg . 2 . Frau Birkemtock ( beide Rollendes Glück ) , je
57 Holz , 3 . Frau Traudes ( Fidele Schwestern ) 50 Holz . Alle
Sieger und Siegerinnen erhielten eine Ehrenurkunde .

Zweiter Start im Debus -Pokal .
Gleichzeitig mit dem Opferkegeln wurde der zweite

Gang im Dcbus - Pokal -Wettbewerb ausgetragen . Wie be¬
kannt . findet dieser mit 50 Kugeln im Abräumen statt . Der
Svitzenführer Glock ( Polizei -SV . ) konnte seine gut ; Position
nicht behaupten und fiel auf den 7 . Platz zurück , während die
Nächstfolgenden fast alle wieder in der Spitzengruppe zu fin¬
den sind . Den neuen Svitzenführer stellt wieder Polizei -SD .
in einem seiner tüchtigsten Kämpfer . M . H o f f m a n n . mit
dem GesarntrZultat von 263 Holz . Die nächstfolgenden Plätze
belegen : 2 . Walter ( Taunus ) 259 Holz . 3 . Müller ( Neuner -
stolz ) 254 , 4 . A . Grosmann ( Neunerstolz ) 253 , 5 . Marr ( KSK ,
1919/24 ) 251 , 6 . Seiv ( Taunus ) 246 Solz . Der Schluß kam » !
findet in aller Kurze statt
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12. Sept . 1938 ; Niedrigst « Nachttemperatur : 13.0.

Eonnenscheindauer am 11 . Sept - 1938 :

1t . Sept . 1938 : Höchste Temperatur : 20.4.
Tagesmtttel der Temperatur :

i. Dieses großartig !. »
Laufe der Zeit vollkommen seine ---- ---
braune Patina breitete sich über dem rteiv

Nr . 2 « . E IS .

werke des deut . ,
von Jörg Ratgeb .
gemälde batte im !------
eingebützt . Erne braune t ________
gen Kunstwerk aus , die die Szenen des Zyklus völlig ver¬
dunkelte . Nach manchem vergeblichem früherem Versuch ge¬
lang jetzt Pros . Kurt Wehlte und seinen Mitarbeitern , die
noch einmal die Restauration versuchten , unter Verwendung
einer neu zusammengestellten Paste die restlose Entfernung
der Patinaschicht ohne irgendwelche Verletzung der Ortginal -

sarben . Das Riesenwerk bietet sich nun dem Betrachter tn
der herrlichen Farbigkeit keiner Entstehungszeit wieder dar .

Kreisklasse :

1 :9 -Sieg des DHK . Wiesbaden in Offenbach .

Sein erstes Punktesviel in dieser Saison konnte der

Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden auf dem Gelände des Offen¬

bacher Rudervereins zu einem klaren Siege geltalten , wenn

auch das Spiel nur mit dem knappsten aller Resultate . ge¬
wonnen wurde . Der DSK . stellte mit Ernst : Kornacker . Meier :

Riebeling , Masch . Leimet : Ram Hofmann Ries , Senn und

Medinger eine ausgeglichene Mannschaft ins Feld , aus bet
» die Hintermannschaft hervorgehoben zu werden verdient , die

dem Gegner auch nicht eine ..totsichere Sache mgetzand Die

Läuferreihe zeigte ein recht ansprechendes . Smel . obwohl der

etatsmäßige Mittelläufer Dr . Muller nitbt snr . ^ rfugung

stand . Der Sturm kam in der ersten Halbzeit nicht recht tn

Schwung , was wohl mit der Umstellung im Jnnentrio zu -

sammenhing . In der zweiten Halbzeit klappte es . dagegen

bedeutend besser , und man konnte sehr schone Kombinations -

zuge beobachten , die aber bei der zahlreichen Abwehr deS

Gegners zu keinem Erfolg führten . Das siegbringende - ,or

erzielte der Wiesbadener Halblinke nach einer sehr schonen
Flanke des Rechtsaußen . — Wenn der DHK , tn den naMen

Punktekämvfeii an die am Sonntag gezeigte Form anzu -

knüvfen vermag , mühte es ihm gelingen , nm tn s^ uer Gruppe

durchzusetzen , und damit in die Kampfe um bte Gaüliga etn =

SU0I
$ kU5rauen bes DHK . besiegten ihre Olse .nbacher Geg¬

nerinnen mit 2 :1 . haben aber ihre frühere Spielstarke noch

nicht erreicht , wobei ungenügendes Training wohl die Haupt -

ursa ^ e^ nt/?^
Allianz Frankfurt - SK . Forsthausstraße 7 : 1 .

Frankfurt 1880 — I . E . Höchst 9 : 1 .. Reichsbahn Frankfurt —

FSV . Frankfurt 7 :0 . I . G . ^ ranknirt — Frankfurter TD .
1860 2 :0 . Offenbacher RV . 74 - - DHK . Wiesbaden 0 : 1 . HK .
Speyer — TV . Frankenthal 2 :2 . iS ® . 61 Ludwigshafen —

Schwarzweih Worms 8 :0 . Tgd . Worms — Reichsbahn Lud -

TDas der üadfport meldet .

Stiebet ( Ludwigshafen ) , Südwest - Gaumeister .

Anläßlich seines 40jährigen Jubiläums veranstaltete der

MRV . ..Pfeil " Ludwigshafen am Sonntag die Sud -

west -Gaumeisterschaft im Einer - Streckenfahren , die etwas

überraschend von dem Ludwigshafener Streber gewonnen
wurde . Die 45 km lange Rundstrecke führte von Ludwigs¬

hafen über Ovvau . Frankenthal nach Dirmtem und zurück .
Sie war zweimal zu durchfahren und stellte nicht geringe An¬

forderungen an die 23 Fahrer . .

3 . Eassemeyer -Offenb
'
^ 4

^
« ^ m i

^
d ?-. Wiesi >a^ n : 5 .

^

^ runn ^ -

DarmNadt , 6 . A . Walter -Ludwigshafen . 7 . Sveckhardt -Offen -

bach . 8 . Enker -Frankentyal .
*

Steher - Weltmeister Erich Metze vollbrachte

bei den Wuppertaler Radrennen eine erstaunliche Leistung .

Er gewann das Stundentennen vor dem Hollander Wals und

Exmeister Schön und erteilte habet 80,480 km .

* Rettung der Jörg - Ratgeb - Fresken in Frankfurt a . M .
Der Kreuzgang des Frankfurter ehemaligen Karmeltter -

klosters weist als Wandschmuck eines bei bedeutendsten Kunst -
' “ " ltschen Mittelalters auf : den Pantons - Zoklus

:geb . Dieses großartigste altdeutsche Wand -
" ~ ' Farbigkeit

dem riesi -

On äutge *

Einen neuen Weltrekord im Hochsprung

stellte die Bremerin Dora R a t j e n am Sonntag beim Leicht¬
athletik - Sportfest in Saarbrücken mit 1 .67 m auf . Ihre . bis¬

herige Weltbestleistung stand am 1 .66 m . Ausgezeichnet liefen

auch die beiden Münchenerinnen Eelms und Svltzweg über

80 -rn - Hürden mit je 11 .7 Sek . , .
Frankfurter Amateurboxer , Vertreter der

Eintracht und des FSV ., weilten tn Halberstadt und kamen ,
verstärkt durch den Wiesbadener Kowalsk i . gegen bte

Staffel vom BK . Seros Salberstabt zu einem Unentschieden

von 7 :7 .

in 1 :00,7 siegenden v . Eckenb t eHer und Seibel . ( Bremen )
mit 1 :01,7 . — Datur holte sich Plath unangefochten bte
4 00 m Kraul , bie er in 5 :05 Min . vor . SA .-Stutmmann
Bachmann ( 5 : 16,7 ) ebenso sicher gewann , rote (Euiopamet )ter

44 -Mann Schlauch , bie 100 m Rucken tn . 1 :09 .6 an sich
beachte . — Der Hallenspezialist Pol .- Wm . Sema konnte tm
200 m Brust schwimmen ben Hamburger E . St .etas

nicht gefährden . Sietas schlug in 2 :49,0 an . — Auch in der
4x200m - Kraul staffel , schwamm Plath ein . sroees
Rennen für die SA ., die auhetdem Stetter . Laugwitz und

Bachmann eingesetzt hatte . Für den Arbeitsdienst hatten
Heimlich , Schwer und Brauner 6 Meter Vorsvrung hetaus -

geholt . als Plath für die SA . und Jurgert für den RAD . den

Kampf aufnahmen . Plath machte nicht nur den Vorsprung wie¬
der gut , sondern führte sein Mannschaft tn 9 :47,9 nwb über¬

legen zum Siege . — Die 400 rn - Lasenftanel endete

in 5 :09,7 mit einem Siege des DRL . dank ihres guten
Brustschwimmers Sietas .

Nochmals erstklassige Leistungen .

Dem Schluhtag der NS .- Kampfspiele in Nürnberg war

leider kein gutes Wetter beschieden . Seit den frühen Morgen¬

stunden regnete es und die Wehrsportler . Leichtathleten .

Handballer und Schwimmer muhten am Nachmittag im Nürn¬

berger Stadion ihre entscheidenden Kämpfe unter erschwerten

Bedingungen durchführen . Wenn trotzdem auf der ganzen

Linie ausgezeichnete Leistungen erzielt wurden — der Mann¬

heimer Neckermann lief über 200 m beispielsweise 21,4 Sek . !

— , so spricht bas für das Können und die Einsatzbereitschaft

der Teilnehmer . Die 15 000 Besucher , die trotz der Ungunst

der Witterung den Weg ins Stadion gefunden hatten , wur¬

den Zeugen erbitterter Kämme und sie versagten den

tapferen Kämpfern auch nicht ihre Anerkennung . Besonders

hoch schlugen die Wogen der Begeisterung bei der Hinder¬

nis - Staffel . die an die Teilnehmer übermenschliche An¬

forderungen stellte . Auf den Ehrenplätzen sah man den Reichs¬

sportführer inmitten der führenden Männer der Bewegung ,

des Staates und der Wehrmacht . Auch 100 faschistifche

Jugendführer wohnten den Kämpfen bei .

Noch ein Sieg des RAD .
Mit dem Hindernislauf über 400 rn wurden die Ereig¬

nisse des Schlußtages eröffnet . Die sechs Läufer , bte nut ein¬
fachen Schuhen ohne Dornen über die mit sechs . .Schikanen
versehene Bahn muhten , hatten es auf dem glatten Boden
nicht leicht . Der überragende Teilnehmer war Arbeitsmann
Gebhardt ( Hofstätten ) mit einer Zeit von 1 :06,9 Mm
Mit Diruf Bastian ( Rätzlingen ) fiel auch der zweite Platz
an bie tüchtigen Slibeitsmänner .

Polizei -WM . Herbolzheimer siegt .
Im Handgranatenweitwerfen kam Polizei -WM . Herbolz¬

heimer ( Stuttgart ) mit seinen im Vorkamvf erzielten 78 .10 m
zum Sieg .

Mörderische Hindernisstaffel .
Zu einem Riesenkamps gestaltete sich die Hindernisstaffel

über 20x ^ - Runde , die sechs Mannschaften rm Wettbewerb
sah . Die Anforderungen waren fast übermenschlich , vor allem
an der Holzwand . die nah und glatt war . hatten bie Teil¬
nehmen nichts zu lachen Nach ständigem Führungswechsel
siegte schließlich die von Stürzen verschont gebliebene Stutt¬
garter 44 . Die aussichtsreiche ÄÄD .-Mannschaft von . Ber¬
lin -Lankwitz mußte nach einem Sturz des vierten Lausers
aufgeben . 1. und Kampsspielsieger : 44 -Ob .- Ab . Subwest
( Stuttgart ) 10 :31 .7 : 2 . Pol .- Jnsp .- Ber . Berlin 10 :34 .5 :
3 . RAD . 13 Dessau 10 :36 .3 .

Die letzten Leichtathletik - Entscheidungen .
Das regnerische Wetter hatte die Bahnen im Nürnberger

Stadion recht schwer gemacht . Die 400 m wurden auf unab¬
gesteckten Bahnen gelaufen . Der Favorit . SA .-Rottf . Rinck .
stürzte , während vorn Kl uv sch den Nürnberger Kobens
überraschend klar in 49,8 Sek . abfertige . — Eine sichere Sache
für unseren Europameister R . Harbig waren bte 80 0 m .
In 1 : 54,2 Min . Regte bei Dresdener vor Eichberger ( 1 :54,9 ) .
— Als schnellster Mann erwies stch Meister Hornberger
( Waldfischbach ) , der bie 100 m klar tn 10,7 Sek . gewann .
Sinter ihm hielt sich Altmeister Jonath ausgezeichnet , der den
Frankfurter Kersch noch halten konnte . — Uber 20 0 m mar
der Mannheimer Neckermann eine Klane für sich . Sem
Sieg in der ausgezeichneten Zeit von 21,4 Sek . stand nie tn
Frage . — Recht gleichwertig war das Feld auf der kurzen
Hürden st recke . 3m Endwurt zerriß bei Wiener 44 - Mann
Leitner in genau 15 Sek . das Zielband knavv vor dem
Berliner SA .- Mann Befchetznik . ( 15 . 1 ), — Der 3000 - m -
Sindernislauf stand klar rm Zeichen von SA ..- Oschaf .
Raff ( Oberhausen ) ( 9 :38 .0 ) . — Die Mannschäft ber
SA . mit Bönecke , Struvl , Hornberger und Elllmeister Regte
in der 4xl00 - w - Stasfel in 41,7 Sek . vor dem DRL ..
der genau 42 Sek . benötigte . Dagegen holte sich bte DRL . -
Mannschaft mit Helm , Rodens , KluviÄ und Harbtg als

Schlußmann bie 4X400 w in 3 :18,5 Mm . Rcher vor der 44 .
— Beim Weitfvrung kam nur der Oberhausener Kron
über bte 7 - m -Grenze ( 7,15 m ) hinaus . — Gleich zweifacher
Kampffvielsteger wurde SA .-Ötruf . Gerhard Stock , der das
Kugelstoßen mit 15,71 m vor dem DlomoiaReger Pol, -
Dblt . Wollke ( 15,46 m ) und das Speerwerfen mit
69,47 m vor dem Berliner Büste ( 66,76 m ) gewann . — Sm
Hammerwerfen war Hein eine Klaste für sich ( 57,67
Meier ) . Erfreulicherweise kamen aber noch wertere vier Mann

glatt über bie 50 m hinaus .

Svitzenschroimmer am Start .
Fast die gesamte deutsche Spitzenklasse war als Vertreter

der einzelnen Formationen bzw . des DRL . am Start . Uber
100 m Kraul gab es einen glatten Hehlstart . Trotzdem
kam Plath in 1 :01,8 Min . noch auf den 3 . Platz hinter dem

Zwei Punttesiege auswärts .

Gau Südw est :

TV . 57 Sachsenhausen — TSG . 61 Ludwigshafen 9 : 1 .
Mainzer HK . — Mainzer RB . 2 : 0 .
Eintracht Frankfurt — Wiesbadener TSK . 1 : 2 .

Im Gau Südw est . wo sechs Mannschaften der Gauklasse

angehören , kam der TV . 57 Sachsenhausen zu einem
eindrucksvollen 9 :1 -Sieg über die TSG . 1861 Kaiserslautern .
Einen aufregenden Kamvr erlebte man auf dem Frankfurter
Riederwald - Sportplatz , roo die E i n t r a (bt gegen den
Wiesbadener TSK . bis 5 Minuten vor Schluß mit 1 :0

führte , bann aber doch noch den Ausgleich hmnehmen mußte
und in der Schlußminute sogar noch das Treffen verlor . In

Mainz gab es einen erbitterten Lokalkamvf , tn dem der

Hockey -Klub mit 2 :0 über den Ruderverein erfolgreich war .

Es hat gerade noch gelangt .

Viel hätte nicht gefehlt und das erste Verbandssviel in

der Gauliga wäre für die Hiesigen bereits verloren gewesen
Zu den bereits gemeldeten Ausfallen von Rindt . Senguel
und (Heitmann kam in letzter Minute auch noch eine Absage
von Willett . die die an sich schon schwachen . Slegesaussichten
noch weiter sinken ließ . Dazu traten die Wiesbadener Gaste
in Frankfurt einen mit hohem Gras bewachsenen
Platz — wegen Reparatur des Hockeyplatzes mußte aut dem

großen Fußballfeld gespielt werden — . der bte ben Wies¬

badenern eigene Svielweise unmöglich machte und eine völlige
Umstellung erforderte . Die Folge davon war . baß die an diese

Verhältnisse schon gewohnten Frankfurter auch meijiens ton¬

angebend spielten . Aber auch ihnen gelang es nicht , in der

ersten Svielhälfte wirklich gefährlich werden zu können so

daß das Salbzeitergebnis von 0 :0 immer noch dem Svtelver -

IfiUf ^ uch
^

tii tierVröeiten Svielhälfte verstanden es bie Wies¬

badener zunächst noch nicht , sich mit ben gegebenen Verhalt¬

nisten abzufinben . Ihr Sviel wirkte ziemlich lustlos . Beson -

bers schwach waren die Leistungen des Sturmes , der

immer wieder sein engmaschiges Absviel versuchte . Die

Frankfurter waren meistens auch schneller . Sie stoppten gut
und gaben den Ball bann sofort mit harren Schlagen werter ,
mit dem Erfolg , daß Re mit 1 : 0 tn F u hrung gehen
konnten . Erst 10 Minuten vor Schluß , als nichts mehr zu ver¬

lieren war . erwachten bie Wiesbabener dann aus ihrem . Dorn¬

röschenschlaf . Dr . Korthäuer ging jetzt in den Sturm , mit dem

Erfolg , daß auch bei den anderen Stürmern der alte Kampf¬

geist wieder erwachte . 5 Minuten vor Schluß schoß Kilian

ben Ausgleich und eine Minute vor Schluß der sich an ?
sanglich sehr zurückhaltende M . N .iedermgyer . sogar noch
ben Siegestreffer , womit bte 2 Pünktchen , bte spater einmal

isschlaggebend sein können , doch noch nach Wiesbaden man »

rten Recht gut von der Wiesbadener Mannschaft waren

„ Tosca .
"

Am Sonntag fang Waldemar Bienek in Puceinis

„ lose a “ zum ersten Male den Cavaradostl . Die Rolle ist
wie alle anderen der beliebten Oper außerordentlich dankbar
und vor allem sehr gesanglich geschrieben , so daß man einem
wirklich schlechten Cavaradosii wohl selten begegnen wird .
Trotzdem muß anerkannt werden , daß Waldemar Bienek hier
eine durchweg befriedigende Leistung bietet . Die Stimme
klang voll und rein , auch die Höhe gelang mühelos , etne
gewisse Herbheit in manchen Lagen , besonders tm dortimmo .
störte nicht , gab im Gegenteil dem ausgeglichenen Vortrag
einen leichten Zug ins Heroische , der zu der Rolle des Revo¬
lutionärs und Freiheitskämpfers gut paßt Aber auch weichere
Regungen , wie bei dem „ diese zarten Hande waren gerundet
und trayfähig , dabei von innigem Ausdruck beseelt . Bienek

bat mit dem Eavaradofsi wohl lern Bestes geboten . Für den
erkrankten Lothar Weher war Heinrich Blaset vom Lan¬
destheater in Darmstadt eingesprungen . Er verfugt nicht
über die großen Mittel unseres Heldenbaritons und weiß
auch im Spiel weniger stark zu festeln , .hat aber eine gepflegte
und weiche Stimme , die es ihm ermöglicht , der gräßlichen
Rolle des Tbeaterböfewichts Scarvia gewisse menschliche Zuge
abzugewinnen . Fritz Stottern spielte und sang zum ersten
Male den widerlichen Polizeiagenten Spoletto , interessant
vor allem durch das sorgfältig ausgedachte , mit starken
Effekten arbeitende Sviel : Eine Kreatur , die sich wie . ent

Hund duckt , schleichend und auf bloßes Sttrnrun3eln Jetnes
Herren geschäftig reden Befehl ausfüorenb . Über alles Wider -

wärtige eines öintertreppentestes triumphierte wie stets
Helena Braun als Tosen mit ihrer herrlichen Stimme und

ihrer fortreißenden , dramatischen Gestaltung .
Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

* so Jahre Wiener Burgtheater . Am 14 . Oktober 1888

wurde das jetzige Haus des Wiener Burgtheaters am Ring

feierlich feiner künstlerischen Bestimmung übergeben . Das alte

Burgtheater , bas am Michaelisplatz lag , ist im Jahre 1776 als

Deutsches Nationaltheater eröffnet worden . Aus Anlatz seines

Jubiläums bringt das Burgtheater am 14 . Oktober Schillers

Don Carlos " unter bei Spielleitung von Karlheinz Stroux
mit Fied Liewehr in bet Titeltolle zur Festaufführuna . Wie

beierts gemeldet , wird voraussichtlich Lothar Müthel die

künstlerische Leitung des Burgtheaters übernehmen .

G/llMcher Qocfey .- fluftatt für Oie TßiesbaOenet .

Ersatztorwächter Färber , der für Willett eingeforungene Dr .

Rausch . Dr . Korthäuer , Horn und Peters .

Taunus und Main .

= Medenbach , 12 . Sept . Anläßlich eines größeren Aus -

fluaes trafen hier etwa 80 Turner mit Angehörigen des Tv .

Königshofen ein . Der mehrstündige Aufenthalt war ausgeiullt

mit turnsportlichen Darbietungen und geselligem Zusammen¬

sein .

dem Rfteingau .

Baues aufgesteckt und damit Zeichen und Aufruf gegeben zu
einem weinbezogenen und fronen Tag . 3m oberen Rheingau
war es bas versteckt an der Rheingaupforte gelegene Ober¬
wal l u f , nicht weit davon mit der Nachkerb die .. Insel der
Gotik " und der guten Weine . Kiedrich . Eine besondere
Überlieferung hat Östlich mit seiner sog „ Zwetschenkuchen -

kerb "
. bei der allerdings Zwetschenkuchen Grundlage für bie

bann aus ben Flaschen zu entnehmenden Kerbefreuden dar -

stellen . Die Östricher Kerb war dieses 3ahr für ben mittleren
Rheingau das Sonntagsereignis . Der Fremdenverkehr hatte
beträchtliche Ausmaße . Am luftigen westlichen Ende des
Rheingaues in Lorch bedeutete ebenialls bie Kerb mit
ihrem geräumigen Kerbeplatz am Rhein einen meitgreifen =

den Anziehungspunkt . Es ist also mit Freude festzustellen , baß
die seit altersber beliebten Rheingauer Kerben an ihrer alt¬
überlieferten Volkstümlichkeit nur sehr wenig etngebußt
haben . Bei ihren . .guten Tropfen " haben sie es eigentlich
auch leicht .

Rheingauer Sänger vor dem Mikrophon .

) ( Sangarten , 12 . Sept . Am Reichssender Frankfurt be¬
stritt am Sonntagvormittag der MEV . Hallgarten , der

seit Jahren unter der zielbewußten und musikalisch sicher . ge¬
führten Leitung von Musikdirektor Jacob Mahle -
baden -Schierstein steht , die Stunde des Chorgesanges . Die
Chorfolge brachte Werke , bie dem Gestaltungsvermögen des
schätzungsweise 60 Sänger zählenden Chores entsprachen und
mit denen nie Sängerschar ihre Liebe und Hingabe an die

Sflöge
der Rheingauer Sangesfreubtgtett beweisen konnte .

on ben Tonsetzern aus der Vortragsfolge war unser nassau¬
ischer Altmeister Karl Schauß mit der . .Abreise vertreten .
Die Hallgariener dürfen stolz sein , in einer so mutigen und
musikalisch auserlesenen Form den Namen ihres gerühmten
Weindorfes über bie Aetherwellen tragen zu Horen .

= Rüdesheiur , 12 . Sept . 20 japanische Pressevertreter
kommen am Dienstag gelegentlich ihrer Deutschlanbreise nach
Rüdesheim . wo ste mehrere Sehenswürdigkeiten und Betriebe
besichtigen , gleichzeitig wird ihnen auch in einer Kellerei eine
Weinprobe der edelsten Rüdesheimer Werne kredenzt . Am
Nachmittag unternehmen die 3apanet eine Rhelnbamvier -

fabrt nach Köln .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

( Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Kerben in der Herbstsonne .

) ( Aus dem Rheingau , 12 . Sept . Am gestrigen Sonntag

war der Kerbebaum noch einmal an allen Enden des Rhein -

Sinfoniekonrert tm Artrhaus .

Im Sinfoniekonzert des Kurorchesters am Sonntagabend

bot August Vogt erstmalig eine „ Passacaglia über etn

Thema von Händel
" von Georg Göhler dar . Göhler hat sich

als Dirigent und Komponist , namentlich aber auch als Her¬

ausgeber alter Musik einen Rainen gemacht . Man spürt beim

Hören seines Werks , wie tief er sich in das Wesen seines

grotzen Vorbilds eingefühlt bat . Auch Händel liebte die

Form der Passacaglia . Sein Nachfahr hat sie in seinem Geist

aufgebaut und dabei den Mut aufgebracht , auf interessante
Modernität zu verzichten . Den Klangsinn , den Brahms bei

derlei Gelegenheit bewies , wird man allerdings in diesem
Werk nicht überall suchen dürfen . Vogts verständnisvolle

Interpretation wurde sehr beifällig ausgenommen .

Justus Ringelberg spielte mit imponierender

Sicherheit und nervigem Ton das Violinkonzert G -dur von

Mozart . Da Vogt die Klangverhältnisse des Begleitorchesters
gut disponierte , ergab stch ein rechtes Konzertieren . Auf

dieser Stufe dürften es sich nun beiden Partner , Solist und

Orchester , leistem noch deutlicher zu pointieren : klanglich ,
indem sie den Gegensatz legato - spiccato noch stärker aus¬

werteten , rhythmisch indem sie die Eliederungsstellen durch

leichte Zäsuren betonten . Vor allem aber bedarf das Tempo
des langsamen Satzes einer erheblichen Entstarrung , wenn

Mozarts Geist lebendig werden soll . Ringelberg wurde sehr

herzlich gefeiert . Vogt beschloß den Abend mit Beethovens

„ Eroica "
. Datum 11 . September 1938 12. Sept .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

5uft > |
druck > auf 0* unb Normalschwer « . .
red . )

Lufttemperatur (Celsius ) .......

756.5 756.2 754.7 763.9

12.8 19.1 16 .7 14.4
Relative Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 89 63 88 8ö
Windrichtung und -stlirk - ....... WNW 1 NNW 1 SW 1 SSW 1
Niederschlagrhöhe (Millimeter ) . . . . — — —

Wetter ................ Dunst
-/»bedeckt wollig wolkig
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EINE JUNGE
Nach den Erinnerungen der Karoline Bauer

Schlug . ( Nachdruck verboten . »

ihrer Jugendträume gebracht bi
Villa Broelberg am Züricher Siiee .

Ende .

Wirts cliÄÄsleil

Müttern , die die

Von den heutigen Börsen .

leichte Ruch
war das

allem aui

HANS GAFGEN

_____Iteten Gebräuchen zu
lasten und sich die neueste Erkenntnis anf dem Gebiet der
Krankenkost zu eigen zu machen .

dafür zu sorgen , dah den Kranken die triftigen Wirkstoffe zur
Heilung und zur Verkürzung ihrer Krankheit zur Verfügung gestellt
werden . Nun liegt es vor allem an ä -----
Kranken hüten , in erster Linie von

hört Ihre gewaltigste Leistung war Glucks „ Iphigenie "
:

Spiel und Gesang einten sich hier zu klassischer Vollendung .
Mit allen diesen Männern und Frauen und mit vielen

anderen noch ist Karoline Bauer während ibres Berliner
Wirkens in Berührung gekommen . Eine große Zeit des
deutschen Theaters durfte sie , selbst mitgestaltend an seiner

- - — _ _ ■ e ■ - des Relchswetfer -

Wette r b e r i ch

Sie können dennoch dem Haferschleim lasten , was des Hafer¬
schleims ist . Und — vielleicht kriege ich auch nun des Morgens
zum Frühstück meinen Haferschleim , solange ich wenigstens gesund

damaligen Blüte , erleben . Ihre Anmut , die Reinheit ihres
Spieles ließen ihr alle Herzen zufliegen . Als sie , 21 Jahre
alt , die Bühne verließ , um als Gräfin Montgomery dem
Prinzen Leopold von Koburg , dem späteren König der
Belgier , nach England zu folgen , gab es nur eine Stimme
des Bedauerns , diese begnadete , auf dem Gipfel ihres Wirkens
stehende Künstlerin scheiden zu sehen . 1835 kehrte sie nochmals
zum Theater zurück , wirkte vor allem in Dresden , wurde
1844 die Gattin des polnischen Grafen Ladislaus von Vroel -
Plater und starb , nach einem Leben , das ihr die Erfüllung
ihrer ^ ugendträume gebracht hatte , im Jahre 1877 in der

Witterungsausfichten bis Dienstagabend :

Vielfach dunstig , sonst woMg und anfheiternd , aber strichweise

auch etwas Regen , Temperaturen wenig geändert , Winde am West .

Wasterstand des Rheins am 12 . Sept . 1988 . Biobrich : Pegel
2,37 gegen 2,33 m gestern : Mainz : 1,62 gegen 1,58 m gestern ;
Bingen : 2,46 gegen 2,44 m gestern ; Kaub : 2,80 gegen 2,82 m
gestern ; Köln : 2,62 gegen 2,78 m gestern ; Kehl : 340 gegen
3,22 m gestern .

Friedrich Ionas Veschort .

Ein Mufterexemplar der alten Schule war Friedrich
Jonas Beschort . Einst ein glanzvoller „ Don Juan " und
.Figaro

" der Over , gleichzeitig in der Tragödie ein Hamlet ,
Posa und Orest , spielte er auch im Lustspiel unermüdlich die
gewandtesten Chevaliers und Bonvivant mit Feinheit und
Gefühl . Ein zungengeläusiger Riccaut de la Marliniöre ,
rin tiefsinnig , köstlicher Polonius . Ein Mann von kaum aus¬
denkbarer Vielseitigkeit , herkommend von der Wander¬
truppe . der der „ Schandfleck " der ehrbaren Hanauer Familie
sich anschloß , um 1796 nach Berlin zu kommen , wo er 1836
lein fünfzigjähriges Bühnenjubiläum und gleichzeitig seine
ununterbrochene vierzigjährige Tätigkeit an der konrg -
lichen Bühne feiern konnte .

Unruhiges Komödiantenblut batte auch Franz
Mattausch , der einer der besten „ Don Carlos " seiner Zeit
war , ein begeisterter und begeisternder Künstler , für den
manche Berlinerin schwärmte , wenn sie nicht auch alle das
taten , was von seiner glühendsten Verehrerin berichtet wird :
sie schnikt aus jedem Theaterzettel den Namen „ Mattausch '

aus und trank ihn mit süßem Milchkaffee hinunter !

Gern . Vater und Sohn ! Der Vater ein trefflicher Bassist ,
der den Dentin in Mozarts „ Entführung "

, vor allem aper
Cherubinis „ Wasserträger "

zu seinen besten Rollen zahlte .
Der Sohn aber besonders als „ Eber Zettel " in Shakes -
fpeares „ Sommernachtstraum " eine viel beachtete Leistung
zeigend . Als der alte Gern starb , schrieb Zelter an seinen
Freund Goethe die schönen Worte : „ Unser redlicher Bag¬
länger Gern rst am Tage unsere Requiem ( 11 . Marz ) , kurz
vor der Aufführung gestorben . Seine Stimme war von der
Milde . Kraft und Schönheit einee Eottee . . . Wenn er an
der Liedertafel die Generalbeichte sang und die Absolution
sprach , war man der Sünde ledig .

"

Friedrich Wilhelm Lemm , ein Schüler Flecke und Jff -
lande . galt ale der „ letzte Klasiiker " der Berliner Bühne . Er
arbeitete jede Rolle , jede Nüance seinee Spieles schriitlich
aus . Dadurch wirkte er zuweilen trocken und ausgetüftelt ,
ließ er aber seiner Laune die Zügel schießen , so überraschte er
durch Wärme , Innigkeit und Naturwahrheit seines Spieles .

Die Unzertrennlichen wurden Ludwig Rebenstein , Karl
Wauer . Wilhelm Stich und Heinrich Blume genannt , die
täglich mit Ludwig Devrient und E . T . A . Hofsmann bei
Lutter und Wegner sahen und auch auf der Bühne tapfer
ihren Mann stellten , bis allmählich einer nach dem anderen
abberufen wurde von dem vierblätterigen Kleeblatt , das aus
dem Berliner Theaterleben der Biedermeierzeit nicht weg¬
gedacht werden kann .

Wilhelmine Unzelmann begeisterte durch ihre stolze Er¬
scheinung und ihr prächtiges Organ , die für die , Rolle der

„ Jungfrau von Orleans " wre geschanen waren , wahrend An¬
mut und Lieblichkeit die Wesensmerkmale Luise von Holters
waren , die als „ Käthchen von Heilbronn " Triumphe er¬
rang . Und dann die grobe Sängerin Anna Milder - Haupt -
mamr . der schon ein Haydn eine große Zukunft vorausgesagt
batte . Beethoven soll , als er den „ Fidelio " schrieb , an diese
Künstlerin für die Rolle der Leonore gedacht haben : auch
Meister geringeren Ranges , wie Weigl , desien „ Schweizer¬
familie " einst auf keiner Bühne fehlte , und Cherubini , haben
für diese Frau Opern komponiert . Napoleon wollte sie nach
Paris verpflichten , nachdem er sie 1809 tn Schönbrunn ge¬

Verlegen ließ sich das Esten nicht mehr , also bat Clauren die
drei Eingeladenen möchten doch wenigstens von 2 bis 4 Uhr
nach Charlottenburg kommen und dann ins Theater fahren .
Obwohl es den Künstlern verboten war , an dem Tag . da
ihr Name auf dem Theaterzettel stand , die Stadt zu ver¬
lassen , sagten die Bauer und Krüger , nach anfänglichem
Widerstreben zu . Amalie Wolff aber schüttelte den Kopf :
„ Kinder , hört auf mich und tut ' s nicht ! Der König hat

' s ver¬
boten . und in diesem Punkt versteht Friedrich Wilhelm
keinen Spaß . „ Ja , aber Mutter Wolfs "

, erwiderte Karoline ,
„ bedenkt doch : Pasteten . Champagner und Eis .

"
„ Nichts da "

,
versetzte die Erfahrenere , „ einen lebenslänglichen Kontrakt
und königliche Pension setzt man selbst dafür nicht aufs
Spiel !" Also Amalia Wolff blieb in Berlin , Karoline Bauer
und Krüger aber bestellten einen zuverlässigen Lohnwagen ,
verrieten nur dem treuen Theaterdiener Zäger ihre schwar¬
zen Pläne und gingen zum Diner . Um vier Uhr sollte der'
Kutscher zur Rückfahrt anspannen . Plötzlich schlug es halb
fünf Uhr . Alles schrie nach dem Kutscher , der Hausknecht aber
berichtete kleinlaut , der Friedrich habe noch rasch einen
Herrn und eine Dame nach Berlin gefahren , sei aber be¬
stimmt jeden Augenblick zurück . Hausknecht . Kellner , Tisch¬
genosten stoben nach allen Seiten auseinander , um einen
Kutscher aufzutreiben . Es schlug dreiviertel — es schlug
5 Uhr . Kein Wagen , kein Kutscher ! Karolines Mutter
jammerte , die Bauer selbst war bleich . Krüger aber rannte
wie ein Besestener unter den Bäumen hin und her und schrie
immerfort : „ Oh . ich Rabenvater ! Verlustig meines lebens¬
länglichen Kontraktes , verlustig meiner Pension , oh . mein
armes Weib ! Oh . meine armen Kinder ! Verhungern werden
sie . verhungern . . .

" Endlich raffelte ein Kremser , den
Claurens Sohn irgendwo aufgetrieben hatte , um die Ecke :
„ Viktoria ! Alles ist gerettet !" Die Theaterleute stiegen ein .
Es war ein richtiger Marterwagen , aber er dünkte sie als
Retter in der Not weich wie ein Daunenkissen . Rasch ging
es Berlin entgegen . Kaum aber waren sie über das „ Knie "

hinaus , da blieb das Höllengefährt stehen , wie angewurzelt .
Das Pferd stand da , die Vorderbeine breitspurig gegen die
Erde gestemmt , den Kopf zwischen den Beinen . „ Nun ,
Kutscher , was gibt ' s ? " — „ Ja . der Franz hat seine Einfälle ,
er mopst !" — „ Er mopst , was heißt das ? " — „ Nun , meine
Herrschaften , er hat den Koller — er is stätsch — er hat
Mucken — ihm rappelt ' s — mit einem Wort : er will nich !
Alles eenjalemang ! Und wenn der Franz nicht will , so will
er nich . und wenn er nich will , so duht er es ooch nich , wenn
ich ihn ooch uf der Stelle dotschlaie .

" — „ Und wie lange
vttegt Franz zu mopsen ? " — „ Ja , meine Herrschaften , das is
unterschiedlich , je nachdem er seine Mucken oder Finessen hat .
Es bat sich bejeben . daß er ' ne volljeschlajene halbe Stunde
jemopst bat !" Neuer Jammer ! Karoline Bauer steigt rasch
vom Wagen , nahm der Mutter grünseidenen Pompadour
und fütterte den Franz mit dem herrlichsten Dessert , das
Clauren dort verstaut hatte , mit Bienenkorb und Frucht¬
torte . mit Traubenrosinen und Knackmandeln . Alles fraß
Franz mit Wohlgefallen , aber er mopste weiter . Angstvoll
sah man auf die Uhr . Es war dreiviertel Sechs ! Das Theater
begann sich zu füllen , die Kollegen legten die letzte Hasen -
vfote an die Rosen ihrer Wangen . Karoline hat einen Ein¬
fall ! „ Krüger , wir gehen zu Fuß , das heißt , wir laufen ,
vielleichts langt ' s noch !" Und schon hat sie den Kollegen
unterm Arm gepackt und eilt mit ihm im Sturmschritt durch
den Tiergarten , dem fern winkenden Brandenburger Tor
zu . Es ist ein heißer Äugusttag . Karolines Locken lösen sich
auf , ihre schwarzen Ätlasschuhe werden vom Staub grau und
grauer . Krüger kann kaum noch , er prustet und stöhnt be¬
ängstigend . Da . am „ Großen Stern "

, geschieht das Wunder !
In rasendem Tempo erscheint der grüne Theaterwagen , und
auf dem Bock sitzt mit winkendem Hut Zäger , der Theater¬
diener . Als König Karl und Agnes Corel nicht kommen und
immer noch nicht kommen , hat sich der treue Alte auf den
Weg gemacht , sie zu suchen . Es klappt noch . Sie stürzen in die
Garderobe , kleiden sich mit Windeseile um und treten , als
ihr Stichwort gefallen , auf die Bühne . In der ersten Pause
aber jubelt Krüger Karoline zu : „ Kontrakt und Pension
sind gerettet ! Viktoria ! Viktoria !"

gangenen Jahre verkündet wurde : Innerhalb einer kurz
bemessenen Zeit die Nation auf einer Reihe lebenswichtiger
Gebiete von der Willkür oder den Unsicherheiten des Aus¬
landes unabhängig zu machen . Dieser Entschluh wird ebenso
sicher verwirklicht , wie einst der nationalsozialistische Staat
verwirklicht wurde "

. Das erklärte Adolf Hitler vor Jahres¬
frist und in der Proklamation des Jahres 1938 konnte der

Führer mit Stolz die weiteren Erfolge nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung feststellen .

Diese Erfolge sind uns keineswegs in den Schoß gefallen ,
wir haben bitter darum kämpfen müssen . Sie sind uns aus

eigener Kraft geworden , wir haben nicht gewartet auf
ein Wunder , sondern haben die Tatsachen so beurteilt , wie sie
nun mal gegeben sind . Wir haben alle Faktoren in Rechnung

gestellt , wir haben den Willen aufgebracht , nichts unversucht

zu lassen und wir können heute — zwei Jahre nach Ver¬

kündung des Planes — feststellen , daß der Vierjahresplan
im vorgesehenen Tempo erfüllt wird . Der Führer hat auch
die Sorgen aufgezeigt , die in wirtschastlicher Beziehung auf¬

getreten sind und zwar handelt es sich darum , daß wir nicht

genügend Arbeitskräfte , vor allem Facharbeiter in der Indu¬

strie , haben . Auch auf dem Lande benötigen wir noch
Arbeitskräfte . Aber auch dieses Problem wird gelöst werden .

Es ist eine große Beruhigung für das deutsche Volk ,
aus dem Munde seines Führers zu erfahren , daß wir auf
Jahre hinaus der Nahrungssorge enthoben find . Die Ernte

ist ausgezeichnet und auch die Vorratswirtschast so aufgebaut ,
daß Mängel nicht auftreten können . Beruhigend ist auch für
unser Volk die Feststellung , daß jegliche Gedanken des Aus¬
landes , uns durch eine Blockade irgendwie zu beeinträchtigen ,
der Erfolg versagt bleiben wird . Diese klare Feststellung in
der Proklamation des Führers hat wohl jenseits unserer
Grenzen am meisten Auflehen erregt . Wir können feststellen ,
daß wir uns in diesen zwei Jahren seit Verkündung des

Vierjahresplanes auf eigene Füße gestellt haben , nicht weil
mir uns damit völlig von der Weltwirtschaft zurückziehen
wollen . Das ist aus berufenem Munde wiederholt betont
worden und kann auch belegt werden durch unsere Handels¬
abkommen mit einer Reihe ausländischer Staaten und durch
die erst jüngst zu beobachtenden Geschäftsverbindungen mit
dem Ausland , die auf den Herbstmessen Königsberg und

Leipzig wirksam geworden sind . Aber der Sinn des Vier¬

jahresplanes ist ja nun auch nicht der , uns autark zu
machen und uns abzuschlietzen vor anderen Völkern , sondern

einzig und allein der , uns so selbständig auf wirtschaftlichem
Gebiete zu machen , damit wir uns nicht vom Auslande dieses
oder jenes diktieren zu lassen brauchen . Damit ist der Vier -

jabresplan nicht nur wirtschaftlich von einschneidender
Bedeutung in unserem Volksleben geworden , er dient vor

_ d) der Sicherung der deutschen Ehre und der Siche¬

rung des deutschen Lebens . Hierfür mit ganzer Kraft zu
arbeiten ist für das deutsch « Voll ungeschriebenes Gesetz .

Berlin , 12 . Sept . ( Funkmeldung .) Tendenz : Aktien meist
schwächer , Renten ruhig . Die Börse stand heute natur¬
gemäß stark unter dem Eindruck der Ausführungen Görings auf
der DÄF .-Tagung , in der er sich ja auch mit der Börse selbst
beschäftigte und sie als notwendiges Instrument zur Wertpapier¬
verteilung und Kapitallenkung bezeichnet hat , zugleich aber auch
eine verantwortungslose Manipulation mit Aktien und Renten
anprangerte . Wie überall bei uns und im Auslande sieht man
auch an der Börse der heutigen großen Rede des Führers in
Nürnberg mit Spannung entgegen . Sie Umsätze waren nur un¬
bedeutend , da der berufsmäßige Handel am Samstag größere
Anschaffungen vorgenommen hatte , das Publikum heute aber dem
Markt im wesentlichen fernblieb , erfolgten Elattstellungen meist
nur kleiner Posten , die zu einem Kursrückgang führten . Buderus
und Mansfelder je minus IX , Harpener minus 1 % . Braunkohlen¬
werte nur vereinzelt notiert , Erdöl 1 % schwächer . Von chemischen
Papieren erhöhten Farben ihren Anfangsoerlust auf % % , Koks -
werke gaben 1 % her , während Goldschmidt % % gewannen . In
der Gruppe der Elektro - und Versorgungspapiere büßten Licht¬
kraft 2 % % , ALE . , Siemens und RWE . je IX % ein . Zu den

stärker rückgängigen Papieren gehörten ferner Daimler mit minus
IX , Hotelbetrieb mit minus IX , BMW . mit minus IX , Deutsche
Waffen mit minus 2 % und Holzmann mit minus 4 , wahrend
andererseits Felten und Nordd . Lloyd um je IX % anzogen . Am
variablen Rentenmarkt ermäßigte sich die Reichsaltbesitzanleihe
auf 129 % um % % , die Eemeindeumschuldungsanleihe um 5 Pf .
auf 94,35 . Tagesgeld 2 % bis 2 % % . Pfund 12,01 % , Dollar 2,49 % ,
Franken 6,74 % .

Frankfurt a . M „ 12 . Sept . ( Erg . Drahtmeldung .) Tendenz :
Abwartend . In Erwartung der heutigen Führer -Rede zeigte
sich an der Börse nur wenig Unternehmungslust und stärkere Zu¬
rückhaltung . Aufträge lagen nach keiner Richtung in nennens¬
wertem Umfange vor . An der zuversichtlichen Stimmung hat sich
nichts geändert . Die wenigen zunächst notierten Papiere wiesen
nur geringe Veränderungen auf , wobei infolge der Eeschaftsstille
' .....

jgängc . meist unter 1 % , überwogen . Am Rentenmarkt
. .. Geschäft äußerst gering , die Kurse fast unverändert .

Tagesgeld 2 % % .

Chemie behütet die Gesundheit .

Ich esse an sich gern Haferschleim . Am liebsten ein wenig

e und des Morgens zum Frühstück . Aber ich kriege ihn nicht .
meine Frau meint , und das hat auch schon die Großmutter

gesagt , Haferschleim wäre eine ausgesprochene Krankenkost und
ich sei doch gar nicht krank . Die Großmutter habe es aus einem
dicken Buch : „ Wie werde ich gesund , wenn ich krank bin " .
Der Haferschleim wurde erforscht .

Mit aller Gründlichkeit wissenschaftlichen Ernstes ist man dem
Haferschleim auf den Grund gegangen und hat vor allen Dingen
untersucht , ob er als Krankenkost richtig wirke , vor allem bei
Magenverstimmungen , aber auch bei Diphterie , Scharlach , Grippe
und anderen Infektionskrankheiten , bei denen ihn früher einmal
die Ärzte als Krankenkost in Vorschlag gebracht hatten . An sich ist
ja das Problem der Krankenkost ein schweres und umfassendes .
Unsere Wissenschaft hat auf diesem Gebiete viel erprobt und viel
gelernt und für bestimmte Erkrankungen auch schon eine bestimmte
Heilkost erfolgreich angewendet . Gefährlich aber ist es , mit einer
sogenannten Hausmannskrankenkost , eben mit dem Haferschleim ,
oder Milch und leichten Suppen , als einer Universal -Krankenkost
zu kommen . Da sollten unsere guten Hausmütter vorsichtig fein
und nicht so ohne weiteres selbst Arzt spielen wollen . Diese
Mahnung hat ihre Gründe .

Das Alphabet der Vitamine .
In den modernen Untersuchungen über Krankenkost spielen

natürlich die besonderen Wirkstoffe , die Vitamine , eine ansehnliche
Rolle . Vor allem die Vitamine B und C . Das Vitamin C zum
Beispiel kommt in der Haferschleimkost nur in verschwindenden
Mengen vor . Nun ist aber bei Fieber im Gefolge von Diphterie ,
Scharlach , Grippe , Angina usw . gerade der Verbrauch von
Vitamin C äußerst hoch . Die Krankheit verschlimmert sich zusehends ,
wenn in der Krankenkost nicht genügend von diesem wertvollen
Lebensstoff enthalten ist . Das leuchtet jedem ein . Der Kranke
wird matt und teilnahmslos . Muskelschwäche , Atembeschwerden
treten auf , es kann sogar zu Eelenkschwellungen kommen . Vor
allem Kinder sind in dieser Hinsicht besonders gefährdet .

Vitaminmangel verlängert die Krankheit .

Nun kommt im Haferschleim ein anderes Vitamin aus der

sogenannten B -Ernppe , das Vitamin Bl vor . Allein der Kranke
verbraucht sehr viel von ihm . Die Zufuhr durch die übliche Kranken¬

kost genügt keinesfalls . Und dies umso weniger als die Ver¬

dauung der kohlenhydratreichen Haferschleimdiät auch wiederum

reichlich von diesem Vitamin in Anspruch nimmt . Und das alles

zusammen führt zu einem Mangel an BI . Das aber ist ein

schwerer Fehler . Kommt noch hinzu , daß ein Mangel an ihm zur
Appetitlosigkeit führt und das hat eine Verlängerung von
Infektionskrankheiten zur Folge .

Was die Natur versagt —

So kommt es , daß die moderne Forschung auf eine Umstellung
in der Krankenkost drangt . Anstelle der kohlenhydratreichen Hafer -,
Reis - und Erieß -Mehlschleime empfiehlt sie einen reichlichen
Genuß von frischem Obst und Gemüse — wegen der Vitamine .
Was aber ist — und damit erhält unser medizinisches Thema seine
wirtschaftliche Seite — wenn aus verschiedenen Gründen nicht
genügend frisches Obst und Gemüse am Markt ist ?

— schenkt uns die Chemie .
Nun das stimmt schon im allgemeinen und auch in diesem

besonderen Falle : Was uns die Natur versagt — schenkt uns die

erfindungsreiche Chemie . Just zu ihrem 75 . Geburtstage machen
uns die Bayer -Laboratorien mit einem ihrer neuesten Erzeugnisse ,
dem Vitamin BI bekannt , das sie in genügenden Mengen herzu¬
stellen gelernt haben . Nachdem auch das Vitamin C teilt und in
genügenden Mengen zur Verfügung steht , ist es den Ärzten möglich .

Aus eigener Straft
Von Willi Pempell

Zwei Jahre sind keine lange Zeit , spannen wir sie ein

in die Geschichte der Völker . Und trotzdem kann dieser Zeit¬
raum , erweist er sich als gut ausgenutzt , umwälzend wirken .
Die Welt erlebt eine solche gewaltige Veränderung gegebener

wirtschaftlicher Verhältnisse in dem gigantischen Werk , das

unter dem Namen Vierjahresplan auf dem

„ Parteitag der Ehre
" im Lahre 1936 verkündet wurde .

Zwei Jahre erst sind ins Land gegangen und doch bestimmt

dieser Plan bereits heute unser ganzes wirtschaftliches
Denken und Handeln , er rief auf der einen Seite Begeisterung ,
auf der anderen Seite größte Enttäuschung hervor . Begeiste¬

rung beim deutschen Volke , Enttäuschung bei den Schwarz¬

sehern und Pessimisten in der Welt , die auch diese Schlacht
wieder von Deutschland als gewonnen betrachten müssen . Es

gab ja genug Menschen — auch in den Reihen unseres

eigenen Volkes — , die es schlechtweg für unmöglich hielten ,
daß die Gedanken , die Adolf Hi t l e r auf jenem 8 . Reichs¬

parteitag verkündete und die in ihrer ganzen Größe wohl
damals nur von den wenigsten erkannt wurden , auch in der

Praxis ihre Verwirklichung finden würden . Diese Klein¬

gläubigen hätten doch damals schon erkennen können , daß ,
wenn einmal der Führer einen Plan der Oflentlichkeit über¬

gibt , auch der Ankündigung bald die Tat folgt . Die national¬

sozialistische Aufbauarbeit hat ja genügend Beweise dafür .
Als am 18 . Oktober 1936 Hermann Göring mit der Durch¬

führung des Vierjahresplanes betraut wurde , da spitzten

diese ewigen Zweifler des In - und Auslandes die Ohren ,
aber sie hatten auch gleich wieder ihre Bedenken bei der

Hand . Eine Organisation ist ja aber immer erst der Anfang
einer Tat , orakelten sie , ob sie wirksam werden wirb , ist
eine andere Frage . Sie hatten mit ihrem Zweifel wieder

danebengeschossen , denn in den organisatorischen Maßnahmen
blieb der Plan nicht stecken .

Das Werk begann zu wachsen . 2n den Laboratorien und

Konstruktionsbüros wurde fieberhaft gearbeitet , es dauerte

nicht lange , aus den Versuchen und Planungen entwickelte sich
die Tat . Nicht umsonst erhielt der Reichsparteitag 1937 den

Ehrentitel „ Parteitag der Arbei t “
. Es war

gearbeitet worden in diesem Jahre , gearbeitet zum Wohle

Deutschlands durch das ganze Volk . Dieser Vierjahresplan
wurde zur Gemeinschaft des Volkes und alle , die

sich dafür einfetzten . blicken mit Stolz auf die zwei ver¬

gangenen Jahre zurück . Die Welt bekam Respekt vor diesem

gewaltigen Schaffen , diesem Leistungswillen . In der

Proklamation des Lahres 1937 verkündete der Führer : „ Der

Wille des nationalsozialistischen Staates , die wirtschaftlichen

Grundlagen der Nation zu sichern , hat seinen schärfsten Aus¬

druck gefunden in dem Entschluß , der Ihnen hier im ver -



Mcken eigen in seinen Ansichten Zweimal in der Woche be -
jMte der ^Junge abends seinen Klub und kam meist noch vor
Mitternacht nach Hause . Die Eltern pflegten nicht auf ilm zu
warten . Eines Abends gebt er wie gewöhnlich weg . weilt auch ,
wie spater festgeitelkt wirb , bis elf Ubr bei seinen Freunden ,
und ist von dem Augenblick an verschwunden . Einfach wie weg -
gewlscht — Oberst Mac O Brien blies einen Äschenrest vom
Tisch — ..von der Welt .

"

. .Ich muh einige Fragen stellen . Oberst . Was baben die
Wern unternommen , um Licht in dieses geheimnisvolle Ver¬
schwinden zu bringen ? "

^ ,,,Mac O 'Brien wandte sich an den Fragenden : ..Alles .
Mister Rodd , was m ihren Kräften stand . Der Polizeiavvarat
von Philadelphia , nein , von ganz USA ., arbeitete fieberhaft
durch Monate . Vergeblich .

"

, - Verfügte der junge Mann über bedeutende Geldmittel ,
als er das letztemal das Elternhaus verlieh ? "

„ Nicht mehr , als um Damit vielleicht vier Wochen leben
zu können , ohne hungern zu müssen . Sie denken an ein Ver¬
brechen . Mister Rodd ? Diese Möglichkeit hat man natürlich
SU allererst erwogen : man hat sich aber seitens der Eltern so¬
gar mit Dem Gedanken beschäftigt , bau der Junge ent Doppel¬
leben geführt hat und gar nicht bet wohlerzogene Sohn war .
als welchen ihn die Eltern ansaüen . Eine bittere Pille für
den alten , feinem Sohn zuzutrauen , bah er die Unterwelt von
Philabelvbta m Wirklichkeit besser kannte als seinen Klub !"

..Und auch bas hat zu nichts geführt ? "

„ Nein . " Mac ODrien hatte sich eine neue Pfeife ange -
junbet : in kurzen Stützen jagte er die Rauchwolken hinter
leinen Worten her . „ Rein . Blieb verschollen . Bis heute .

"

. , . „ Vielleicht wollte er verschwinden ." Bill Morris , das
jüngste Mitglied im Klub , war an Den Tisch getreten . „ Viel¬
leicht auf eine Weite hin . Oder einer inneren Eingebung
folgend ."

Mac O 'Brien sah den Sprecher scharf an . „ Wette ? Ich
glaube . Morris , um solche Dinge schließt man nicht einmal in
den Staaten Wetten ab . Und Eingebung ? Was wollen Sie
damit lagen ? "

Bill Morris hatte sich auf die Lehne eines Sessels ge¬
fetzt . „ Ich kann mir vorstellen , dah ein Mensch einmal be¬
weisen will , wie man auch ganz allein weiterleben kann . Ich
meine : losgelöst von allen Bindungen . Unterstützungen jeder
Art . die einem das Elternhaus gibt . Dah man sich gewisser¬
matzen , oon allem frei macht und so weiterlebt , als sei man
vom Himmel gefallen , hätte keinen Vater , keine Mutter , kein
Elternhaus , te.ine Erziehung und Vorbildung , die ja angeb¬
lich bet Schlüssel für jeden Erfolg des späteren Lebens ist .
Datz man sogar von diesem Zeitpunkt an bewutzt auf Das ver¬
zichtet . was bis dahin von anderer Seite schon in einen ge¬
legt ist .

"

- Albert Rodd strich sich über die Stirn . „ Wie meinen Sie
das ? Machen Sie es uns einmal an einem Beispiel klar .

"

Bill Morris lieh ück in den Sessel fallen . „ Rehmen wir
an . .bet tunge Mann mar Zwanzig . Er hatte also vielleicht
zwei , drei JahreJtubieif . Technische Wissenschaften , wie Oberst
O Brien sagte . Er dürfte also , wie ich es mir denke , nichts
anfangen und ergreifen , was irgendwie mit dem — sagen wir
mal — Fundament feiner technischen Studien zusammenhinge .
Et mutzte alles über Bord werfen .

„ Vor allem sein Gewissen ." Mac O 'Brien klopfte erregt
die Asche aus seiner Pfeife . „ Und wozu sollte diese ganze Ko¬
mödie dienen . Bob Morris ? "

„ Um sich , und der Welt zu zeigen , dah man auch als völlig
von allen Bindungen tosgetöites Individuum leben . Erfolge
haben kann . Halten Sie das für unmöglich ? Die Eltern
konnten stolz sein auf den guten Kern . . .“

Albert Rodd lächelte . „ Den der junge Mann aber nicht
selbst in sich gepflanzt flat . Hirngespinste . Morris . Trugschlüsse
einer überhitzten Phantasie . Haarspaltereien ober wie Sie es
nennen wollen . Aber keine Wirklichkeit .

"

Bob Morris hatte sich erhoben . ..Sie irren , meine Herten !
Keine Hirngespinste , sondern Wirklichkeit . Ich bin James
Halvetsen , der verschwundene Mann aus Philadelphia . Ich
habe bas Experiment gewagt , und . wie Sie sehen , mit Erfolg
durchgeführt .

"

Die Tafelrunde des British - Club in Port of Svain war
iah aus ihren Sesseln aufgesprungen : nur Mac O 'Brien
blieb sitzen .

„Die Ruhe bewahren , meine Herren . Ein Mann springt
nur auf . wenn ibn etwas anfällt , gegen bas er sich wehten
mutz , Oder aus Achtung . Ehrerbietung . Beide Beweggründe
fallen hier weg ." Der Blick des alten Offiziers heftete sich
auf Bill Morris . „ Und was haben Sie nunmehr vor . James
Haloerfen ? "

„ Ich werde bald zu meinen Eltern reifen .
"

„ Schwerlich , James Haloerfen . Ihre Mutter starb ein
Jahr nach Ihrem Verschwinden aus Gram . Sie wäre vielleicht
am Leben geblieben , wenn sie gemuht hätte , daß man Sie tot¬
geschlagen hätte . Oder dah Sie ertrunken , durch den Sturz in
einen Schacht ums Leben gekommen wären . Die Ungewitz -
beit aber ertrug sie nicht . Und Ihr Vater lebt nickt mehr in

Philadelphia : wohin er gekommen ist . wohin er sich aus
Kummet vetkrocken hat . das weiß kein Mensch .

"
Durch die offenen Fenster mar das Schweinen der Ttopen -

nackt ins Zimmer gekommen . Die ttbr schlug die elfte Stunde .

( lang

Der Knall eines Schusses retritz die Stille : er kam vom
Rande des Parks .

Mac , O '
Brien erhob sich. „ Ich glaube , meine Herren , jetzt

haben wir Grund , uns zu erbeben ."

, Albert Rodd räusperte stck : „Sie haben etwas vergessen .
Bob Mottts . So mun ich Sie nennen bei Bem . was ick Ihnen
sagen will . Unser Leben begmnt nun einmal nickt mit bet
Stunde der Geburt , und endet auck nickt mit dem letzten Hetz -
fcklag . Da wat vorher schon etwas , und auch natbbet ist noch
etwas . Und das tarnt man nie zerreiben . Haben Sie noch nie
Mhort . dah Lebende über Taufende von Meilen hinweg die
Stimme von Sterbenden hören ? Die richtet sich daun an
Lebende . Noch starker muh sie fein , wenn der Sterbende mit
einem zu sprechen glaubt , den er selbst schon im Jenseits
wahnt Sollten Sie wirklich das alles zettissen , zerstört haben ?
Dann beneide ick Sie nickt . James - Halversen . Sie gehen jetzk ?
Ich kann es verstehen ."

Die Zurückgebliebenen waren verstummt , langsam krock
oft Uhrzeiger der Mitternacktsstunde entgegen . Der Klub -
btener war eingetrete « : in feinet Hand hielt er einen Brief .
Mit leiser Stimme gab er ihn Mac O 'Brien .

J ? ür Sie . .Sir : ich soll ihn um zwölf Uhr abgeben .“
Mac O ' Brien öffnete den Umschlag . Seine Stimme ( lang

abgedampft , als er vorlas : „ Sie haben reckt . Albert Rodd .
Es gibt etwas , was schon vorher wat und nachher immer
bleiben wird .

„ Uttb wer wird das bezahlen ?

Anekdote vom Grotzen König .

Erzählt von Han » Gafften .

Als Friedrich bet Große wieder einmal eine schlaflose Nacht
hätte , verliest er ohne Begleitung bas Schloß und ging durch
die Strafte » Potsdams .

An einem Machthause blieb er stehen und - sah durch fe«s
Fenster .

Drinnen säst bet wachthabende Offizier , den Degen an der
Seite , den Hut auf dem Kopfe , und schlief .

Der König , gab der Schildwache , die eben im Begriff stand ,
die Wache in ' s Gewehr treten zu lassen » ein Zeichen , dies nicht
zu tun , und trat auf leisen Sohlen in die Wachstube ein , ohne
säst der Offizier aufwachre .

Bor ihm lag ein Stück Papier , das der König zur Hans
nahm . Friedrich erkannte , dast der Offizier stch da Rechenschaft
über seine Einnahmen und Ausgaben gegeben hatte , und las :
„ Wohnung , Nahrung , Heizung usw . = 508 Taler , Kleidung
nsm . = 200 Taler , Arzt und Apotheker für meine Mutter =
200 Taler , Wohnung und Kleidung für die Mutier — 108
Taler , zusammen — 1008 Taler . Dagegen an Einnahmen —
800 Taler , bleiben also an Schulden = 200 Taler . Und wer
wirb das bezahlen ? ""

Wit der Feder in bet Hanb war bet Offizier eingeschlafe « .
Leise nahm bet König seinen Schreibstift aus bet Tasche

und schrieb hinter die Frage das eine Wort Fribericus .
Dann ging der König hinaus und befahl der Wache , dem

Offizier von seinem Besuche nichts zu erzählen .
Am nächsten Morgen , als der Offizier eben aufgewacht wat

und erstaunt seine Niederschrift betrachtete , kam eine Ordon¬
nanz und befahl ihm , augenblicklich beim König zu erscheinen .

„ Er hat auf Wache geschlafen ? " herrschte ihn Friedrich » * .
„ Zu Befehl , Majestät ."

»Hat gebummelt und ist darum müde gewesen ? "

„ Nein , Majestät , habe drei Rächte zuvor gewacht bei mei¬
ner totkranken Mutter ."

„ Das ist brav von Ihm . Eigentlich mühte ich Ihn nach
Spanien schicken , aber Seine Mutter bat ihn nötig , und auher -
dom scheint Er mir ein braver Kerl zu fein . Welchen Rang
hat Er ? "

„ Hauptmann , Majestät ."

„Bon heute an ist Er Oötistlentnant , dann hat Er ein
paar hundert Taler mehr im Jahre und braucht keine Schulden
zu machen . 3m übrigen lasse Er sich tausend Taler anweisen .
Offiziere , die Schulden haben , kann Pteutzen nicht brauchen ."

„ Ich habe nur zweihundert Taler Schulden , Majestät .
"

„Das habe ich gelesen , Herr Obristlentnant . aber Seine
Mutter ist krank . Da wird noch Einiges dazu kommen , also
nehm « Et nm ruhig die tausend Taler , aber schlafe Et mir
nicht mehr auf Wache , versteht Er mich ? "

„ Zn Befehl , Majestät , und auch untertänigsten Dank .
"

„ Nichts zu danken . Einen Mann , bet seiner Mutter zu¬
liebe Schulden macht , helfe ich immer gern . Geh

' Er nun und
Weiße Er Seiner Mutter treu und Seinem König !"
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Im Schatten des Stral MünftereSburger
Roman von Erica G ru pe - Lärch er

2 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Sie würbe ihm entgleiten . 3n dieser Stunde sah er
keine Möglichkeit mehr , sie an sich zu binden !

Die Antwort feines Vaters bedeutete ihm eine Lebens¬
wendung . Bisher hatte er ihn gleichmütig als denjenigen
Mann betrachtet , der durch Geburt und Selbstverständlichkeit
von feinetn kindlichen Respekt die erste Stelle zu be -
mtfpruchen hatte . Fernand hatte keinerlei Liebe — aber
auch keinerlei Abneigungen gegen seinen Vater empfunden .
Jetzt aber klaffte ein Spalt zwischen ihm und seinem Vater
auf . Nicht allein wegen der Ablehnung , sondern noch mehr
wegen des verletzenden hämischen , verständnislosen Tones
und beit boshaft taktlosen Äusterungen .

Der Graf wurde nachdenklich . Zum erstenmal wurde
ihm fein Sohn unbequem . Notgedrungen mutzte et Fernand
mit der schroffen Ablehnung irgend einen andern annehm¬
baren Ausweg vorschlagen . „ Wende dich bann doch der
Karriere eines höheren Verwaltungsbeamten zu ! Bewirb
dich um einen Posten , der nicht nur in der Verwaltung ,
sondern auch in der Politik Bedeutung bat ! Mit der Politik
stehst du mitten im Leben , findest Arbeit , und — wenn du
Ehrgeiz hast , auch persönliche Entfaltung ."

Fernand zögerte mit der Antwort . Deswegen legte der
Gras unverkennbar einen Ton von Überredung in seine
Stimm ’ : , Bei unfern guten Verbindungen wird der König
ohne Zweifel bald einen geeigneten Posten für dich frei
haben , wenn btt ihm deinen Wunsch vorträgst ."

Fernand sann . Der Vorschlag bedeutete ihm einen Aus¬
weg . Was hinderte ihn , einen Poften als höherer Ber -
waltungsbeamter im Elsas - zu finden oder zu wünschen ?

„ Also suche dich in die höhere Verwaltungskarriere
hineinzubringen , wenn dir das mehr zusagt , als der Dienst
bet Hofe . Ich empfehl « dir die Politik , weil ste große
Chancen bietet . Aber ich warne dich zugleich vor ihr ! Sie
ist ein glatter Boden . Schietze keinen Bock . Halte dir immer
Hintertüren offen , damit du dich nicht eines Tages mit
irgend einem Eklat blamierst . Denn dann blamierst du zu -

Kfeich
unseren alten Familiennamen . Das würde peinlich

n und auch auf mich zurückfallen . Das könnte ich nicht
dulden ."

Fernand fand nach Beendigung des Menuetts einen
Weg durch den Saal . Wenn er jetzt vor Beginn eines neuen
Tanzes Gelegenheit nahm , mit Mathilde zu sprechen , ihr die
Besprechung mit seinem Vater mitteilte , ihr sein neues Ziel
zu einer höheren Verwaltungskarriere vorlegte und sie bat ,
zu warten und ihre Hand für ihn frei zu halten ?

Da sah er , wie Montbrison in eifrigster Unterhaltung
wr ihr stand , wie sie ihn anlächelte und nun seine Ver¬
neigung als Aufforderung zu einem weiteren Tanz an¬
nahm . Ohne zu ahnen , wie hVmter ihrem fast konven¬
tionellen Lächeln ein geheimer -Schmerz stand , eine bohrende
Enttäuschung , weil Fernand immer noch nicht Gelegenheit
gesucht noch gefunden hatte , um mit ihr zu plaudern , um sie
zum Tanze aufzufordern . Und sie dachte im stillen immerfort
an die spöttischen • Worte von Jsaure vorhin : wie sehr
Fernand ihr von den Damen in Paris vorgeschwärmt . Mein
Sott , was bedeutete denn wohl in seinen Augen sie als

z junges Gemüse , das in der Hauptzeit des Jahres auf den

Gütern in der Nähe Straftburgs wohnte und nur tut Saison
auf einige Monate nach Strassburg hereinkam ? Hatte nickt

x Wdienst in den Tuilerien ihr Fernand nicht ganzentrückt ?

Fernand wandte sich um . Der Aufenthalt im Saal wurde
ibm riir Qual . Ohne Zweifel gefiel ihr Montbrison ! Als
nachdenkliche und klug beobachtende Natur hatte er Mont¬
brison richtig eingeschätzt . Eine sehr verbindliche , ange¬
nehme , doch nicht sehr gediegene Natur . Montbrison war
entschieden ein Blender .

Als Löwe der Salons war er nicht nur bei den jungen
Mädchen beliebt , sondern auch bei den verheirateten Frauen .
Sollte « s Mathilde schmeicheln , wenn er ihr allein feine
Huldigungen darbrachte ? Würde ste nickt vielleicht ihn aus
Eitelkeit erwählen , als Triumph über all die andern ?

. . Er kam zu der Überzeugung , Mathilde heute abend vor
keine Alternative stellen zu dürfen . Das wäre gewissenlos
gewesen . Denn Montbrison war in der Lage , zu heiraten
und Mathilde eine gesellschaftliche Stellung zu bieten , da et
unmittelbar vor der Beförderung zum Hauptmann stand .
Dagegen war ferne eigene Zukunft noch unklar .

. Der Aufenthalt auf dem Balkon des Foyers war ihm
ente Oase . Er lehnte die eben geöffneten Flügeltüren des
Saales zum Bal ton etwas an . Drunten wogte in geringer
Entfernung eine Menschenmenge , die die Rückkehr des Königs
aus ins Hotel de Paris erwartete .

Bei einet Wendung sah Fernand plötzlich den Münster
htrm hellerleuchtet . Wie eine mächtige schlanke Pyramide
hob sich der wundervolle Bau , in seinen einzelnen dur,h -
brochenen Linien von Lichtern dicht eingesäumt , vom dunklen
Rachthimmel plastisch ab . Es wat ein Bild von über¬
wältigender Majestät .

Et stand lange . Nichts als den flammenden Münster -
turm vor Augen Wie herrlich , nun erblickte er das hehre
Wahrzeichen Sttatzbntgs noch einmal , ehe er morgen wieder
in die Ferne zog ! In einer geradezu wuchtigen Majestät
reckte sich das Münster jetzt vor ihm auf , als Mahnung , nie
fein heimatliches Elsass zu verlassen .

Hier war seine Heimat !

Und sollte es ewig für ihn bleiben --

Wenn fein Vater auf der eigenen Schotte noch keinen

äottbreit ihm einräumen wollte , dann schuf er sich selbst biet
aum ?

Plötzlich vernahm et in seiner Versunkenheit Schritte
hinter sich . Et wandte sich zurück . Es war Jsaure . Un >
oetkennbar hatte sie ihn gesucht —

„ Sie scheinen dem Fest keinen Geschmack abzugewinnen ,
Fernand , weil Sie sich hierbei zurückziehen ? "

„ Ist da « Fest zu Ende ? " fragte er , ihre Autzetung übet «
hörend .

„ 2a . Der Tanz fit aus . Der König verabschiedet sich
soeben noch von den Spitzen der Stadt . Noch einen Augen -
dlick , Vetter — “ sagte sie schnell , als et mit einem Ausdruck
des Bedauerns Miene machte , in den Saal zurückzukehren ,
„ich kann Ihnen noch eine Neuigkeit machen , die ick soeben
hier erfuhr .

Et blieb stehen und sah ihr ins Gesicht .

„ Es betrifft unsere gemeinsame Bekannte , Mathilde von
Tohotn !" Noch immer rührte er keinen Muskel . Aber es



bereitet ihr eine grausam -triumphierend « Freude , ihn ihre
Mitteilung erraten — und leiden zu sehen .

„ Eben stand ich ganz in der Nähe der Familie von
Cohorn , und hörte wie ißt Vater zu Mathilde sagt « : „ Leut¬
nant von Montbrison hat mir soeben seine Absicht mitgeteilt ,
morgen bei uns um deine Hand anzuhalten , Mathilde ."

Trotz seiner großen Selbstbeherrschung suhlte sie mit dem
überfeinen Sinn einer bisher hoffnungslos Liebenden , dah
Fernand jetzt mehr litt , als sic bisher geahnt .

„ Und was gab die Baronesse ihrem Vater zur Ant¬
wort ? " meinte er klanglos .

„ Herr Leutnant von Montbrison mag morgen zu uns
kommen — und sich mein Jawort holen !"

Es wurde still zwischen ihnen . Er sah an ihr vorüber ,
als habe er sie vergessen . 3n ihrer unterdrückten Erregung
machte sie eine unwillkürliche , fast hastig « Bewegung , so
das , die feinen Untergewänd « r ihres Mullkleides raschelten .
Fernand richtete sich auf . Sein « Züge strassten sich wieder .

Vom Münster her sank eben der letzte rote Schein zu¬
sammen . Wie ein letzter flammender Gruft war es . Nun
stand der mächtige Bau wieder in stummer , dunkler Majestät
da . Ein Izciftcr Wille überkam Fernand , über dies « erste
Enttäuschung seines Lebens hinweg in Arbeit und Pslicht
fick, ein neues Lebensziel zu suchen . Die Heimat grützt ihn .
Die Heimat rief ihn !

„ Kommen Sie , Jsaur « "
, meinte er mit einer Festigkeit ,

die sie überraschte . „ Ihr Vater wird Sie drinnen erwarten .
Auch ich mutz mich beeilen , mich dem Gefolge des Königs
anzufchlietzen !"

+

Fernand fuhr in einer Kutsche von Paris aus nord¬
wärts in die Pikardie zu seinem neuen Wirkungskreis .

Da auch nach Norden die Landstraßen von Paris aus
gut gepflastert waren , ging die Fahrt verhältnismäßig schnell
voran . Durch ein weites Hügelland zog sich die Strah « an
Teichen und Moorgriinden entlang zur Festung Peronn « .

Nichts zerstreute das Ang « als ab und zu eine Wind¬
mühle oder Landleute . Bauern und Bäuerinnen machten
einen schwerfälligen , wenig intelligenten Eindruck , und be¬

stätigten als Bewohner der Pikardie den Rus eines nicht sehr
intelligenten Stammes . Kaum , datz sich auf dem Wege ein
größeres Dorf zeigte .

Aber bald lenkten einzeln Gruppen von Männern seine
Aufmerksamkeit aus sich , die seinen Wagen oft überholten .
Sie offenbarten sich als Scharen kräftiger Bettler ! Sie
gingen wie Leute , die resolut ein eiliges Geschäft zu voll¬
bringen haben , alle trugen schwere Bündel auf dem Rücken
und dick« Knotenstöcke in den Händen . Es war ein milder
Frühlingstag . Der vordere Wag « nv « rschlag war herabgelegt .
Nach einiger Zeit wandte sich der Postillon rückwärts und
erklärte ihm , datz diese frechen Burschen die Erbkrankheit
der Pikardie seien ! Seit Jahrhunderten bemühe man sich
vergeblich , diesen Prosessionsbettel auszurotten .

Fernand wurde nachdenklich . In Paris hatte man ihm ,
als man ihm die Stelle eines Präfekten von Peronn « über¬
trug , zwei wichtige Aufgaben genannt . Die erste war : den
iu der Festung Peronnc wegen seines verunglückten Staats¬
streiches gefangenen Prinzen Napoleon zu überwachen . Di «
zweit « war , diesem berufsmäßigen Bettlerunwesen zu steuern
und « ine soziale Frag « in dieser Hinsicht zu lösen . Das waren
zwei schwierige Argumente . Dazu dieser wenig intelligente
Nolksstamm .

Ein heißes Heimweh nach dem Eisatz begann in ihm
auf,zu steigen mit Seinen schönen , romantischen Städten , den
von malerischen Burgen gekrönten Vogesenbergen , der
freundlich -heiteren Bevölkerung in ihrer malerischen Tracht .

Aber das Schicksal stellte ihn jetzt vorläufig hierher .
Vielleicht war dieses Amt hier ein Umweg , um später eins
im Elsaß zu erhalten .

Plötzlich wurde er in seinen Gedanken von einer kleinen
Gruppe abgelenkt , welche von seinem Wagen allmählich ein¬
geholt wurde .

Zwei berittene Gendarmen führten an einer Kette ge¬
schlossen « inen jungen Burschen zwischen sich , der nur mit
Mühe dem Schritt der Pferde folgen konnte . Fernand ließ
seinen Wagen halten , stieg aus und winkte einem der Gen¬
darmen , abzusteigeu . „ Was hat euer Gefangener begangen ,
das , ihr ihn so schwer gefesselt zwischen euch führt ? Ich sehe ,
et kann euch vor Ermüdung kaum folgen/ '

Er bemerkte , datz der Gefangene sofort diese kurze Pause
benutzte , um erschöpft auf einen Meilenstein niederzusitzen .

„ Er ist als Rekrut droben an der Grenze desertiert , weil
das Heimweh ihn unwiderstehlich nach Peronn « zurüektrieb .

Unterwegs wurde er aufgegrisfen . Das Kriegsgericht hat ihn
zu zwei Jahren Kerker und zur Kugelstrafe verurteilt . Nun
müssen mir ihn von Station zu Station bis nach Toulouse
herabbringen ."

Fernand überflog aus der Entfernung von einigen
Schritten den jungen Burschen , der weder einen verwahr¬
losten , noch unsympathischen Eindruck machte . „ Die Strafe
ist sehr hart "

, sagte Fernand zum Gendarmen halblaut , „ an
seiner schweren Fesselung glaubte ich , er habe vielleicht
einen Raubmord begangen !"

Inzwischen scheuchte der andere Gendarm den Burschen
mit einer Handbewegung hoch : „ Allez donc ! Wir müssen
weiter !" Als der Bursche wieder einige Schritte machte ,
schrie er vor Schmerz auf .

„ Er hat offene Fütze und kann nicht weiterlaufen !"

meinte der erste Gendarm , der einiges Mitleid zu haben
schien . Der junge Gefangen « sah sich plötzlich wie hilfe¬
suchend um . Fernand betrachtet ihn aufmerksam . Er waren
derbe , doch keine groben Züge . Aus den Augen sprach ein
Ausdruck wundervoller Offenheit und Treue . Ein impul¬
sives Gesühl zwang Fernand , diesem jungen Menschen zu
helfen , der kein gröberes Unrecht begangen hatte , als aus
Heimweh zu desertieren . Verstand nicht gerade Fernand
dieses Gefühl nach der Heimat besonders stark ?

, Jch bin der neue Unterpräfekt dieses Bezirkes und
wünsche , diesem befangenen zu helfen , indem ich mich beim
König für ihn verwende ."

Der Gendarm legte die Hand an die Mütze . „ Das ist
gut zu machen . Der Herr Unterpräsekt bekleidet hier zu¬
gleich die Tätigkeit eines militärischen Intendanten . Wenn
der Herr Unterpräfekt den Gefangenen wegen fein « wunden
Fütze auf vierzehn Tage ins Hospital von Peronne schickt ,
kann in dieser Zeit ein Gnadengesuch des Herrn Unter¬
präsekten an den König gehen ."

„ Es ist gut . Aber da der Gefangene so erschöpft ist , mag
er jetzt auf den Kutschbock meines Wagens steigen . Ihr
könnte ihn mit seiner Kette an die Lehne des Sitzes
schließen ."

Fernand empfand ein Gefühl großer innerer Genug¬
tuung , als die Gendarmen den Gefangenen auf den Kuisch -
bock helfen mutzten , um ihn anzufchlietzen . Es war ersicht¬
lich , datz dieser ursprünglich kräftige Bursche durch körperliche
Strapazen , Erschöpfung und Kummer an den Rand seiner
Kräfte gebracht worden war , und sein völliger Zusammen¬
bruch nur eine Frage von wenigen Stunden war .

Der Wagen , von beiden Seiten von den berittenen
Gendarmen eskortiert , setzte sich nun in schlanken Trab . Nach
einiger Zeit tauchten die Türme einer Stadt auf . Es war
Peronne .

In di « Wagenkissen zurückgelehnt , sah Fernand seiner
neuen Heimat entgegen . Ohne Neugierde , ohne besondere
Freudigkeit . Nur der Wunsch nach ernster Arbeit , nach posi¬
tiver Pflicht , führte ihn hierher ! Die Stadt macht « einen
düsteren Eindruck . Uber mehrere Brücken und Fallbrücken
ging es durch lange eng « Straften . Ach , hätte sein Wirkungs¬
kreis doch im sonnigen Elsatz gelegen ?

An einer Stratzenecke ritt der eine Gendarm näher an
den Wagenschlag heran und fragte , ob der Wagen einige
Augenblicke halten dürfe , damit er den Gefangenen nun bei
bei " Wache abgeben könne , um alle Formalitäten zur Auf¬
nahme ins Hospital zu erfüllen . Als der junge Bursche ab »
gestiegen und mühsam ein paar Schritt « versuchte , wandte
er sich mit einer strammen Haltung und einem stummen Blick
warmen Dankes zu Fernand , um dann in der Wache zu ver¬
schwinden .

Der Wagen hielt kurz darauf vor einem ziemlich düsteren
Portal , das an seiner Front die Aufschrift trug „ Unter »,
präfektur " . Auch das Innere des viereckigen graften Hofes ,
in das man nun hineinfuhr , sah weder einladend noch freund »
lieh aus . Fernand kam jedoch zu keinerlei Betrachtungen .
Obgleich der Zeitpunkt feiner Ankunft schwer vorauszube -
stimmen gewesen war , erwarteten vier Herren in Fräcken in
Reih und Glied den neuen Herrn Unterpräfekten . Der fünfte

'

figurierte als Vordermann , der , als Fernand ausgeftiegen
war , sofort die Vorst « llung,ann :

„ Rombard , ehemaliger Hauptmann der leichten In¬
fanterie , jetzt Kabinettschef des Herrn Unterpräsekten . Hie »
— die mir unterstellten Beamten -- und während er sich ,
zurückwandte , nannte er mit dem Blick und der Geste eines

'

Obersten , der eine Parade anführt , die Namen .

( Fortsetzung folgt .) s

Blühende Heide ,

Mer die Heide hin geht roter Schein ,
Darin die Wacholderbüsche bunteJn ;
Scheint lichtgewoben ein Teppich zu sein ,
Der spiegelt des Abendbrands Funkeln .

Und drüber summend wie Orgelton
Geschäftige Bienenflügel schweben ,
Einsaugend des Fluges lüften Lohn ,
Wo lockend die Kelche sich heben .

Wo zierlich gefarmt und winzig klein
Sie umläuten vieltausend Blütenglocken ,
Die in fannentruntne Ferne hinein
Schwingen ihr hell Frohlocken .

Eine einzige Blüte , schwindend im Raum ,
Mit unzählig andern färbt di « Heide ;
Webt eine Masche am bunten Saum ,
Da ft der blühende Teppich wie ein Traum
Erfüllten Sommers sich breite .

Heinrich Leis .

Der Sieger .

Von Peter Tylman .

Damit hatte er die Leute immer reingelegt . Seit er
zurückdenken konnte war das so . Schon als Schuljunge
machte er einen schwächlichen Eindruck in seinen zu weit ge¬
ratenen , aus dem Anzug des Erotzvaters zurechtgeschneiderten
Kleidern . Er war kaum mittelgroß , eher klein , batte ein
schmales Gesicht und unglaublich sanfte Augen . Man ver¬
glich ihn oft mit einem Mädchen , was stets mit schlimmen
Folgen verbunden war für diejenigen , die solche Vergleich «
anstellten . Denn in diesem kleinen Kerl steckte die Kraft und
Zähigkeit eines Teufels . Es gab keinen , den er nicht bei
einer Rauferei schließlich doch untergekriegt hätte . In der
Schulzeit erlangte er große Berühmtheit . Da seine Eigen¬
schaften nicht verborgen blieben , machten sich seine Mit¬
schüler allmählich einen Spaß daraus , fremde , ahnungslose
Knaben , die viel größer waren und dem kleinen unschein¬
baren Peter an Körperkraft überlegen schienen , auf ihn zu
hetzen , um sich dann an dem grenzenlosen Erstaunen der Be¬
troffenen weiden zu können . Sie wurden ausnahmslos von
Peter mörderisch verprügelt . Manche Eigenschaften — es
sind nickt immer die besten — verliert man ein Leben lang
nicht . Als Peter von der Schule fortkam , ging er zur See .
Bald hatte er sich einen ähnlichen Platz erobert , wie in der
Schule . Den Matrosen flößte seine Art Furcht und Respekt
ein . Noch nie hatte es einen solchen Kämpfer gegeben , wie
diesen Peter ! In Holländisch -Jndien schlug er sich mit einem
riesenhaften Neger , der später auf einem Leintuch fort -
getragen werden mußte . In der Südfee bekam er Krach mit
der ganzen Mannschaft eines Perlenkutters . Das waren
sechs Mann , tüchtige Kerle , und es baunerte fünf Stunben .
ehe er sie alle vermöbelt hatte . So erlangte er eine zweifel¬
hafte Berühmtheit auf ben Meeren .

Eine kleine Erbschaft brachte ihn in die Heimat zurück .
Man hatte ihn bereits vergessen , er war lange fort . Die
alten Freunde aus der Schule , soweit sie nicht in die Welt
verstreut waren , glaubten , er habe sich verändert , wie
sie alle . Er belehrte sie bald eines Besseren . Wer sich an
ihm rieb hatte nichts zu lachen . Immer noch machte er
einen schmächtigen , harmlosen , mädchenhaften Eindruck .
Eigentlich war er ein hübscher Kerl , aber wenn er kiimvfte ,
flammte ein unangenehmes , kaltes Licht in feinen
Augen auf .

Das Alles hatte zur Folge , baß man ihn in seiner
Heimatstabt zu meiben begann . Man sitzt nicht gern mit
einem Burschen am Tisch , bei bem man nie weiß , was
passieren wird .

Um diese Zeit lernte er Emmi kennen . Sie war Lehrerin
in der Volksschule , noch sehr jung , aber schon ein ganzer
Mensch . Sie stand allein , kämpfte sich durchs Leben , ein
braver , kleiner Kerl . Emmis Augen und Haare kamen
Peter wunderbar vor . Als er sie zum erstenmal sah , ver¬
liebt « er sich über beide Ohren . Er war im Grund ein
netter Bursche , konnte herrlich erzählen , und in seinen )
Mesen lag viel Offenheit . Er versuchte Alles , um Emmi
zu erobern . Er holt « sie von der Schule ab . besprach seine
Angelegenheiten mit ihr . gab ihr mehr als einmal Beweis «
seiner Freundschaft . In der ersten Zeit schien sie ihm freund¬
lich zu lauschen , später wurde sie ohne ersichtlichen Grund
zusehends kälter und abweisender .

„ Sie haben etwas gegen mich , Emmi ? "
, fragt « er ,

„ wollen Sie mir nicht ehrlich lagen , was es ist ? Sie
gingen durch ben entlaubten Park . Hinter bem kahlen Ast -

Derk stand ein grauer Himmel , ganz dicht hinter bem Städk -
ffien . Sie antwortete nicht gleich . Sie mußte daran denken ,
was alles über diesen Peter erzählt wurde . Da ging et
freundlich und ruhig neben ihr her , mit lammfromme #

Miene und dennoch wußte sie , daß er gestern Nacht in einem
Wirtshaus vor der Stabt mit zwei Fuhrleuten gerauft hatte .
Der eine mußte ins Krankenhaus eingeliefert werben . Sie
hatte einen früheren Schulfreunb Peters ausgefragt . — Er
hat sich gar nicht verändert , hatte der gesagt , er ist noch ge¬
nau so , wie er als Junge war . Ein kleines Wort , und er
schlägt zu . . .

„ Wissen Sie , Peter, " sagte Emmi leise , „ Sie gefallen
mir ganz gut , aber seien Sie mir nicht böte , wenn ich Ihnen
etwas tage . Ich habe meine eigenen Vorstellungen von
einem Mann . Ein Mann ist für mich ein Mensch , der sich
selbst besiegen kann , der mit sich selbst kämpft , nicht mit
andern Leuten .

"

Peter sagte kein Wort . Er war sehr nachdenklich , als
er beimging .

Ein Zufall führte ihn an einem der nächsten Abende
mit drei alten Schulkameraden zusammen . Sie begrüßten
sich herzlich und beschlossen , irgendwo ein © las Wein zu
trinken . Die Stimmung war recht vorgeschritten , als plötz¬
lich die Tür aufflog und ein Fremder ins Lokal kam . Der
Mann war hier unbekannt . Ein großer , zottiger Kerl , mit
groben Händen und breiten Schultern , irgendein Holz¬
händler vom Land , der hier feine Ware verkauft hatte und
jetzt daranging , sich auf seine Art zu unterhalten . Ein Kerl ,
bem man von weitem ansah . baß er gewohnt war , überall
bet Erste zu sein . Mit lauter Stimme verlangte er Wein ,
trank in mächtigen Zügen . Man merkte , baß bieses Lokal
nicht sein erstes war , an jenem Tag .

Man wußte nicht , wie es bazu kam , aber bie Freunbe
erinnerten sich an ben kleinen Peter von früher unb auch
baran , baß es hieß , er sei berfelbe geblieben in jenem ge¬
wissen Punkt . Es mochte ber Wein sein , der den eineifwaäu
trieb , Peter in ein Gespräch zu verwickeln unb seine Worte
so zu wählen , baß frühere Helbentaten erwähnt würben .

Der Frembe kam biesen Absichten entgegen . Peter er¬
zählte eben von einem australischen Abenteuer , bei dem es
heiß zuging , als der Fremde , den bas laut geführte Gespräch
zu ärgern schien , in ein berausforbernbes Gelächter ausbrach .
Das allein hätte früher genügt , um Peter zu einer Er -
roiberung zu reizen . Jetzt batte es ben Anschein , als achte
er gar nicht barauf . Er mäßigte seine Stimme , bann schwieg
er unb sah verträumt vor sich bin . Aber gerabe biefe
Passivität reizte ben Fremben , der offensichtlich Streit
suchte . Die Freunde faßen gespannt und voll Erwartung da ,
und wie in früheren Tagen , fand sich auch jetzt einer , der da¬
bei mitbalf , den Spatz , der leicht Ernst werden konnte , fort «
zuführen .

„ Man hat dich ausgelacht . Peter . Man glaubt nicht ,
was du erzählt hast .

"

Dem Fremden ging es zu langsam . Er trat mit seinem
gefüllten Glas an den Tisch .

„ Prost , Australien !"
, sagte er . „ Australien ist weit !

Nicht , Kleiner ? !"

Da geschah ein Wunder . Peter sprang auf , griff nacki
Hut und Mantel und war plötzlich fort . Die Freunde sahen
einander verdutzt an .

„ Feigling ! Aufschneider !" — brummte der Fremde ,
bann ging er auf seinen Platz zurück .

. . . Sie trafen sich vor ber Stabt . Leichter Schnee fiel .
Sie gingen burch den Wald . Emmi lächelte , als sie Peter
von ber Seite aniab . Natürlich wußte sic bereits alles .

„ War es sehr schwer ? "
, fragte sie still .

Eigentlich wollt « er „ ja " sagen . Aber als er sie jetzt
anfab , wie ihre Augen leuchteten , wie ganz anbers ihr
Lächeln war , als früher , da schüttelte er ben Kops : „ Nein, "

sagte er , „ jetzt kommt es mir ganz leicht vor . . . unb . . . .
“

setzte er nachbentlicb fort , „ ich weiß jetzt , baß es mein erster
Streit mar . ber ein großer Sieg gewesen ist , diese
Rauferei — mit mir selbst .

"

3ami5 Halversen
spielt mit dem Leben .

Von Walther Neubach .

Wenn Oberst Mac O
'
Brien sprach , schwiegen die anderen .

So war es von jeher üblich int British -Club in Port of Spain .
Was ber alte Offizier zu lagen hatte , fing nicht an mit „ ich
habe einmal gehört "

, ober „man bat mir erzählt " . Sondern
bie Worte unb Sätze standen da wie eine ausgerichtete Ko¬
lonne von Soldaten , die sich nur auf Kommando bewegen .

Mac O 'Brien batte sich in den Sessel zurückgelehnt : die
erloschen « Pfeif « hielt et in der Hand , die seine Erzählung
durch knappe Gesten unterstrich .

. .Die Sache bat sich vor zehn Jahren abgespielt , in Phila¬
delphia , in ben Staaten . Den Vater kannte ich vom Boxerans -
stand her : er war damals jungen Ofsizier im amerikanischen
Detachement , mit bem zusammen wir bie gelben Teufel längs
ber Bahnlinie nach Peking trieben . Ich fasse mich kurz : Thomas
Halversen , wie mein Kamerad hieß , hatte ein einziges Kind ,
einen Jungen . Weitz nicht , wie er meß . Er studierte in Phila¬
delphia technische Wissenschaften . War ein junger Mann , an
dem nichts auszusetzen wat : fleißig , gut erzogen , nur ein
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Der Sonntaff
Beilage des Wiesbadener Tagblatts

x Sonntag , 11 . September 1938 .

Der Orden /
An einem schönen Sommertag des Jahres 1844 schlen¬

derten zwei junge Leute die Linden entlang , der Quadriga auf
dem Brandenburger Tor entgegen . Sie unterhielten sich über
die kupferne Siegesgöttin , die ihnen im prallen Sonnenlicht‘ das Gesicht zukehrte . Datz sie einst ihr Viergespann in um¬
gekehrter Richtung gelenkt , wußten sie nur vom Hörensagen .
Sie waren knapp um die Dreißig herum ; die Zeit der
napoleonischen Kriege gehörte ihren Vätern .

Der eine von ihnen — er trug einen verschlissenen grauen
Frack über fleckiger Weste — pries die großartige Wirkung
des Bildwerkes , dem die gewaltige Höhe , in der es aufgestellt
war , nichts von seiner wuchtigen Eröße zu nehmen vermochte .
Sein Gefährte in braunem Gehrock mit verwehtem Kragen
nickte nur mit halber Überzeugung . Großartig — ja ! Aber
noch großartiger erscheine ihm das Modell , welches sie in der
Werkstatt ihres verehrten Meisters Johann Gottfried Schadow
mehr als einmal hätten bewundern dürfen und das Feinheiten
aufweise , die der Fernblick von den Linden aus nicht zur
Geltung kommen lasse .

„ Das ist richtig
"

, gab sein Gefährte zu . „ Das Modell
wirkt noch freier und fliehender . Und wenn man bedenkt , daß
es rund ein halbes Jahrhundert zurückkiegt und Schadow
damals knapp erst in unserm Alter stand . . .

"

Er brach mitten im Satze ab . Bestürzt sah er seinen Be¬
gleiter an , der mit gleichem Blick zurückschaute . — Herrgott
im Himmel ! Dort , nur ein paar Schritte zur Rechten , lag
Schadows Wohnung . Und heute war sein Geburtstag . Der
achtzigste ! Hatte man das wirklich oergesien können ? . . .

/ „ Mensch , wir müssen hinauf !"

„ In unserer Alltagskluft ? "

„ Ich habe keine bessere .
"

„ Ich auch nicht .
"

„ Aber wenn man aus solch feierlichem Anlaß kommt . . .
"

. ..... geht man nicht im Werkanzug !"

Das gab zwei Seufzer und einen Gedanken . Sie standen
und beratschlagten . Sie trieb das Herz , aber Anstand und
gute Sitte hielten sie zurück . Zwar ein Mann , der auf den
Rock sah , war Meister Schadow nicht . Aber hatten sie selbst
das Recht ; sich über alle Schranken äußerer Höflichkeit hin¬
wegzusetzen ? Wer waren sie in ihrer namenlosen Jugend ?
Und wer war der verehrte Altmeister und Direktor der könig¬
lichen Akademie der Künste , der in einem achtzigjährigen
Leben mehr als eine Generation von Künstlern und Bild¬
hauern herangezogen hatte ? Zwar waren sie seine gläubigen
Jünger und verehrungsvollen Bewunderer . Aber hatten
Schüler nicht die doppelte Pflicht , ihrer Ehrfurcht auch die
geziemende Form zu verleihen ? —

Unentschlossen bogen sie um die Ecke . Ihre Schritte
wurden kürzer und langsamer . Noch die Wendung um die
Dorotheenkirche , und sie mußten vor dem Hause stehen .
Durften sie es wagen , einzutreten ?

Da — — was war das ? Warum griffen plötzlich alle
Herren an ihre Hüte ? Warum machten die Damen so tiefe
Verbeugungen ? Wetter mal — war das nicht ein Wagen aus'
dem königlichen Marstall , der da eben vorüberfuhr ? Wahr¬
haftig : der König selbst ! In schlichter Uniform , mit leichtem
Fingerheben an den Mützenschild nach beiden Seiten zurück¬
grüßend , lehnte Friedrich Wilhelm IV . im Rücksitz , ein leichtes
Lächeln um den Mund , aks ob er über irgend etwas erheitert
wäre . Und , darüber bestand kein Zweifel : — er kam eben
aus dem Schadowschen Hause , vor dem nun der graue Frack
und der braune Gehrock wie festgenagelt stehen blieben , bis
der königliche Wagen unter die Linden abgebogen und in der
Richtung nach dem Schlosse verschwunden war .

Die Leiden sahen ihm nach , schüttelten verwirrt die Köpfe .

„ Mensch , wenn wir da raufgestiegen wären ! . . .
"

„ Nicht auszudenken !"

„ Qb er uns empfangen hätte ? "

„ Ich glaub
'
, wir wären die Treppen von ganz alleine

heruntergekommen .
"

„ Tja , wenn man den König zu East hat . .

Den König zu Cast ? — Es war gut , daß sie laut genug
sprachen , um von dem Mann unterm Tor — Hauswart , Tür¬
hüter oder was er schon sein mochte — verstanden zu werden .
Auch er schien nicht wenig verdutzt zu sein . Seine derbe Hand
fuhr unabläsiig über das stoppelige Doppelkinn , die kleinen
Äuglein blinzelten in die Sonne . Das Wort von dem könig¬
lichen East ließ ihn aufhorchen . Eine Weike zögerte er noch .
Als er aber in den beiden jungen Männern Schadows Schüler
erkannte , ging ihm der Mund willig des Schreckens über , den
feine Seele soeben erst überstanden hatte .

„ Nee — sowat Verrücktes !" Unwillkürlich sah er sich um ,
schielte die Hausfassade nach Schadows Fenstern empor .
„Wissense , meine Herren , alles was recht ist . Man erlebt ja
vieles , wenn man in l̂ ren grau geworden ist . Wer wenn

'
s

gar zu dicke kommt . . . !" Er dämpfte die Stimme , zog das
Kinn in . den Kragen . „ Der Diener vom Herrn Direktor hat
mir schon ^ vor einer Stunde gesagt : Er nimmt den Orden
nischt ! Nimmt '

n nicht ! Da is nischt zu wollen !"

„ Was für einen Orden ? "
fragte der im grauen Frack ,

während sich sein Freund unwillkürlich an den braunen Rock
griff , als ob dort etwas hängen müßte .

„ Ja : was für einen Orden ? "

Das weiß ich selbst nicht so genau . Aber was ganz
Großes natürlich . Vor einer Stunde ist Seiner Majestät
Adjutant dagewesen . Überbringt des Königs Glückwünsche
und den Orden .

„ Und der Herr Direktor ? "

„ Lehnt ab . Sagt nur : „ Ach nee , wat soll ich mit ' n Orden ? "
~ Und als der Adjutant nicht nachgibt : „ Na is jut ! Legen
Sie ihn in Gottes Namen hin !"

„ Das hat er gesagt ? "

>,2awoll hat er das ! Wie aber der König man ist — der
läßt sich nicht abschrecken . Kennt ja schon den Alten . Kommt
persönlich . Sie haben ja den Wagen noch selbst gesehen . Und
was bekommt er für

'
n Bescheid ? — „ Sehen Sie , Majestät , das

is nicht so bös gemeint gewesen . Ich hab
'

bloß gedacht , ich
bin '

n alter Mann — was soll ich mit '
n Orden ? Wisiense was ,

Majestät ? Geben Sie den man meinem Schwiegersohn Bende -
mann — der freut sich noch drüber !"

Die beiden jungen Leute sahen in das erregte Gesicht des
Torwarts und waren kaum minder verblüfft als er selbst .

Erzählung von Sdenßo von Kraft .

Es war ihnen anzusehen : sie glaubten ihm nicht recht . Das
machte ihn zornig .

„Denken Sie vielleicht , daß ich flunkere ? Nee , meine
Herren , hat sich was mit Flunkern ! So verrückt kannste doch
gar nicht flunkern . Und das ist ja auch noch gar nicht das
Schlimmste . — Wie der König eintritt , ist der alte Herr grob
im Nebenzimmer mit seiner Toilette beschäftigt . Er öffnet
handbreit die Tür , sieht seinen hohen Gast und sagt . . . na ,
was meinense , was er sagt ? "

„ Nun ? "

„ Was sagt er da ? "

„ Majestät , einen Augenblick . Ich bin in Unterhosen !" —
Der Torwart sagte es mit einem schweren Seufzer . Dann ,
beinahe zögernd , fuhr er fort : „ Der König nickte ergeben . „ Na
schön

"
, antwortete er , „ da muß ich eben warten !" — Und

er wartete .
" Abermals fuhr die klobige Hand über die Bart¬

stoppeln , die schmalen Äuglein richteten sich erwartungsvoll
auf die beiden Männer . — „ Na , meine Herren ? Wat
sagense jetzt ? "

Sie sagten nichts . Wenigstens im ersten Augenblick . Erst
eine Weile später zuckte es um ihre Lippen , kam Lüben in ihre
Mienen . Sie dachten an das Lächeln des Königs ; plötzlich

Elisabeth Goethe .

Große Mutter eines großen Mannes .

Zu ihrem 130 . Todestag am 13 . September .

Achtzehn Jahre war die junge Frau des erheblich älteren
Kaiserlrchen Rates Goethe , als ihr erster Sohn geboren
wurde . Als die Großmutter den wie leblos daliegenden
Säugling betrachtete und ihr zurief : Er lebt ! „ da "

, so
schreibt die junge Mutter später ...... da erwachte mein
mütterliches Herz und lebt seitdem in fortwährender Be¬
geisterung bis zu dieser Stunde . . .

"
. Weit über diese Stunde

ledoch hinaus lebt dies mütterliche Herz heute noch in
unserem Gedanken , und der geniale Funke , welcher diese Frau
durchgluhte , wird unveklöschlich für uns Deutsche Sinnbild
der Mütterlichkeit und Weiblichkeit bleiben für alle Zeiten .

2n seinem innersten , menschlichsten Wesen wird Goethe
nur dann verstanden werden , wenn man jenseits der
gläsernen Wand , die er um sich zog . jenen Ursprung kennt ,
aus dem er die Frohnatur und Luft zu fabulieren hatte —
die Mutter . Über das Mütterliche hinaus reißt uns an
die,er Frau die Persönlichkeit hin , die fte in ihrem Wirken
entfaltet : Als Hausfrau , als Gottgläubige , als volksbewußte
Deutsche , als „ Frau Aja Wohlgemuth "

, als Briefschreiberin ,
als großzügige , immer verständnisvolle und hilfsbereite
Frau , als heitere und anregende Leiterin von Gastlichkeiten ,
als Märchenerzählerin , als zärtliche Großmutter und Ahne ,
als Mittelpunkt eines geistig regen Kreises ihrer Stadt —
immer ist es die Frau Rat , die Frau Aja . wie die Grafen
Stolberg , die Jugendfreunde des Sohnes , sie im Anklang an
eine alte Sage nannten , die Leben , Frohsinn . Verständnis
der Umwelt mitteilt .

„ Kinder brauchen Liebe "
, war ihr vornehmster Er -

ziehungsgrundsatz . Während der gestrenge , pedantische Vater
mit Härte zu wirken versuchte , besierte und förderte die
Mutter durch Belohnungen . Versprechungen . Lob , erweckte
dadurch Ehrgeiz und wurde von den Kindern vergöttert .
Musik und Bücher taten ein weiteres , um Mutter und Kinder
aufs Innigste miteinander zu verbinden .

Das Leben war für Elisabeth Goethe nicht leicht . Das
Vermitteln zwischen Vater und Kindern , die Führung des
großen Haushaltes am Hirschgraben erforderten alle Kräfte
der jungen Frau . Der Verlust der einzigen Tochter durch

Deutsches ^ rauenlieb .

Wir schwingen nicht mächtige Hämmer
In kraftgewohnter Hand ,
Wir führen nicht Pflüge und Eggen
Durch schweres Ackerland !

Wir trocknen nicht Sümpfe und Moore ,
Wir roden keinen Wald ,
Doch auch wir Frauen sind Bildner
An Deutschlands neuer Gestalt !

Wir dienen nicht als Soldaten ,
Wir bilden kein Fliegerkorps ,
Wir treten auch nicht als Leiter

Von großen Werken hervor !

Wir bauen nicht Straßen und Brücken ,
Nicht Schiffe für große Fahrt ,
Doch gab die Natur uns voll Weisheit
Die Pflicht unserer eigenen Art !

Wir formen aus mancherlei Mühen
Des Lebens täglichen Kreis ,
Dem Glück und dem Wohl unserer Lieben

Gilt unsrer Hände Fleiß .
Das Heim , das wir sorgend betreuen ,
Gibt ständig dem Manne die Kraft ,
Daraus voll freudigen Mutes

Die großen Werke er schafft .

Wir geben dem Lebensgarten
Den wärmenden hellen Schein ,
Wir können im Geist und im Herzen
Dem Mann Kameradin sein !

Und in dem gemeinsamen Wirken

Wird uns der schönste Lohn :

Es blühen und reifen die Kinder ,
• Tas kostbarste Gut der Nation !

Helma Severin .

glaubten sie es verstehen zu können . Sie begannen zs lachen .
Und sie lachten [o laut und hemmungslos , daß der verdutzte
Türhüter erschreckt in die Höhe fuhr und am Hause empor in
die Höhe zeigte .

„ Um Eotteswillen , meine Herren ! Haltense man dis
Luft an ! Ich glaub

'
, die Fenster stehen offen . Wenn der Alte

den Spektakel hört . . .
"

,
Aber die beiden achteten seiner nicht mehr . Als ob sie sich

ausführlich besprochen hätten , traten sie plötzlich gleichzeitig
über die Schwelle , schickten sich an , die Treppen empor¬
zusteigen . Der Mann stürmte mit erregtem Winken hinter
ihnen drein . Er bemühte sich , sie zurückzuhalten . Es war
vergebene Liebesmüh ; sie drehten nur lachend die Köpfe .

„ Nee , verehrter Herr ! Jetzt wissen wir , woran wir sind .
Wenn der Herr Direktor den König in Unterhofen empfängt ,
dann wird er weitherzig genug fein , unsere verschlissenen
Röcke zu übersehen . Sn Unterhosen steckt man jeden Tag .
Achtzig Jahre aber wird man nur einmal im Leben . — Wir
gehen hinauf !"

„ Wer wenn er Sie nun anknurrt oder gar nicht erst
vorläßt ? "

„ Das wäre auch nicht schlimm , lieber Mann . Wo der
König so übel abgeschnitten hat , dürfen zwei junge Menschen
ruhig die Treppe runterfliegen . Es gibt viele Querköpfe , eine
kleine Handvoll Könige und nur einen einzigen Schadow !"

Sie flogen nicht die Treppe hinunter . . .

einen zu frühen Tod , die verhältnismäßig frühe Trennung
von dem Sohn , den sie dann nur noch selten und nur besuchs¬
weise sah , der Verlust mehrerer jung gestorbener Kinder —
das alles hatte die Kräfte mancher anderen Frau aufgezehrt .
Frau Aia aber verschwendete aus einem unerschöpflichen
Born . Nur stärker ging sie aus jeder Schwierigkeit hervor .
Immer wieder erstand das fröhliche Herz sieghaft aus allen
Noten . Die Schwierigkeiten der Kriegszeit , die Erpressungen
der Franzosen komUen ihre aufrechte Natur nicht erschüttern .
Nachbarn , die die Stadt vor der Belagerung verlassen , schilt
ne , .feige Memmen "

, über die zahlreichen Greuelmärchen
lacht sie nur Herzlich ist ihre Stellung zu Goethes Christiane ,
der sie reiche Geschenke macht und an die sie als an eine
Tochter schreibt — völlig über jedem bürgerlichen Vorurteil
stehend Nicht rede Mutter wäre mit dieser Schwierigkeit so
voll natürlicher Herzensgüte und Vorurteilslosigkeit fertig
geworden .

Ruhig , mit heiter -frommen Gemüt erwartet sie den Tod .
Als sie am Morgen ihres Todestages von einer Familie , die
ihr Leiden nur für vorübergehend hielt , eine Einladung be¬
kam , ließ sie erwidern : ..... sie bäte um Entschuldigung , aber
Re muffe alleweil sterben,

" Um die Mittagsstunde des
13 . September 1808 schloß sie die klaren Augen für immer .
Als echte Hausmutter und für die anderen besorgte Gast¬
geberin noch tm Tode hatte sie schon bei Lebzeiten ihr
Leichenbegängnis pünktlichst angeordnet . Weinsorten und
Vretzelrezeote genau bestimmt .

. Ein Wort von ihr .selbst über sich selbst gibt einen Hin¬
weis auf die Quelle ihrer Kraft : „ Alle kleinen Freuden
aufzuhaschen , aber sie io nicht zu anatomieren . täglich mehr
tn den Kindersinn hineingehen , — das ist die Summa
Summarum .

"

Ihr großer Sohn , der der Mutter in seinem Epos
„ Hermann und Dorothea " ein Denkmal setzte , drückte seine
Verehrung auch in einem zu wenig bekannten Gedicht aus :

Obgleich kein Gruß , obgleich kein Brief von mir
So lang dir kommt , laß keinen Zweifel doch
Ins Herz , als wär die Zärtlichkeit des Sohns
Die ich dir schuldig bin , aus meiner Brust
Entwichen . Nein , so wenig als der Fels ,
Der tief im Fluß vor ero ’

gem Anker liegt ,
Aus seiner Stätte weicht , obwohl die Flut
Mit ftürm

'
schen Wellen bald , mit sanften bald

Darüber fließt und ihn dem Slug entreißt ,
so wenig weicht die Zärtlichkeit für dich
Aus meiner Brust , obgleich des Lebens Strom
Vom Schmerz gepeitscht , bald stürmend drüber fließt ,
Und vor der Freude bald gestreichelt , still
Sie deckt und sie verhindert , daß sie nicht
Ihr Haupt der Sonne zeigt und ringsumher
Zurückgeworfene Strahlen trägt und dir
Bei jedem Blicke zeigt , wie dich dein Sohn verehrt .

Eva Schauwecker .

Bismarck und Katharina Grloff .

Ein Idyll in der hohen Politik .
'

Fürst Nikolai Orloff hat in seinem Buche „ Bismarck und
Katharina Orloff

"
( C . H . Becksche Verlagsbuchhandlung )

unser Bild von dem Eisernen Kanzler wirksam ergänzt . Die
veröffentlichten — bisher unbekannten — Bismarckbriefe
zeigen ein Idyll in der hohen Politik , sie erhellen die allge¬
mein am wenigsten bekannte Seite der Natur Bismarcks —

fein Menschentum . Und von den brieflichen Zeugnissen dieses
Herzensabenteuers , dessen Nachwirkung im Leben Bismarcks
bisher unbekannt geblieben ist , geht ein Zauber von Adel und

Reinheit aus , datz der Charakter des großen Mannes in einem
neuen Licht erscheint , das uns gefangen nimmt .

Berlin , 28 . Januar 1863 .
Meine liebe Nichte ! Seit langem habe ich nicht die

Fremde gehabt , Ihre Handschrift zu sehen ; ich hitte Sie um das
Almosen eines kleinen Briefes , damit ich weiß , wie es Ihnen
geht und daß Sie Ihren armen Onkel nicht völlig vergessen
haben . Ich schleppe die Bleikugel meiner Amtsmisere mit so
viel Anstand wie möglich . Manchmal fehlen mir die paar
Minuten zum Frühstück , und wenn ich heute die Muße zu
einem Briefwechsel finde , der mehr nach meinem Geschmack
ist als der , der mich gewöhnlich beschäftigt , so nur deshalb ,
weil ich den Verhandlungen des Landtags beiwohnen und un¬
verschämte Reden anhören muß , um zu sehen , ob es etwas zu
beantworten gibt , und ob meine Kollegen , die andern
Minister , bei der Stange bleiben . Gestern habe ich den Abge¬
ordneten eine kleine Rede versetzt , trocken und höflich , die sie
wie eine Ohrfeige in dem Augenblick traf , in dem sie uns in
die Knie zu zwingen glaubten . Es war recht amüsant , aber
man wird dieser unfruchtbaren Unterhaltungen müde ; sie be¬

wegen sich auf einer Ebene , die nur einem streitsüchtigen Pro¬
fessor oder einem vom Aktenstaub und Paragraphen lebenden
Juristen behagt . Glücklicherweise geht es meiner Frau und
den Kindern vortrefflich ; die Kinder waren auf ihrem ersten



Ball , einem KostürnLall , veranstaltet vam ältesten Sohn Les
Kronprinzen , dem zukünftigen Thronerben , dessen legitime
Rechte ich verteidige . Die Jungens gingen als Matrosen der
englischen Marine , meine Tochter im russischen Hofkostüm ,
das ihr nach meinem väterlichen Geschmack vorzüglich stand .
Der Kronprinz hat ihr das Vergnügen und die Ehrs er¬
wiesen , einen Walzer mit ihr zu tanzen . Meine kleine schar
kam voller Narrenspossen zurück und träumte von Glück und
Poesie , nachdem sie in einen Schlaf gesunken war , wie >hn
die Jugend nach dem ersten Ball schlaft .

4 . Februar .
Eine Woche haben diese Zeilen in meiner Brieftasche ver¬

bracht , ohne beendet zu werden . Ich hatte während dieser
Woche sehr viel zu tun ; inmitten wichtiger und heikler Ar¬
beiten haben mich zwei Tage Jagd wieder ein wenig herae -
stellt . Mein Arzt lagt , daß die körperliche Anstrengung bei
der Jagd „ die geistigen Kräfte ausruhen lägt , während sie
den Körper stärkt

"
. Was mich wirklich ermüdet , sind nicht die

Geschäfte , sondern die üppigen Diners uni ) die Frontdienste
des Karnevals ; kein Tag geht ohne einen Ball Lei hohen
Herrschaften vorüber . Ich verliere dort Zeit und Schlaf , und
inzwischen häufen sich die Papiere auf meinem Tisch an .

Ich
'
Habs mit herzlicher Dankbarkeit Ihre liebenswürdige

Einladung für den 14 . erhalten ; es ist ein sonderbares Zu¬
sammentreffen , daß wir beide , Sie in Brüssel und ich in
Berlin , den Einfall gehabt haben , am 14 . , am Valeatinstag ,
einen Ball zu geben . Seit 14 Tagen haben wir Hof und
Stadt eingeladen , Lei uns am kommenden Sonnabend zu tanzen ,
der König hat mir die Ehre erwiesen , die Einladung anzu¬
nehmen . Ich kann also an diesem Tage Berlin nicht ver¬
lassen , es tut mir leid , aber ich gebe unseren Plan nicht auf ;
Ball oder nicht , auf jeden Fall mutz ich Ihnen meinen Besuch
in Brüssel machen , das ist eine eingegangene Verpflichtung ,
an deren Erfüllung ich unweigerlich zesthalte . Es ist aLer
lustig , datz wir auf 200 Meilen Entfernung hin denselben Ein¬
fall eines Balles bei uns am 14 . hatten ; zwei . Seelen und
ein Gedanke .

11 . Februar .
Immer noch ist der Brief nicht abgeschickt ! Ohne rechten

Grund hatte ich doch noch den Schimmer einer Hoffnung , die
bevorstehenden Feste könnten verlegt werden . Mein Sonnabend
wurde von der Kronprinzessin beschlagnahmt . I . H . wollte
am selben Tage einen Ball geben ; sie hat mich aus dem Felde
geschlagen , aber der König und die Königin haben geruht ,
ein Arrangement zu ermöglichen , das mir den nächsten Frei¬
tag zur Verfügung stellt ; dann wird mir die Prinzessin die
Ehre ihrer Gegenwart geben , während ich nun am Sonnabend
bei ihr bin . Das bringt meinen Haushalt etwas in Unord¬
nung , und ich komme um die Freude , die mir der Gedanke an
unsere gleichzeitigen Feste machte . Es bleibt aber nicht
weniger wahr , datz an diesem Tage alle meine Gedanken nach
Brüssel gehen werden , wo sie ja ohnehin sehr oft weilen ; be¬
sonders wenn ich auf den einsamsten Wegen , die es um Berlin
herum gibt , meinen täglichen Ritt mache . Das ist der einzige
Augenblick , wo mein Geist frei seine natürliche Richtung neh¬
men kann und wo tausend Erinnerungen an Biarritz und die
Pvrenäen — im Stil des „ pstit navire " — die öde der Ge¬
schäfte verdrängen , mit denen der Rest des Tages mich ab -
stumpft .

Wenn die Seele wirklich die Fähigkeit hat , die man ihr
zuschreibt , ihre Empfindungen durch die Weite des Raumes
schwingen zu lassen , bann müssen Sie täglich wenigstens von
3 bis 4 Uhr fühlen , dass ich an Sie denke . Tausend Grütze an
Nikolai .

Ganz ,
der Ihrige , meine liebe Nichte , küsse ich Ihre

schönen Hände . v . Bismarck .

Italienerinnen in Abessinien .

Anforderungen , die das neue Leben stellt .

Von Louise Diel .

Mussolinis richtungweisender Ausspruch : „ Die erste
Realität ist das Imperium

" wendet sich auch an die Frauen
der Nation . , Sie verfolgen bffe Entwicklungen in Jtalienisch -
Ostafrika aufs lebhafteste , und eine jede hat den Wunsch , wenn
auch Familie und Beruf sie im Mutterland festhalten , dennoch
das neue Kolonialreich mit eigenen Augen recht bald kennen¬
zulernen . Sich von ihm ein richtiges Bild zu machen ist freilich
nicht leicht , zumal die Berichte in Wort und Bild der Viel -
gestalt nicht voll gerecht werden können .

Die Gegensätze liegen so hart nebeneinander . . . Von der
alten baufälligen Baracke zieht die eingewanderte italienische
Familie alsbald in ein modern ausgestattetes kleines Wohn¬
haus mit elektrischem Kochherd und Bad , und wo gestern noch
wilde Ungastlichkeit herrschte und nur die Eingeborenen ihr

anspruchsloses Dasein führten , bildet sich heute schon eine junge
italienische Siedlung faschistischer Art .

Seit ich das Imperium von Massaua bis Mogadiscio und
von Assab bis zur Sudangrenze im Westen durchquert und
alle wichtigen großen und kleinen Aufbauzentren , die feit dem
Mai 1936 in Angriff genommen wurden , besichtigt habe , stehe
ich nicht an zu erklären , datz die Aufgabe , welche nicht nur die
Männer , sondern auch die Frauen in gleicher Weise erwartet ,
fruchtbar und dankbar , aber natürlich auch aufopfernd ist .
Denn es gilt , aus dem Nichts heraus mit eigener Hände Arbeit
auf afrikanischem Boden , das heitzt unter andersartigen
klimatischen Bedingungen , eine neue Heimat aufzubauen .

Ohne daß sich die Europäerin Rechenschaft darüber gibt ,
bringt sie doch eine Fülle von „ selbstverständlichen

" Lebens¬
ansprüchen mit , auf die sie drüben einstweilen noch verzichten
mutz . Vollends , wenn die Familie nicht nach Addis -Abeba ,
sondern in eine kleinere Stadt oder gar in eine ländliche Ort¬
schaft übersiedelt . Da heitzt es , sämtliche Arbeiten selber ver¬
richten , oder zumindest die unerfahrenen Eingeborenen an -
weisen können .

Allen Anforderungen von Haus , Hof und Kinderstube
mutz die Frau nachkommen -- - das spricht sich so leicht
dahin , in der Praxis aber ist dies eine ungeheure und viel¬
seitige Aufgabe ! Wo findet man denn eine Schneiderin oder
gar einen Tapezierer ? Wer betreut die Kinder und achtet au ;

die Ernährung , die besonderer . Vorsichtsmaßnahmen bedarf ,
und wer kann waschen und plätten , wie es unserer Gewohn¬
heit entspricht ? Wer pflanzt Gemüse und Blumen und sorgt
für die Hühner , wer schafft genügend Lebensmittelvorräte zur
Stelle , um die Familie auch beköstigen zu können , wenn ein¬
mal Transportschwierigkeiten auftreten , und wer bietet in den
Stunden nach getaner Arbeit Abwechslung und Unterhaltung ?
Für alles hat die Frau und Mutter zu sorgen und dies ge¬
wöhnlich jetzt noch unter recht bescheidenen Verhältnissen , und
vorerst , ohne sich mit anderen Frauen ihresgleichen aussprechen
zu können .

Denn noch steckt die Kolonisierung von Äthiopien in den
Anfangsgründen . Die wichtigsten Ortschaften Westabessiniens
— der Schatzkammer des Landes — haben noch kaum eine
weiße Frau gesehen . In vielen Orten wurde ich wie ein
fremdes Wunder angestarrt . Und selbst Städte wie Dessie und
Harar , in denen bereits italienische Handwerker - und Kauf¬
mannsfamilien .ansässig sind , bieten nur den bescheidensten
Lebensrahmen .

Die faschistischen Verbände sind rege bemüht , ihre Mit¬
glieder nach jeder Richtung , vor allem was Arbeit und
Wohnung anbetrifst , zu unterstützen . Sie richten auch „ Kinder -
Nester " und „ Beratungsstellen

" ein und sorgen nach Feier¬
abend für gemeinschaftliche Vergnügungen . Alles das hält sich
aber noch in äußerst beschränkten Grenzen , die sich nicht von
heute auf morgen erheblich ausbauen lassen .

Wer sein Leben in den Kolonien auf die neue Daseins¬
basis stellen will , mutz innerlich noch so jung fein , daß er ,
ohne sehr darunter zu leiden , auf die meisten zivilisatorischen
Einrichtungen verzichten kann . Die Berufserfüllung des .
Mannes , seine Teilnahme am großen Werk der italienischen
Nation , dem er sich mit ganzer Kraft hingeben mutz , stützt sich ,
fern der Heimat im fremden Erdteil , weit mehr wie im
Mutterland auf das häusliche Glück , das für viele Ent¬
behrungen und Opfer entschädigen mutz . Der Kolonist kennt
eigentlich nur zwei Pole , um die sein Leben kreist : Beruf und
Familie . Dies muß ihm Ersatz für alles sein , was er an
sonstigen Entbehrungen zu tragen hat .

Die italienische Frau ist gewohnt , ihr Glück im Schoß
der Familie zu finden . Sie ist sehr anspruchslos , häuslich ,
kinderlieb und von heiterer , harmonischer Sinnesart . Damit
verallgemeinere ich nicht einen besonderen „ Typ

"
, sondern ich

zeichne hiermit das allgemeine Charakterbild , wie es mir
immer wieder begegnet . Diese angeborene Zufriedenheit , die
von der Mutter auf die Kinder übergeht , diese Einstellung von
Generation zu Generation , hat eine sehr feste Grundlage
geschaffen .

Diele Berufstätige unverheiratete Italienerinnen planen
nach A . O . I . <Äfrika -Orientale - 2taliana ) überzusiedeln . Ihre
Bestrebungen werden von der Regierung gefördert , da der
Frapenmangel drüben sehr groß ist . Kaum sind die Mädchen
einige Monate an ihrem neuen Arbeitsplatz , so heiraten sie
und scheiden aus dem Dienst aus , und ein neuer Nachschub
wird angefordert . Viele folgen ihren Brüdern und anderen
nahen Verwandten freudig in die neue Heimat . Je mehr
Landsleute und Heimatverbundenheit die jungen Frauen
fesseln , um so rascher leben sie sich ein . Aus vieles können sie
verzichten , nur das Gefühl des Heimwehs darf nicht aufkommen .

, Das Kolonialhaus wird italianifiert — nicht umgekehrt .
Auf diese Weise empfindet die Familiengemeinschaft überhaupt
nicht in dem Maße die Verpflanzung in fremde Erde .

Weinbser - GLßigkeiten verschiedener Art

. Hierzu .eignet sich am besten die dünnschalige , große ,
deutsche Weinbeere , und müssen die Beeren stets erst gründ¬
lich gewaschen werden .

Rheinische Weinbeersupoe . Man drückt die
Halste von,750 Gramm gewaschenen Weinbeeren durch ein
Sieb und füllt den Satt mit leichtem Weißwein auf 1 Liter
auf Dann röstet man die Würfel von 2 Semmeln in 3 Eß¬
löffeln Butter goldgelb , gibt das Mark von 3 Tomaten zu .
rostet noch , einige Minuten durch , kocht alles mit V» Liter
Wasser , einem Stückchen Zitronenschale und Stangenzimt
etwa 15 Minuten , streicht die Masse durch ein Sieb , kocht
mit dem Wein noch einmal auf , würzt mit einer Prise Salz
und Zucker , zieht die Suppe mit 2 in wenig Milch oder
Sahne verquirlten Eigelb ab . gibt die übrigen Beeren zu
und richtet über Aniszwiebäcken ober Suppenmatronen an .

Wiener Weinbeertorte . Einen fertig gekauften
Murbteigtortenboden schwach mit Jobannisbeermarmelade
bestreichen . 4 Eiweiß mit nach und nach 250 Gramm Puder¬
zucker fest ausschlagen , 500 Gramm zubereitete Weinbeeren
vorsichtig unterrühren , auf den Boden streichen , mit Puder¬
zucker bestauben und die Torte etwa 10 Minuten in heißer
Röhre auf Unterblech abflämmen .

Most - Gelee mit Weinbeeren . 250 Gramm
Weinbeeren in kurz überstehendem , leicht gesüßtem Weißwein
zerkochen , durchstreichen , mit 200 Gramm Zucker und % Liter
ausgepichtem Saft noch einmal aufwallen lassen , ein Gläs¬
chen Arrak und den Saft von y, Zitrone zugeben . 12 Blatt
gewässerte Gelatine auflöien . 250 — 300 Gramm frische Wein¬
beeren zusetzen , überkühlen lassen , dann in ' Becher ober
Schalen auf zerbröckelte Makronen füllen , kalt stellen und
mit einer Haube Schlagsahne auftragen .

Weinbeerknödel . Von einem üblichen Kloßteig
aus gekochten , geriebenen Kartoffeln etwa 50 Gramm
schwere Stücke abteilen , breit drücken . 3 — 4 eingezuckerte
Weinbeeren mit dem Teil umschließen , die Knödel schön rund
machen , in Salzwasser kochen , mit Bröselbutter bedecken und
Zimtzucker bestreuen .

Weinbeertorte mit eingeborener Frucht .
Man belegt eine Springform , etwa 28 Zentimeter Durch¬
messer , am Boden und ein Stück Rand mit einem üblichen
Mürbteig , bestreut mit Zwiebackkrümeln , belegt mit Wein¬
beeren , bestreut mit Zucker und bäckt den Kuchen etwa
10 Minuten an . Inzwischen rührt man 50 Gramm Zucker

mit 2 Eigelb schaumig , gibt etwas Zitronenschale . 40 Gramm
Vanillekremvulver und % Liter Sahne zu und unterzieht
den Schnee dem Eiweiß . Dies streicht man über die Beeren
und bäckt die Torte fertig zu goldbrauner Kruste . Mit
Butter beträufeln und Zucker bestreuen .

Weinbeer - Reis mit Weinschaumtunke .
Man quillt 100 Gramm guten , gewaschenen und überbrühten
Reis in y» Liter frisch ausgepreßtem , heißem Beerensaft
weich , jedoch körnig aus , süßt mit etwa 100 Gramm Zucker ,
gibt K Liier ungeschlagene Sahne und 80 Gramm geröstete
gehackte Mandeln und zum Schluß 500 Gramm halbierte
Weinbeeren zu , streicht den Reis halbkugelförmig auf eine
Platte , besteckt mit weiteren Weinbeeren und trägt die Speise
noch warm mit einer Weinschaumtunke auf .

Weinbeeren - Rohkost . Je einen Teil Zucker¬
melone . Banane und Äpfel in Scheibchen schneiden und in
frisch ausgepreßtem Traubensaft durchschwenken , das doppelte
Quantum gesäuberte Weinbeeren zugeben , mit Honig nach
Geschmack süßen , gehackten Walnüssen oder gleichen gerösteten
Haieinüssen bestreuen und mit geschlagener Sahne verzieren .

Stiefkind - Badezimmer .

Das Badezimmer — in vielen Familien leider immer
noch als eine Art Rumpelkammer betrachtet — ist berufen ,
höchst wichtige Aufgaben zu erfüllen , ja , es kann der Familie
em Wohnzimmer schenken , wenn die Hausfrau diesen be¬
scheidenen Raum nur richtig wahrzunehmen versteht .

Wohnen wir mit mehreren Personen in nur zwei oder
drei Räumen und wollen wir nicht jedes Simmer zum Schlaf¬
zimmer degradieren , dann schlafen wir eben auf dem Couch¬
bett und schaffen den wirklich unnötigen Waschtisch ab . der
per Hausfrau nur Arbeit verursacht . Fußboden und Tapete
beschädigt und das Zimmer unwohnlich macht . Wir waschen
uns in der Badestube und haben nun lauter Wohnzimmer ,
die kurze Zeit nach dem Aufstehen nichts mehr von ihrem
nächtlichen Zweck verraten .

Dazu aber und überhaupt muß das Badezimmer tauber
und nett gehalten werden . Der Fußboden , falls er nur aus
gestrichenen Holzdielen besteht — bekommt mindestens längs
der Wanne einen Linoleumläufer , wird aber am besten mit
diesem Stoff ausgelegt .

Eine besondere Schwammgummidecke dient beim Aus -
iteigen aus der Wanne als Wasserfänger . Schränkchen , Tische

oder Kommoden , die im Badezimmer untergebracht werden
sind weiß oder gelblich zu streichen und gut zu lackieren , da !
mit sie gegen den feuchten Dunst des Raumes geschützt sind
Bordbretter für Zahnputzgläser , Badesalz , Cremtruben und
Ölflasche oder was man sonst noch braucht , sind zweckmäßig ^
aus dickem Milchglas oder geätztem Glas zu verwenden
Gardinen vermeide man tunlichst , ein kleiner Querbehang
über dem Fenster und höchstens noch ein über die Scheiben
gespannter Doilevorhang genügen vollauf .

Die Wände , falls sie nicht gekachelt sind , werden bis zur
Höhe von 1,60 mit Ölfarbe gestrichen , am besten auch weife ;

Der Einkauf von Brennstoffen ist wichtig !

KOHLEN - GENSS , Neugasse 13 - Tel . 27131
liefert als Fachgeschäft gut und richtig .

die Decke verträgt , um dem Raum den Eindruck des nut
Zweckmäßigen zu nehmen , einen farbigen Anstrich .

Müssen aus Raummangel gewisse Gegenstände ( Leiter ,
Kartons , Reinigungsmittel usw .) in der Badestube unter -
gebracht werden , die eigentlich nicht hineingehören , dann
sondere man eine Ecke dafür ab und verhülle diesen uner¬
freulichen Anblick mit einem Vorhang . Daß Lichtschalter und
Anschlüsse für den elektrischen Strom nicht in die Badestube
verlegt werden dürfen , sollte sich inzwischen herumgesprochen
haben . Die Lampe bekommt eine dafür besonders angefertigte
Schutzkappe aus Glas .

Als besonders praktisch erweist sich ein mit Wachstuch
überzogenes 50 — 60 Zentimeter breites Brett , das quer über
das Fußende der Badewanne gelegt werden kann , wenn fein
besonderes Waschbecken im Badezimmer angebracht werden
kann . Auf diesem Brett findet eine Seifenschale , ein kleines
Waschbecken und noch allerlei seinen Platz , was man mehr -
mals am Tage zum schnellen Händewaschen benötigt . Aller¬
dings darf das Brett nicht mit Krimskrams überladen wer¬
den , da sonst die tägliche Säuberung zuviel Umstände machen -

würde . Wichtig sind weiterhin ausreichende Mengen von
Handtuchhaltern mit Haken , an die man die verschiedenen
Tücher , Bademäntel . Kappen usw . hängen , kann . Die ;
Säuberungstücher allerdings , mit denen man die Badewanne
und die Elasbretter reinigt , gehören an einen anderen Platz ,
am besten in einen kleinen weißen Eimer , der hinter der
Badewanne oder dem Vorhang seinen Platz findet und nur :
zum Säubern des Badezimmers dient . |

Ein besonderes Kapitel bedeutet für die meisten Haus¬
frauen immer noch das sachgemäße Reinigen der verschiedenen
Arten von Badewannen , die jede ihre besondere Behandlung
verlangen : Vor allem ist die Badewanne sofort nach jedes - ■

maliger Benutzung auszuspülen und auszuwischen . Marmor/ ,
Kachel - und emaillierte Wannen reinigt man mit Terpentin - ■

ersatz , Seifenwasser und Salmiakgeist . Flecken geht man mit <
Essig zu Leibe . Zinkwannen behandelt man Mit einer ’

Lösung von Seife und Soda und Salmiakgeist und scheuert :
mit feinem Sand . Bei gestrichenen Wannen verwendet man f
warmes Wasser und Salz . Tropft der Hahn und stellt sich :
eine Rostbahn ein , so wirb diese mit verdünnter Salzsäure ;
beseitigt . Nützt es nichts , wenn man eine neue Scheibe auf --i
legt und tropft der Hahn weiter , so hänge man ein Eimer - j
chen als Tropfenfänger auf . _ ,

Befindet sich fein Baderaum tn der Wohnung , bann -
schaffe man wenigstens eine zusammenlegbare , kleine Gummi -
babemanne an ober einen kleinen Bottich aus Holzstoff , j
worin man sich stebenb abwaschen kann . Ein Eummischlauch 1
mit Verteiler ergibt eine geeinete Brause , die sich an jeden ä
Wasserhahn anschließen läßt . Efch .

DAS NEUE

Tfteater -

kleid

Schwarzes Seidenkleid , mH rosa
getönter Spitze anmutig gar¬
niert . Ultra - Schnitt K 8033

Kasackveid aus schwaqer Seide .
Als Aufputz türkisblaue Band¬
rüsche . Ultra - Schnitt K 8037

Wenn jetzt die Erstaufführungen der Theater beginnen ,
wollen mir Frauen den Beweis erbringen , wie gut wir es
verstehen , einem festlichen Geschehen auch einen festlichen
Rahmen zu geben .

Anmut und Schönheit seien die Richtlinien der abend¬
lichen Mode . Darum schaltet nützliche Wolle am Abend aus .
und schmeichelnde Seide tritt an ihre Stelle . Hübscher , sehr
weiblicher Aufputz , zierliche Garnierung und ebejgeformter
Schmuck vollenben bei ben neuzeitlichen Theaterkleibern , was
Stoff unb Schnitt an festlichem Aussehen begonnen haben .

Der Begriff ber Eleganz hängt heute nicht mehr aus «
chließlich von der Länge ber Kleiber ab . Es gibt zwar viel
chöne lange Theaterkleiber aus Selbe ober aus bunflem

Spitzenstoff , aber baneben werben minbeitens ebeniomel
kurze Nachmittagskleiber im Zuschauerraum getragen . Nur
zeigen eben auch bieie kurzen Kleiber jene reizenbe Auf¬
machung . die sie vom sportlichen Tageskleid so deutlich
unterscheidet .

Da hat ein schwarzes Seidenkleid an seinem neuartig
geformten Ausschnitt sowie als Abschluß der langen schlanken
Ärmel Falbeln aus zartrosa getönter Spitze , unb diese gleiche
Spitzensalbel wiederholt sich in kleidsamer Bogenlinie noch
zweimal auf den Hüften . Oder eine türkisblaue Samtband¬
rüsche schließt den Schoß und die langen offenen Ärmel -
ränber eines anberen schwarzen Kleibes ab . Spitze , bieser
immer festlich wirfenbe Aufputz , schmückt auch ben länglichen
Ausschnitt sehr fraulicher Kleiber , wie sie gern von stärkeren

? iguren gewählt werben . Jugenbliche Theaterbesucherinnen
oben dagegen eine ausgesprochene Liebe zu Stilkleibern ,

selbst wenn biefe Kleiber auf ben langen Rock verzichten unb
kurz gehalten sinb .

Rock unb Bluse behalten ebenfalls ihre Bevorzugung als
Theateranzug . Die buftige Grazie einer getönten Spitzen¬
bluse zu einem schwarzen Seibenrock wirb immer auf Bei¬
fall rechnen können . M . CL
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Silbenrätsel .
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3u jedem Wort suche man den entsprechenden
richtig gelost , nennen die Anfangsbuchstaben einen
Maler .

Optimist
Nehme,i

Gegensatz :
bekannten

Aus tedem Wort ist an beliebiger Stelle ein Buchstabe
öu streichen . Die verbleibenden Wortreste sind zeilenweise
zukammenzuzieben . so dasi zehn bekannte Wörter entstehen ,
welche mit ihren Anfangsbuchstaben einen groben deutschen
Mann bezeichnen .

Aus vorstehenden Silben
17 Wörter zu bilden , deren erste
dritte Buchstaben , beide von oben
unten gelesen , einen Ausspruch
Ernst Moritz Arndt ergeben .
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Das Fachgeschäft LANGGASSE 4 . GOLDGASSE 16
für Qualitätsarbeit PLATTER STR . 77 • RUF 248 00

„ Senkrecht : 1 . Kolloid , 2 . Abschiedsgrutz . 3 . javanische
Münze , 4 . ostvreunisches Gestüt , 5 . Milchprodukt , 6 . mittel -
amerikanischer Freistaat , 7 . deutscher Dichter . 8 . Wagen mit
Seeresbedars , Eesolge . 13 . Seringsbriihe . 15 . Mädchenname .
17 . Antwort heischender Satz , 18 . Bücherbord , 21 . Planet ,
24 . Nebenilutz der Weichsel . 25 . griechische Göttin .

’
landtier .

85k

1 . deutscher Kunstflieger , 2 . Stadt
in Belgien . 3 . ostasiatische Ölpflanze . 4 .
Grundstoff . 5 . militärische Formation .
6 . Baumwollsamt , 7 . Ölfrucht , 8 . schwä¬
bisch -bayrische Hochebene , 9 . Teil des
Halses , 10 . westfälische Industriestadt .
11 . Feiertag . 12 . Stadt bei Rom , 13 .
Titelheldin einer Wagneroper , 14 .
Klosterinsassin . 15 . Männername . 16 .
Pavstname . 17 . Teil der Nase .

Lustiges Fragerätsel .

Welcher Träger wird getragen ?
Weicker Bock ist ohne Horn ?
Welcher Mut weckt Mißbehagen ?
Welchen Rücken hat man vorn ?
Welcher Stock dient nicht zum Wandern ?
Welcher Geber ist verhaßt ?
Welcher Schneider wird den andern
Überall sofort zur Last ?

Gegensätze .

Jugend Skandal Hatz Dorf
Höhe Start Lachen Scherz

Auslösungen aus voriger Nummer .

Kreuzwortsilbenrätsel : Waagerecht : 1 . Marabu . 3 . Neu -
flutnea . 6 . Lage . 7 . Libau . 8 . Araber . 10 . Para . 11 . Ampel .
12 . Amaler . 14 . Jsel . 15 . Gene . 16 . Demosthenes , 17 . Meisterin .— Senkrecht : 1 . Malaria . 2 . Rage , 3 . Neubau . 4 . Neapel ,
5 . 8 ^ 0 . 7 . ßittt . 9 . Berlinerin . 10 . Palermo . 11 . Amsel .
13 . Made , 14 . ^ nes . 15 . Geste . Zwei Silben : Don , Au : Donau .
Strahlenrutsel : 1 . Svind , 2 . Szene . 3 . Silbe , 4 . Sagot ,
5 . Sehne . 6 . Senat . 7 . Schlei , 8 . Schutz . 9 . Sauer . 10 . Schecke .— Die Seit geht nie zurück ! Silbenrätsel : 1 . Westerland ,2 . Edda . 3 . Romulus . 4 . Georgier , 5 . Elritze . 6 . Lenbach ,
7 . Internat . 8 . Totenkovs , 9 . Trompeter , 10 . Eskorte . 11 . Na¬
gasaki . 12 . Helmholtz . 13 . Aargau . 14 . Typhus . 15 . Hochschule ,
16 . Altai . 17 . Tizian . — „ Wer gelitten hat , hat das Recht ,
frei zu fein . Denksportaufgabe : Genau genommen ist es
nicht der 55 . Geburtstag . Der Tag . an dem man gehören
wurde , war der 1 . Geburtstag . Wenn man ein Jahr alt
wird , wäre dies also schon der 2 . Geburtstag usw . Wenn man
ßenau fein will , mühte man dem Onkel also zum 56 . Geburts¬
tag gratulieren , oder zum vollendeten 55 . Lebensjahr .
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16

17

W aagerech k : 1 . Jiihaber einer Speisewirtschast ,
6 . Temveraturbezeichnung , 9 . Nebenfluß der Fulda . 10 . Strom
»ur Ostsee . 11 . Strom in Sibirien , 12 . Körperteil . 14 . Haar -
vslegegerät . 16 . Kartenwerk , 17 . Angehöriger eines germani¬
schen Stammes , 19 . Flieger der griechischen Sage , 20 . jurtst .
Begriff . 21 . Suchtschwein . 22 . törichter Mensch . 23 . Nebenflub
der Donau . 27 . Geschenk , 28 . Landarbeiterhaus , 29 . Elchtier ,
30 . deutscher Volksstamm .

Seil Golf Sand
Kinn Sob Druck
Pneu Enz Jia
Ade Amen Tai
Ewig Kent Ulnt
Nie Beil Thorn
Bart Ries Ren
Ur Nest Rute
Greis Erz Veit

                                    Ger Not Hein

Im Schatten des Straßi Münftcre
Roman Erica Grupe - Lörchervon

1. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .!!

starker Kraft regte sich in ihm . Gr hätte dieses zarte ,
schöpf auf seine Atme nehmen mögen und forttragen ,

barsche Art nicht gemocht , die mit" ' :n Ritterlichkeit feines Sohnes
. •*. . , . ..------- - her da sie schon als Kind eine

ßute Diplomatin war , suchte sie sich mit jedem gut zu stellen ,weil man nie wissen konnte , wie man diesen ober jenen noch
einmal gebrauchen konnte . Und so umschmeichelte sie auch
stets den Oheim .

• . . » Ich habe Sie lange nicht gesehen , Jsaure "
, meinte er

letzt , nachdem er sie begrüßt . „ Sie waren in Paris ? Gefiel
es Ihnen ? "

gingen ihn im Grunde der König van Frankreich , die Prinzen
an ? War er nicht der einzige Nachkomme eines reichen alten
Geschlechtes , das auf der breiten eigenen Scholle stand ? Ein
Gefühl starker Kraft regte sich in ihm . Gr hätte dieses zarte ,

Es galt nun , eine baldige Rückkehr Fernands in das
Glsaß zu verhindern ehe Mathilde von Eohorn verheira¬
tet war !

In ihrer unmittelbaren Nähe sah sie Montbrison stehen .
Obgleich sie wußte , daß er ein leidenschaftlicher Tänzer war
und das Ballfest heute abend auf Befehl des Königs nur vier
Tänze bieten sollte , nahm Montbrison nicht , wie die andere
Jugend , an einem der anderen Karrees teil , sondern sah un¬
verwandt auf Mathilde .

Sie machte absichtlich eine Bewegung in seiner Nähe , so
daß Montbrison sich Jsaure zuwandte . „ Perzeihen Sie ,
Baronesse , können Sie mir den Namen des jungen Offiziers
wiederholen , der mit im Karree der Prinzen tanzt , und dessen
Namen ich eben bei der Vorstellung durch die Baronesse
Eohorn nicht gut verstand ? "

„,Gs ist mein Vetter . Mathilde von Eohorn kennt ihn
seit Jahren . Gs gefällt ihm scheinbar nicht mehr am Hose ,
und er scheint sich mit der Absicht zu tragen , sein väterliches
Gut hier im Elsaß zu übernehmen — und — "

Sie vollendete den Satz nicht . Leutnant von Montbrison
war ein Laut entfahren : war es Überraschung , Bestürzung ,

Fernand , der nun nicht mehr offiziell zu den weiteren
Tänzen bereit zu sein hatte , entdeckte eben seinen Vater .
Bei . der Flüchtigkeit seines Aufenthaltes würde et auch
morgen ihn kaum in Ruhe sprechen können . Deswegen ging
Fernand jetzt auf seinen Vater zu , innerlich von dem Ge¬

säße Geschöpf auf seine Arme nehmen mögen und forttragen ,
weit fort , bis über die Schwelle seines Gutes , über die sich
jahrhundertalte Kastanien neigten . Dann hatte er diese
schönen braunen Augen geküßt — geküßt -- !

Jsaure verfolgte mit eifersüchtigem Neid das alles .
Wenn sie — kein Mittel skrupellos scheuend — ihr Ziel ver¬
folgte , bann staub sie bei späteren Festlichkeiten nicht mehr
als Vertreterin einer verarmten Nebenlinie bet Erkheims
beiseite , wie jetzt , sondern sie spielte als reiche Gräfin Erk¬
heim eine Rolle .

Eifersucht ? Jedenfalls fühlte sie , daß ihre Worte bei ihm
sähe » — und ihm zu denken gaben . Und da das ganze Fest
heute abend nicht lange währen sollte , beeilte sie sich jetzt , sich
unauffällig an ihren Oheim , den Grafen Erkheim , hefanztt -
ptrschen , den sie seit geraumer Zeit im Auge behielt . Sie
verabschiedete sich mit ein paar belanglos -höflichen Worten
von Montbrison und umstrich einige kleine Gruppen von Zu¬
schauern , denn sie hörte eben den alten Grafen Erkheim leise
auflachen .

gung zu kennen — ‘

„ Aber das ist ja absurd !"
sagte der Graf plötzlich in

Seinem
Zorn in einen etwas lauteren Ton verfallend , als

ie bisher gesprochen hatten , „ das ist ja einfach indiskutabel !"

Jsaure sah , daß ihr Oheim ernstlich empört war . Das
genügte ihr . Es war bestimmt besser , wenn Fernand sie
jetzt bei Ende des Quadrille nicht im Gespräch mit seinem
Vater sah . Auch hier hatte sie ihr Samenkorn eingesentt . —
Ohne Zweifel würde Fernand jetzt , wenn er freier über sich
disponieren könnte , seinen Vater hier sprechen . Deswegen
glitt Jsaure nun zwischen anderen Gruppen hindurch zu
ihrem eigenen Vater , der sich mit Straßburger Bekannten
unterhielt .

„ Es war die schönste Zeit meines Lebens . Leider rief
mich die tödliche Krankheit meiner Mutier ins Elsaß zu¬
rück . Ich hoffe , mein Vater wird unser Gut einige Zeit
einem tüchtigen Verwalter überlassen und bann mit mir
wieder nach Paris gehen !" Und nach einer kurzen Pause
fuhr sie fort : „ Wie verschieden doch Geschmack , Neigungen
und Anschauungen sind ! Ihr Sohn Fernand scheint sich am
Hofe nicht wohl zu fühlen !"

Gras Erkheim sah sie gespannt und überrascht an : „ Hat
er Ihnen davon gesprochen ? Ich habe bis jetzt kaum zehn
Worte mit ihm wechseln können , seit er in Straßburg weilt ."

„ Gewiß , mein Oheim . Er sprach mir von der Absicht ,
den Dienst bei Hofe zu quittieren und sich auf das schöne
väterliche Gut hier zurückzuziehen ."

Sie bemerkte mit Genugtuung , wie ein dunkles Not in
sein volles , gebräuntes Gesicht stieg . „ Um sich womöglich
schon verheiraten zu wollen !" setzte er verärgert hinzu und
ließ sein kurze , herrisches Lachen folgen .

„ Das könnte ihm passen ."

„ Ich halte es für wahrscheinlich , daß er mit seiner Nei -

Während die Pas und Figuren der Quadrille sich form¬
ten und in gemessenen Schritten und Verneigungen voll¬
zogen , beobachtete Fernand Mathilde unauffällig . Die
beiden Prinzen schienen von angenehmster Zufriedenheit .
Fernand war erfreut , mit den beiden Vertreterinnen seiner
engsten Heimat , seines Elsasses , Ehre einzulegen . Besonders
Mathilde bewegte sich mit einer graziösen Sicherheit , als ob
es ihr etwas durchaus Gewohntes sei , mit dem Thronfolger
eines großen Fürstenhauses zu tanzen .

Wie entzückend war sie herangebliiht ! Eine zierliche ,
ebenmäßig gebaute Nippesfigur hätte man sie nennen
können , wenn nicht ein paar warme dunkelblaue Augen ihr
Seelenleben verraten hätten . Das Licht der vielen Kerzen
über den Prismen der Kronleuchter verlieh dem dunkel¬
blonden Haar , das von einem Scheitel zu beiden Seiten in
Locken zum Nacken fiel , einen stumpfen , reichen Glanz .

Kein Wunder , wenn Mathilde in der Straßburger Ge¬
sellschaft gefiel und der eleganteste , aussichtsreichste Kavalier
ihr huldigte !

Plötzlich kam ihm zum Bewußtsein , wie überdrüssig et
des Hoflebens , dieser Feste , der Uniformen war ! Seitdem
er gestern bas Elsaß wieder betreten , wurde der Zug zur
heimatlichen Scholle wieder lebendig stark in ihm wach . Was

O , wie gut kannte sie dieses Lachen , das nicht befreiend ,
sondern immer hart und despotisch klang ! Jsaure liebte bett
Vater von Fernand nicht besonders . Schon als Kind hatte
sie feine despotische , etwas bars

" ~ ‘ '
der ruhigen , selbstverständliche :
wenig Gemeinsames hatte . AI

| utw Wwetwp ! Heizkissen '
iS 6 — ihr Bauer
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Und nun die Sonne stellt

und deine Augen wollen
wie ein Meer

Lösegeld für Angela .

Erzählung von Loses Friedrich Perkonig .

Was singt Peter Simonie , der Euslar . droben in den
Doriern der Poliica ? Manchmal kommt er auch herab in tue
Stadt Omis , da könnt ihr ihn hören . Stellt roten Wein vor
ibn hin und weihes Brot , so wird er euch von den alten sei¬
den singen , Sie fuhren auf kleinen , schnellen Schiffen aus der
Adria , und überall auf den Inseln hatten sie ihr Haus : treu¬
los sei der Wind , sagten sie , und aus ihren Schiffen standen
keine Segel , mit Rudern schlugen sie das Meer , wie ein
Reiter mit Svoren das Pferd , Leget gelben Tabak zu Wein
und Brot , und Peter Simanie wird feine Eusla noch wilder
streichen und davon singen , wie die Seeräuber hin über das
Meer nach Italia fuhren und in einer einzigen Nackt reich
wurden . Oh . die Händler und Herren der Stadt aben von
goldenen Tellern den Fisch und tranken ihren Wein aus gol¬
denen Bechern , sie schliefen auf Seide , und aus Marmor war
ihr Haus . Da kam von Omis die kalte Bora , mit Rudern er¬
schlugen die Dalmatiner die italienischen Kriegsknechte , die
ihnen in das Wasser nachliefen . es waren tavsere Soldaten .
Leget aber zuletzt zu Wein . Brot und Tabak auch noch ein
vaar silberne Dinare , da wird der Euslar Peter Simonie tief
Atem schövfen und euch dos Lied singen von Jooo Cerna und
der schönen Angela Cardini , das unsterbliche Lied . . .

Es geschieht nichts aus der Adria , das sie nicht in Omis
riechen , sie haben immer ihre Boten unterwegs , und ihre
Barken sind schneller als so ein Segelschiff im faulen Wind .
Klaubet nicht , dah sie nur in ihren Schätzen herumwllhlen ,
dah sie vrassen und an der « Tafel streiten , wer unter ihnen der
Mildeste und Mutigste ist . Oh . sie haben eijien strengen
Herrn , der siebt darauf , dah sie nicht einrosten , er fast he
hinaus auf das Meer und ist ihnen dabei allezeit voran , er
heiht sie festere Ruder schnitzen und neue Schiffe bauen , und
er schickt sie auf den Berg , dah sie das Harz für die Boote
heimbrinaen . Die Leute haben kein leichtes Leben unter
Iovo Cerna , aber sie sind ihm ergeben , denn er ist ein junger
Riese , seine Augen sind zwei Sonnen , die sengen jedem ein
Loch in das Herz , und er hat Glück . Hat einer in Omis schon
in jungen Jahren das Glück gehabt , dah sie seinen Namen von
den Inseln bis bin nach Italia nennen , und es geht ihnen
dabei ein Schauder über die Haut ? Keiner . Iovo Cerna
ist der erste , vielleicht wird er der letzte sein . Die Mädchen
schauen heimlich nach ihm , die Väter raten , welches er zur
Braut erwählen wird , aber der Hauvtmann denkt nicht an
das Beilager . Er hat anderes im Sinn , der Markuslöwe hat
ihm mit der Pranke gedroht , ein Bote ist gekommen und hat
ein Stirnrunzeln des Dogen von Venedig gebracht , die Hunde
in Omis sollten sich vor dem Löwen hüten . Die Welt zittert ,
wenn sich der Doge vernehmen läßt . Iovo Cerna zittert nichtz
Iovo Cerna lacht , und er träumt bei Tag und Nacht , wie er
sich für das bittere Wort des hochmütigen Herrn in Venedig
bedanken könnte .

Das Jahr hebt boch , und auf dem Meere drauhen fahren
die Schiffe . Wollen die Leute von Omis ihr Korn schneidern
müllen sie immerfort unterwegs sein , sonst geht die Beute
durch das Retz . Sie haben Glück in diesem Jahr , sie fangen
das grobe Schiff „ Santa Maria "

. Es ist heimlich zur Nackt
ans Venedig ausgefahren , niemand hat davon gewußt , und
auck die Männer von Omis , denen sonst der Wind zurauntz
dah er an grohen Segeln vorbeigeftrichen ist , haben keine
Kunde von der „ Santa Maria "

. Es ist ein grohes Schiff , es
wächst hoch in den Himmel , und die Räuber erschrecken , da sie
es erblicken : wenn nicht Iovo Cerna ihr Hauvtmann wiire ^
vielleicht würden sie es meiden . Der aber weih , aus welchem
Hinterhalt er es anfallen muh . sie rudern eine Nacht vor ihm

Du Nüreuberg , der alten Meister Dom , <
Symbol und Inbrunst deutscher Wesenheit ,
es rauscht durch dich wie klarer i- chicksalsstrom
Germanenblut vost fremdem Keim befreit .
Und unsere Herzen leuchten auf im . Licht ,
das sich vervielfacht über uns ersieht ,
nun dieser Ruf von allen Sippen bricht :
Dem Führer Heil und Deutschland sei gegrüßt !

F . V .

Erfüllte Sehnsucht breitet - ...... - - - - - _
voll Dust und Frische sich im weiten Ruud ,
von allest Türmen grüben Banner her .
von tausend Zungen ward die Botschait kund :
Des Volkes Aufbruch , goldene Fanfare ,
hat . diese alte deutsche Stadt geweckt
>ind über ihr ist eine wunderbare
Freiheitsstandarte flatternd aufgereckt .

danken bewegt , ob es möglich fein würde , von feinem Vater
eine Zustimmung zur Rückkehr ins Elsaß zu erreichen , zur
Rückkehr aufs väterliche Gut , und dann vielleicht noch heute
bei Mathilde von Coboru eine Zusage zu erhalten , um
diesem Leutnant von Montbrisön zuvorzukommen . —

In seiner Ahnungslosigkeit bemerkte Fernand nicht , wie

sein Vater seine Begrüßung mit einer gewissen Frostigkeit
aufnahm . Dem Grafen war es lieb gewesen , durch seine
Nichte Jsaure bereits in die Pläne von Fernand eingeweiht
zu sein , und sich inzwischen die Situation überlegen zu
können .

„ Die beiden Prinzen bemühen sich wirklich , allen langen
Damen der guten Gesellschaft gerecht zu werden !" meinte der
Vater mit einer gewissen Hast , um auf ein neutrales Thema
zu kommen .

„ Wann gedenkst du , auf unser Gut nach Erkheim zuruck -

zukehren , Vater ? "

„ Morgen früh . Wir stehen mitten in der Ernte ."

„ Auch wir werden morgen in aller Frühe die Rückreise
nach Paris antreten .

Da wir morgen keine Gelegenheit haben werden , uns
noch einmal zu sprechen Vater , muß ich leider diese unruhige
Stunde wählen , um dir eine Mitteilung zu machen ."

Der Graf rückte nervös an seinem übermäßig hohen
Kragen und schien mit fest zusammengepreßten Lippen die
weiteren Erklärungen zu erwarten . Fernand ließ sich durch
dieses wenig entgegenkommende Benehmen nicht beirren . Er
hatte bis jetzt herzlich selten ein Anliegen an den Vater
gehabt .

„ Ich möchte dich bitten , mir zu gestatten , den Hofdienst
bald zu quittieren und ins Elsaß zurückzukehren !"

Auch jetzt verriet das wettergebräunte Gesicht des Grafen
in seiner Härte keinerlei Bewegung .

„ Aus welchem Grunde ? " erklang es bann kurz .

„ Mir sagt das Hofleben nicht zu . In den Tuilerien stirbt
man vor Langeweile . Der König mit feinem wachsenden
Embonpoint hat keinerlei Bedürfnis , frische Lust oder neue
Ideen einzulassen . Ich führe ein entsetzlich nutzloses Leben .
Ich möchte arbeiten , mich betätigen ."

Er hatte ziemlich schnell und trotz aller Gedämpftheit in
pulsierender Überzeugung gesprochen .

„ Ans welchem Grunde möchtest du denn ins Elsaß
zurückkehren ? " Der Graf kam jetzt mit derjenigen Frage ,
die ihn seit der Mitteilung von Jsaure in seinem Egoismus
am meisten beschäftigte .

„ Vater , ich möchte in der Arbeit neben dich treten !
Unsere Besitzungen sind ja so groß , die Arbeit mannigfaltig ,
im Frühjahr und Sommer die Felder , im Herbst die vielen
Weinberge . Es ließen sich durch neue Bebauung und Ab¬
satz vielleicht neue Wege dazu finden , und wenn du noch eine
junge Kraft dazu neben dir hast — *

Der Graf hielt seinen Verdruß immer noch mit großer
Selbstbeherrschung nieder . „ Und wünschest du dich nicht zu
verheiraten ? "

Fernand war seit Jahren . wenig mit dem Vater zu¬
sammengewesen . Deswegen verstand er jetzt nicht den Ton¬
fall seiner Stimme , sondern hielt die Frage fast als halbes
Entgegenkommen . „ Ja , ich möchte es ins Auge fassen !"

meinte Fernand jetzt ehrlich , „ nicht gleich . Aber vielleicht
in Jahresfrist ."

Aber daran ist doch gar kein Gedanke !" Der Ton des
Grafen begann nun verletzend zu werden . „ Kein Gedanke !
Weder daran , daß du bereits Mitherrscher auf unseren Be¬
sitzungen wirst, , noch eine baldige Heirat ."

„ Möchtest du mir die Gründe nennen ? "

„ Ich denke gar nicht daran , mit dir in der Verwaltung
unsere Besitzungen zu teilen . Dort soll nur ein Wille
herrschen : der meine . Und dann — “ fuhr er fort , während
seine gesenkte Stimme einen boshaft verletzenden Klang
annahm , „ ich fühle mich denn doch noch zu rüstig , um mich
bereits — als Großvater — beschaulich ins Hinterstübchen

. zurückzuziehen ."

Es wurde still zwischen Vater und Sohn . Fernand
rührt kein Glied . Die Stimmen der Geigen schwebten von
der Empore herab . Die Paare schritten gemessen mit einem
fast stereotyp - verbindlichen Ausdruck die Figuren eines
Menuetts . Die nur halblaut geführte Unterhaltung der Zu¬
schauer an den Saalwänden rings strich an ihm vorüber .
Am anderen Ende des Saales sah er ah und zu Mathilde
als Partnerin des Leutnants von Montbrison . Wie in
einer Vision entrückte sie ihm immer ferner . Uber dieses
dunkelblonde , vom Kerzenschein umschmeichelte Haar senkte es
sich wie ein Schleier , wie trennender Reif ----

( Fortsetzung folgt .)

Dies ist ein Bild , das nie im Herzen stirbt .
Wie blaue Kuppel unter Elockenklängen
um deine Seele wie ein Morgen wirbt ,
der voller Zukunft will zum Lichte drängen ,
lind nun die Sonne steht im Tagzenit ,
sendet sie Pfeile , die im Blau zersvellen ,
und deine Pulse gehn im Takte mit .

überquellen .

Trinkt den feinen Java - Kaffee aus der Rösterei Witzei , Michelsberg 11

her . und in der grauen Morgenfrühe springen die Hunde den
Löwen an . Der Doge soll nur merken , daß sie wilde Reißer
finb . Es sind viele tapfere Soldaten auf dem Schiff , es bringt
den vornehmen Herrn von Cardini mit einem Bries und
einer Trübe voll Gold an den spaniscken Host

Das Schiffsholz raucht von warmem Blut , da bringen
ein paar Leute ein Mädchen mit sckneeweißem Gesicht vor
Cerna . „ Wer bist du ? " fragt Iovo Cerna das Mädchen . Es
sieht ihm furchtlos in die blitzenden Augen .

„ Ich bin Angela Cardini .
"

„ Deinen Vater kann ick nickt mehr zum Leben bringen "

sagt der Hauptmann .
„ Er ist euck Hunden nickts sckuldig geblieben "

, sagt das
stolze Mädcken . und es ist keine leere Rede , manche werden
nach Omis nickt beimkehren und im blauen Meere Negern

Ein Blitz geht durck den Kopf des Hauptmanns .
„ Venedig wird uns nie etwas sckuldig bleiben "

, spottet er .
„ Es wird nie einen Handel haben mit euch .

"

„ Willst du ewig in Omis bleiben oder sollen wir dich an
einen reichen Mann verkaufen ? "

Angela Cardini blickt den jungen Räuber an , und es
begegnen fick Auge des Mannes und Auge des Mädckens ein

„dann sckicket Botschaft an den

mir ? " erprobt der Hauptmann

weiß "
, antwortete ihm Angela

paar Herzsckläge lang .
„ Gut "

, sagt das Mädchen .
Dogen , er soll mick auslösen .

"

„ Hast du keine Angst vor
seinen Rus .

„ Du bist Iovo Cerna , ick
Cardini . „ du hast dir ein bitteres Brot gewählt .

"

„ Mir schmeckt es süß, "

„ Süß von Blut vielleicht . Man sagt , daß Menschen¬
blut süß ist .

"

„ Ich habe noch keines getrunken
"

, lackt der Räuber , „ wir
in Omis trinken immer noch Wein .

"

„ Der Tod der Leute wird über dick kommen "
, weissagt

das Mädcken drohend .
„ Ick werde dein Leben behüten "

, lackt der Mann zurück ,
„ das gibt bann Null zu Null .

" "

Die Räuber von Omis sind Füchse : ja , hätte der Doge sie
Füchse geheißen , das wäre nickt in das Blut von Iovo Cerna
gegangen : es wäre wahr gewesen . Sehet nur . wie sie einen
Boten um den andern nack Venedig schicken , das Lösegeld für
Angela Cardini sollen sie ausbandeln und kommen damit zu
keinem Ende . „ Lalle dir Zeit ! ‘ bat der Hauvtmann zu jedem
gesagt und ihm zugebNnzelt . Es ckelüstet ibn also nicht sehr
nach dem vollen Schins bas nach Omis segeln wirb unb bie
Jungfrau milnebmen soll . Sie sitzt an einer Tafel , es dienen
ihr ein paar Mädcken von Omis . Iovo Cerna bringt ihr ein¬
mal grieckiscke Salben und woblrieckende Oele . ein anderes
Mal eine Goldspange für das Haar , einen Ring , sie nimmt
die (gaben , einen Mann wie den wilden Hauptmann darf
man nickt reizen , Es fliegen unsicktbare Pfeile von einer
unsicktbaren Sehne zu ihm hinüber , aber er schickt sie ihr
zurück : höret , wie sie einander mit Worten schlagen , nie
werden Venedig und Omis sich zueinander neigen .

Es vergehen Herbst und Winter darüber , und ickon weht
die Bora des Frühlings , sie knattert in der Leinwand eines
Schiffes , darauf ist der Löwe von Venedig gemalt , es ist das
Schiff „ San Marco "

, groß wie die „ Santa Maria "
, und

bringt das Lösegeld für Angela Cardini nack Omis . Die
Schiffer des Dogen grüßen das edle Mädcken , aber de »
sckwarzen Mann an seiner Seite blicken sie nickt an , und es
ist mancker unter den Venezianern , der würde gern sein
Meller nack ihm werfen . Die Männer von Omis haben flinke
Sänds , wenn es gilt , fo ein Schiff auszuräumen , da sind
Krüge von Del und Fässer voll Wein , da sind Seide , Honig ,
Kaffee , wie es ausbedungen war , Ballen von Segelleinwand
und eiserne Haken , die sie in Omis gut gebrauchen können ,
da ist auch ein Beutel mit geprägtem Gold : ja , ein edles
Mädcken aus Venedig ist teuer , saget nickt , daß Iovo Cerna
nur ein guter Räuber , aber ein schlechter Händler ist . Ein
Aderlaß für den Dogen ist es , aber bis zum Herzen geht es
ihm noch nicht , brütet der Hauptmann unter seinen Leuten .

Die Männer des „ San Marco " stehen oben am Sckiffs -
raud und warten , daß sich nun Angela Cardini scknell zu
ihnen wenden wird : sckon haben sie die Taue für die Segel
in den Händen , aber Angela tut keinen Schritt .

Nach einer Weile spricht sie :. „ Bringet dem Dogen meine
Grüße . . . und saget ihm meinen Dank für das reicke Heirats¬
gut . . . Und Iovo Cerna schickt ihm auch einen alten Dank .

Nie ist der Löwe stummer gewesen als auf diesem Schiff ,
und die Fückse von Omis bellen ibn mit ihrem Gelächter an .
Es wird in die Jahre hinein hallen , solang nock von den
Dogen die Rede ist .

Jetzt ist Iovo Cerna zufrieden . '

„ Mein Handel war flut ' *
, schreit er zu den venezianischen

Männern hinauf , „ aber ich kann Angela Cardini nicht
zwingen , mit Euch zu fahren .

"

Die Bora und die schnaubenden Räuber treiben das
Sckiff aus dem Hafen von Omis hinaus . . .

Ja . dieses Lied singt euck der Kuslar Peter Simonie ,
wenn ihr zu dem Wein , Brot und Tabak nock ein paar Dinare
leget , das Lied von Iovo Cerna und Angela Cardini : und tn
feinem Lied finden sogar Feuer und Waller zusammen :
denket euck nut !

raiiiioni - Zigarren

Spätsommer .
Nun wird es still in Hain und Feld ,
Frühnebel wollt schon fein und hält
den Schleier übers weite Land ,
roo ’

s Blüh 'n sich, uns zum Leide , wand ' t !
Der Sommer weicht ! . . . Der letzte Gang ! —
Und Freude , die eraetzte lang
im hochgeleg ' nen Wiesental
uns gab vor Paradiesen Wahl ,
wird über Nacht verklungen Jein ,
wo Vögel einst gesungen , klein !
Das Lenzgrün stirbt im kalten Wind ,
denn , die Matur lass

' walten . Kind !
Es nah

'n des Herbstes Wunder bald ,
rotgold nes Weinlaub , bunter Wald !

Reimer -Remier .

Kein Scheidungsgrund .
Eine jungverheiratete Frau klagte auf Scheidung . Denn ,

so trug sie vor . schon bald nach ihrer Verheiratung habe sich bei
ihrem Mann ein Schlafbedürfnis gezeigt , das ein weiteres
Zusammenleben mit ihm unerträglich mache . Zu allen Tages¬
zeiten , ja selbst während der gemeinsamen Mahlzeiten , schlafe
er . Nie hätte sie ihn geheiratet , wäre ihr diese Schlafsucht be¬
kannt gewesen .

Der Richter war ein humorvoller Mann , der außerdem
alles zum Guten richten wollte . Und so wies er ihre Klage ab .
Begründung : Da sie während der vier Jahre , die sie mit ihrem
jetzigen Mann verlobt gewesen fei . nichts von diesem Laster
gemerkt habe , müsse es sich erst nach der Hochzeit eingestellt
haben . So könne man annehmen , daß das Zusammenleben mit
ihr einschläfernd auf ihn gewirkt habe . Und deshalb fei es
kein triftiger Scheidungsgrund .

Begründete Annahme .
Bormann schäumte vor Wut . „ Sag ' mal , Erna " rief er

erbittert aus . „ bist du dir eigentlich klar darüber , daß du mit
einem Bankbeamten verheiratet bist ? "

„ Ja . natürlich !"

„ So , das bist du also ? — — Aber wenn man deine
Schneiderrechnung ansieht , hat man mehr die Auffassung , da »
du glaubst , mit einer Bank verheiratet zu fein !“

Pechvogel .

„ Ich habe gehört , daß Ihr Mann sich schon wieder das
Bein gebrochen hat ? "

„ Ja . ist das nicht ein grenzenloses Pech ? Das ist nun schon
das dritte Bein , das er in diesem Jahr gebrochen bat ! *

„ Hier , nimm doch die Säge , Onkel , dann kriegst du das
Ding viel schneller durck !"

Der Umsatz von über 2 Millionen
ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke
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